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Ausgabe. 


Die ehrliche Probe. 

welche die Abänderung des Zolltarifes durch 
pri Geſetz von 1879 durchgeſetzt hatte, wurde alsbald die Parole ang- 
geben, an dem neu feſtgeſtellten Tarife dürfe nicht alsbald gerüttelt 
werden, derſelbe müſſe vielmehr einer „ehrlichen Probe“ unterworfen 
werden. Es iſt recht ſchwer zu ſagen, was darunter eigentlich ge⸗ 
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E 


Morgen 


meint ift; jedes Geſetz beginnt unmittelbar an dem Tage, an welchem 


es in Wirklichkeit getreten tft, feine Wirkungen geltend zu machen, 


zuweilen auch ſchon vorher. 


Die nachtheiligen Wirkungen deſſelben 
äußern ſich der Regel nach in der erſten Zeit in beſonders ſchmerz⸗ 


hafter, ſpäter in einer ſtilleren aber darum nicht minder verderblichen 


Weiſe. Nachträglich eintretende Veränderungen der Conjuncturen 
pflegen auch auf die Wirkungen, welche das Geſetz ausübt, einen 
modifietrenden Einfluß auszuüben und es iſt außerordentlich ſchwer 


u fagen, wenn der Augenblick eingetreten iſt, in welchem die mit 


einem Geſetze anzuſtellende ehrliche Probe beendigt iſt und ein ab⸗ 
ſchlleßendes Urthell über das Geſetz gewonnen werden kann. 

Die Wahrheit in der Phraſe von der ehrlichen Probe iſt die fol⸗ 
gende. Iſt nach harten und ſchweren Kämpfen irgend ein Geſetz zu 
Stande gekommen, ſo gebietet es der politiſche Anſtand, die Pflicht 


gegen den Staat und das eigene Intereſſe der unterliegenden Partei, 


den Kampf am Tage nachher nicht mit denſelben Waffen fortzuführen, 
mit denen er bis zur Entſcheidung geführt worden iſt. Man muß 
wenigſtens an einigen Beispielen nachweiſen können, daß die nach⸗ 
Heiligen Wirkungen, welche man von dem Geſetze vorausgeſehen hat, 
thatſächlich eingetreten find und daß man nicht lediglich Geſpenſter 
geſehen hat, indem man dieſe Wirkungen prophezeite. In Erwägung 


muß ferner gezogen werden, ob die nachtheiligen Wirkungen, welche 


man von dem Geſetze verſpürt, nicht noch von den nachtheiligen 
Wirkungen, die mit einem jähen wiederholten Wechſel der Geſetz⸗ 
gebung unvermeidlich verbunden ſind, weit überboten werden. 

Der Zolltarif von 1879 iſt erſt ſeit kurzer Zeit in Kraft 


und iff dennoch ſchon zweimal durch Geſetze abgeändert worden. 


— 


Beide Abänderungen verdanken ihren Urſprung nicht den freihänd⸗ 
leriſchen Gegnern des Tarifs, ſondern den eigentlichen Vätern 
deſſelben, Zunächſt wurde der Flachszoll aufgehoben, ehe er überhaupt 
in Kraft getreten war. Derſelbe war lediglich durch eine Uebereilung, 
eine Ueberrumpelung der Majorität beſchloſſen worden. Derſel be 
würde die Intereſſen der nationalen Arbeit auf das allerſchwerſte ge⸗ 
ſchädigt haben, und daß dieſer Zoll jemals auch nur einen vorüber: 
gehenden Platz in der Geſetzſammlung ſich erringen konnte, wird als 
ein dauerndes Denkmal dafür betrachtet werden können, mit welcher 
Haſt, mit welchem Mangel an Beſonnenheit bei dieſer wichtigen 
Reform verfahren worden iſt. Die zweite Abänderung betraf den 
Traubenzoll, den Mehlzoll und den Zoll auf gewiſſe Gewebe. Alle 
dieſe Zölle waren nach den Motiven eingeſtandener Maßen dazu be⸗ 
ſtimmt, gewiſſe Verſehen gut zu machen, welche die Väter des Zoll: 
tarifs wirklich begangen hatten oder begangen zu haben fih einbildeten. 
Nach ihrer eigenen Meinung hat alſo ihr Werk an dieſer Stelle die 
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Stadt⸗Theater. 

„Templer und Jüdin.“ 
Zunächſt dem „Hans Heiling“ hat ſich von allen anderen Marſch⸗ 
nerſchen Opern nur der „Templer“ als Repertoirſtück der deutſchen 
Bühnen eingebürgert. Wenn dieſer an Beliebtheit: dem erſtgenannten 
Werk nachſteht, fo liegt das, mehr noch als an der Muſik ſelbſt, 
daran, daß der ganze übrige Apparat der Oper ein zu weitſchichtiger, 
ein erdrückender iſt und daß der Ausgang der Handlung keinen 
äſthetiſch befriedigenden Abſchluß bringt. Doch eben auch die muſikaliſche 
Erfindung quillt auf dieſem halb hiſtoriſchen Terrain dem Componiſten 
bei Weitem nicht ſo mühelos, als da, wo er ſich, wie im „Heiling“ 
in ausſchließlich romantiſchem Bereich fieht. Jene Stellen, welche auf 
große dramatiſche Wirkung angelegt find, haben etwas Dickflüſſiges, 
Schwerfälliges, ihre Gliederung ift wenig organiſch und Scenen, wie 
das erſte große Duo zwiſchen Templer und Jüdin oder die beiden 
Finales des zweiten und dritten Acts, bringen deshalb keinen großen 
Sotaleffect hervor, ſondern zerfallen in viele einzelne Höhen und 
Tiefen, auf jenen wahre, tiefe Empfindung und Genteblige der 
Charakteriſtik, in dieſen froftig conventioneller Ausdruck, das Bemühen, 


abſolut intereſſant zu fein und der Kampf mit der Form; denn das 


los, es klebt ihm zum Schaden des 


Er - 


Arioſo, das Liedmäßige, wird der Componiſt eigentlich nirgends ganz 
dramatiſchen Ausdrucks 
fait überall an. In dieſen Beziehungen tft es faſt unbegreiflich, daß 
Eduard Hanslik (in feinem berühmten Buche „Die moderne 
Oper“ die Gottesgerichtsſcene im „Templer“ über das erſte 
Lohengrin⸗Finale Wagner's felt, wo ein durchaus ähnlicher 
Vorgang mit der reichſten muſtkaliſchen Erfindung und einer 
ganz unvergleichlichen dramatiſchen Kraft, pſychologiſch bewunderns⸗ 
werth wahr geſchildert iſt. Schon die Spannung an ſich kann im 


LNempler“ nicht fo groß fein, denn der Zuſchauer weiß, der Kimpe: 


wird und muß kommen, da er vor unſeren Augen, kurz vorher, dem 
fliehenden Vater die Rettung der Tochter gelobt hat; die Verzögerung 
feites Erſcheinens tft etwas Zufälliges. 8 


Mit großem Geſchick hingegen hat Marſchner das ritterliche 


Element in den Chören und in einzelnen Inſtrumentalnummern z. B. 
in der Einleitung zur letzten Gerichtsſeene charakteriſirt, und kaum 
weniger glücklich einen genialen Humor und die Heiterkeit eines 
friſchen Gemüths in den Liedern des „Bruder Tuck“ und des „Narren 
Wamba“ zu treffen gewußt. Die einſchlägigen Nummern der Par⸗ 
titur find ein dem Ganzen überaus förderlicher Gegenſatz zu der 
wuchernden Lyrik, aus welcher die beiden Hauptperſonen fic) nicht 
herausarbeiten können, ſo große Anſtrengungen ſie anwenden mögen; 
fie bilden in der bunten Reihe fortwährend wechſelnder Bilder einer 
kriegeriſch bewegten Zeit voll religiöſer Intoleranz feſſelnde Ruhepunkte. 

Ueber die vorgeſtrige Aufführung der ſeit längerer Zeit hier nicht 


gegebenen Oper läßt ſich faſt nur Gutes ſagen. Herr Director Hill 


mann dirigirte überraſchender Weiſe in Perſon und es war als ſei 


der alte Feuergeiſt in das Orcheſter gefahren; ſo präcis und ſo ſchön 


hatte es lange nicht geſpielt, und auch Soliſten und Chor waren 


vom Gefühl der Sicherheit getragen, von einer ſeltenen, wohl⸗ 
ſthuenden Wärme beſeelt. Dies ungewohnte Fluidum umfluthete, 
ausgleichend und nivellirend, 


nicht nur manche Schroffheiten 


50 Pf., 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monty 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— 


TH 


mber 1881 
TA 


— 


landwirthſchaftlichen Intereſſen empfunden werden und nur daz 
dienen, die landwirthſchaftliche Bevölkerung der liberalen Partei 
entfremden. : 
Ein voreiliger Sturmlauf gegen den beſtehenden Zolltarif würd 
ſchädlich wirken. Niemand kann wünſchen, daß die Zollgeſetzgebung 
eines Landes der politiſchen Leidenſchaft oder einer theoretiſchen Vor 
eingenommenheit zum Opfer falle. Es folen praktiſch geſchäftlich 
Erwägungen bei ihr die Oberhand behalten. Wir haben die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Tarif von 1879 nicht das Reſultat beſonnener 
nach allen Seiten hin gerechter Abwägungen iſt, ſondern daß er 
Uebereilung und unter manchen Paſſionen zu Stande gekommen 
Man dafe demſelben einige Jahre Zeit, feine Wirkungen zu äußern, 
man halte die Quackſalber fern, welche die jetzt ſchon herantretende 
Uebelſtände durch Mittel heilen wollen, die ſchlimmer ſind als 
Uebel, und wir ſind überzeugt, daß die Nothwendigkeit einer be 
ſonnenen Reviſton ſich (don in kurzer Zeit auf allen Seiten fühlba 
machen wird. 


ehrliche Probe nicht ausgehalten. Derſelbe Reichstag, der im Jahre 
1879 den neuen Zolltarif geſchaffen, hat alſo im Jahre 1880 wie im 
Jahre 1881 anerkannt, daß er ein der Abänderung in hohem Grade 
bedürftiges Werk geſchaffen. 

Nun iſt ein neuer Reichstag zuſammengetreten, der in anderer 
Weiſe zuſammengeſetzt iſt. Die Freihändler ſind in demſelben ſtärker 
vertreten als in dem vorigen, aber doch noch weit entfernt davon, die 
Majorität zu haben. Was wir von dieſem Reichstage verlangen und 
was wir auch glauben von ihm erwarten zu können, das können wir 
in wenigen Worten ausdrücken. Wir erwarten, daß er das Schlag⸗ 
wort von der ehrlichen Probe auch gegen diejenigen wende, welche es 
erfunden haben und daß er ſich weigere, durch weitere Zollerhöhungen 
in einſeitiger Weiſe die Schmerzen zu lindern, welche der Tarif im 
Gefolge hat. Der Verſuch, Flickarbeiten vorzunehmen, wie ſie in der 
Erhöhung der Mehl- und der Gewebezölle enthalten waren, wird ſich 
wiederholen. Wir erwarten, daß die gegenwärtige Majorität ſich ab⸗ 
geneigt zeigt, oberflächlichen Impulſen zu folgen. Es werden Wünſche 
laut auf die Wiedereinführung des Lumpenzolls, auf Einführung eines 
hohen Zolles für Chappe, auf andere zum Theil geradezu unglaubliche 
Dinge; die gegenwärtige Majorität wird, wie wir glauben, ſelbſt wenn 
die Regierung geneigt |fein ſollte, derartige Wünſche zu unterſtützen, 
die Antwort geben, man möge doch den neuen Tarif zunächſt einer 
ehrlichen Probe unterwerfen. 

Wenn eine Strömung einmal ſolche Gewalt erlangt hat, wie die 
ſchutzzoͤllneriſche vor einigen, Jahren, dann ift es für die Gegner dieſer 
Strömung einſtweilen Gewinn genug, dieſelbe zum Stehen gebracht 
zu haben; erſt nachdem dieſe Stauzeit länger angehalten, kann man 
darauf rechnen, daß die entgegengeſetzte Strömung ſich wieder geltend 
mache. Wir werden ganz zufrieden ſein, wenn zunächſt allen Ge⸗ 
lüſten auf weitere Zollerhöhungen ein unüberwindlicher Widerſtand 
entgegengeſetzt wird; erſt dann, wenn dieſe Gelüſte zum Schweigen 
gebracht worden ſind, kann ſich ein unbefangenes Urtheil über Werth 
und Unwerth des neuen Tarifs zur Geltung bringen. 

Gegen den geſammten Tarif von 1879 Sturm zu laufen, fällt 
ſchlechthin Niemandem ein; auch nicht ein einziger Abgeordneter würde 
die Verantwortlichkeit dafür übernehmen wollen, im gegenwärtigen 
Augenblicke die Induſtrie den Erſchütterungen auszusetzen, die mit 
einer Umwälzung des Zollſyſtems verbunden ſind. Reformen im 
Einzelnen können ſich als nothwendig erweiſen, aber für ſolche muß 
man der Regierung die Initiative überlaſſen. Ein Angriff auf die 
Induſtriezölle ſteht alfo vor der Hand nicht in Ausſicht. Mehr Nei- 
gung ſchien in der liberalen Partei vorhanden zu ſein, die Getreide⸗ 
zölle zum Gegenſtand des erſten Angriffs zu machen, aber auch dieſe 
Abſicht ſcheint vor der Hand aufgegeben zu ſein und wir können das 
nur billigen. Wir find nicht der Anſicht, daß die Getreidezölle 
ſchlechthin die verwerflichſten unter allen beſtehenden Zöllen find; fo 
lange wir die Zölle auf Schmalz, Eier, Petroleum, Holz ertragen 
müſſen, können wir auch denjenigen auf Roggen ertragen. Die ein⸗ 
ſeitige Aufhebung der Getreidezoͤlle würde als eine Schädigung der 
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Deutſchlan d. 


Berlin, 9. December. [Reichstag. — Der Angrif 
der „Poſt“ auf Virchow.] Die heutige Reichstagsſitzung k 
früher als gewöhnlich zu Ende. Die Discuſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Berufsſtatiſtik zeigte, daß über die mit großer 
Wichtigkeit ſogar in der Thronrede angekündigte ſtatiſtiſche Aufnahme 
die verſchiedenſten Bedenken obwalten und daß deshalb eine com 
miſſariſche Vorberathung durchaus angezeigt tft. Für den Straf: 
paragraph wird die Linke ſchwerlich timmen. In der Discuſſion b 
mühten ſich wiederum ſüddeutſche conſervative Großgrundbeſitzer, 
Conſervativen als beſondere Schützer des kleinen Grundbeſitzes hinzu⸗ 
fellen. In Süddeutſchland ſcheint man daran noch zuweilen zu 
glauben. In Norddeutſchland ift dies weniger der Fall, wie d 
fortſchrittliche Abgeordnete Dirichlet, der in Klein⸗Bretſchkehmen im 
Kreiſe Goldap ein nicht zum Großgrundbeſitz gehörendes kölmiſches 
Gut beſitzt, ſchlagfertig klarſtellte. Unter den neugewählten Abge⸗ 
ordneten der Linken befinden fic) diesmal mehr Bauergutsbeſitzer, als 
ſonſt, unter den ſeeeſſtoniſtiſchen Hoſpitanten z. B. von Thomſen⸗ 
Zennhuſen, Abgeordneter für Dithmarſchen, unter der Fortſchritts 
partei außer Dirichlet die beiden oldenburgiſchen Bauergutsbeſttze 
Ahlkorn (für Hannover 2) und Gemeindevorſteher Huchting 
Oldenburg 2), der naſſauiſche Bauergutsbeſitzer Mohr, der Schulze 
Langhoff in der Oſtpriegnitz und der Mühlenbeſitzer Hirſchberger au 
Lübbenau für Cottbus. Eine Berufsſtatiſtik der Reichstagsabge 
neten nach den Fractionen würde ergeben, daß noch niemals fo fel 
wie jetzt — abgeſehen von dem Centrum — ſo viele kleinere Grund 
beſitzer unter den Oppoſitionsparteien des Reichstages fich befunden 
haben, welcher Umſtand ohne Zweifel hauptſächlich auf die Thatſach 
zurückzuführen iſt, daß der Bauer die durch den Bund der ſchutz 
zöllneriſchen Großinduſtriellen mit den agrariſch db 
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zu ſcharf charakteriſtrender VertreterHerr Rhode von Ebeling; die 
ſonſt gelungene ſchauſpieleriſche Darſtellung des gequälten und 
Seelenangſt fi) verzehrenden Juden litt hier und da an der hypermar⸗ 
kanten Wiedergabe des Jargons. Die Inſcenirung der Oper war 
eine ſorgfältige. G 


und Unebenheiten des Werkes ſelbſt, ſondern auch Mängel der 
Einzelleiſtungen, welche ſonſt ſchärfer hervorgetreten wären. Die 
beiden Hauptſolopartien ſtellen an ihre Vertreter hinſichtlich der Kraft 
und Ausdauer ſelten dageweſene Anforderungen. Die „Rebecca“ 
nähert ſich dem Charakter jener Rollen, welche bei den Sängerinnen 
als „Schreipartien“ verrufen ſind, bedeutend. In der That, man 
hat oft das Gefühl, warum muß denn das Alles in der Schneeregion 
der Stimme liegen und mit einer maßloſen Extaſe hervorgeſtoßen 
ſein, die nicht einmal Zeit zum Athemholen läßt? Gs fehlen die 
Contraſte, die Ruhepunkte für's Ohr und für's Gefühl. Fräulein 
Wülfinghoff, deren ſtimmliche Leiſtungsfähigkeit für die „Rebecca“ 
vielleicht nie ganz ausreichen wird (worüber ſie nach dem Geſagten 
nicht untröſtlich zu ſein braucht), hat ſich nach Kräften mit der 
Partie abgefunden; die mangelnde Tiefe und eine gewiſſe Sprödig⸗ 
keit der Stimme überhaupt waren ihr allerdings oft hinderlich, doch 
blieb fie geſanglich in vielen Hauptſtellen nicht nur nichts Weſentliches 
chuldig, ſondern hat eine im Ganzen durchaus feſſelnde und wahr⸗ 
hafte Figur hinzuſtellen gewußt, Dank beſonders ihrem charakteriſtiſchen 
Spiel, welches ſich in den beiden großen Duetten und vorzüglich im 
letzten Finale zu einem bedeutenden erhob. : 
Den Templer gab Herr Brandes in hervorragend künſtleriſcher 
Weiſe. Die Stimme paritte zwar nicht immer ganz erfolgreich die 
Angriffe, denen ſie ſeitens der ungewöhnlich anſtrengenden Partie aus⸗ 
geſetzt iſt, und im Ganzen wäre vielleicht eine noch heißblütigere 
Wiedergabe der Rolle wünſchenswerth geweſen, aber die Ausarbeitung 
derſelben nach Seite einer edlen, an fih haltenden Männlichkeit hin 
berührte gleichwohl ſympathiſch, und einzelne Geſangsnummern, ſo die 
große Arie, das erſte Duo mit Rebecca und das Ordal im dritten 
Act waren von außerordentlicher Schönheit der ſtimmlichen Leiſtung, 
getragen von Selbſtbewußtſein und zugleich künſtleriſcher Ob⸗ 
jectioität eines durch und durch gebildeten, vornehmen Darſtellers. 
Wie charakteriſtiſch für eine großartige Auffaſſung der Figur war 
Herrn Brandes Spiel bei den Worten: „Halloh! Will denn kein 
Kämpe kommen!“ In dieſer wilden Verzweiflung lag deutlich aus⸗ 
geſprochen die Todesſehnſucht, welche Bois de Guilbert's Inneres, 
da Rebecca ihn immer und immer wieder verſtoßen und blutige 
Erinnerungen ſein Inneres durchwühlen, einzig und allein noch er⸗ 


füllen kann. ; 

Der „Jvanhoe“ des Herrn C. Schmidt konnte ſtimmlich ſehr wohl 
befriedigen. Sein Dithyrambus an Richard Löwenherz: „Wer iſt der 
Ritter hochgeehrt“ fand mit Recht großen Beifall. Herr Krieg 
(Bruder Tuck) und Herr Lamprecht (Wamba) waren in ihren von 
friſcher, geſunder Komik durchwehten Partien ſehr am Platze und 
ernteten nicht minderen Beifall, als die Hauptdarſteller. Den Groß⸗ 
meiſter des Templerordens gab Herr Chandon mit ſo viel Würde. 
als man einem von fanatiſchem Aberglauben gleich den Niedrigſten 
ſeiner Zeit beirrten Edlen zutrauen mag. Das Organ des Sängers 
ſchien ein wenig ermüdet. Ueber die kleinen Geſangsrollen, welche 
theilweiſe, übrigens nicht zum Schaden des Ganzen, ziemlich zu⸗ 
ſammengeſtrichen waren, finden wir nichts Beſonderes zu vermerken. 
Von den epiſodenhaften, reinen Sprechrollen iſt die des Sf ant von 
York, Vaters der Rebecca, zu nennen, und als deren vielleicht etwas 


Berliner Brief. ; 
Berlin, 9. Deember. 
Was im Reichstage geſprochen wird, meldet der Telegraph von 
Tag zu Tag. Vielleicht tntereffirt es auch, einmal etwas davon zu 
hören, wie es denn eigentlich im Reichstagsſaale ausſteht. Nun, wer 
nur flüchtig einen Blick hineinwirft, würde die Klagen der Ab⸗ 
geordneten kaum recht verſtehen. Denn der Saal ſelbſt macht einen 
ſtattlichen Eindruck, einfach, aber durchaus nicht jener Vornehmheit 
bar, die dem Berathungsorte der Vertreter des Volkes gebührt. Leider 
aber kommt man bei längerer Anweſenheit dahinter, daß das, was 
ſchön ausſieht, nur Schein it, daß die Schäden allein nackte Wirklich⸗ 
keit geblieben. Denn zu ſchlechter Ventilation geſellt ſich eine überaus 
mangelhafte Beleuchtung. Enge Treppen führen zu den Tribünen, 
winkelige Corridore zu den Berathungszimmern. Ein Wegweiſer für 
das Reichstagsgebäude würde eine dankenswerthe Aufgabe ſein. Der 
proviſoriſche Zuſtand der ganzen Bauanlage, deren ſtückweiſes Ent 
ſtehen fih äußerlich deutlich markirt, beſonders wenn man den Weg 
von der Rückſeite aus einſchlägt, hat fic) in unliebſamer Weiſe ſchon 
mehrfach durch kleine Kataſtrophen kundgethan, deren Wiederholung 
durchaus nicht erwünſcht wäre. N 
Der Zuhörer it mit Hilfe einer ſchwer errungenen Karte glücklich 
durch die Reihe der vorgeſchobenen Beamten paſſirt, welche zumal an 
Tagen, an denen der Reichskanzler erſcheint, doppelt eifrige Prüfung 
der Karten walten laſſen. Wie bitter fühlt er ſich enttäuſcht. Die 
erſte Reihe ift bereits beſetzt, denn die Eingeweihten wiſſen, daß man, 
um zu ſehen, eine Stunde vor Beginn da ſein muß, und von d 
dahlnterliegenden Sitzreihen der Längslogen iſt kaum die Hälfte d 
Saales zu überblicken. Der Tiſch des Bundebrathes, das Präſidium, 
die erſten Reihen der Abgeordneten bleiben für fie „in der V 
ſenkung“. Der Plan des Hauſes aber iſt für ſie zwecklos geworde 
Denn mit Hilfe deſſelben entdecken fie günſtigſtenfalls die Plätz 
welche die darauf verzeichneten Abgeordneten einnehmen würd 
wenn dieſelben nicht die Angewohnheit hätten, mindeſtens eben ſo o 
und eben ſo lange auf anderen, gerade freien Sitzen zu gaſtiren. 
Nur wenige Ausnahmen giebt es unter ihnen. Als der ſeßha 
Abgeordnete möchte wohl der frühere Cultusminiſter Falck zu be⸗ 
zeichnen ſein. Er hat noch in keiner Sitzung gefehlt, bleibt 
Anfang bis zum Schluß und ſitzt, gerade vor der Rednertribüne, fi 
die ganze Zeit mit verſchränkten Armen, aufmerkſam zuhörend. J 
ein ſchmaler Gang trennt ihn von ſeinem „intimſten Gegner“ Wind 
horſt. Sie können ſich faſt die Hände reichen, hie und da wechſeln 
ſie auch ein Wort, ſogar eine Priſe ſoll einmal ihren Weg von der 
Dofe des Einen zur Naſe des Andern gefunden haben. Aber Windthorſt 
iſt ſelten auf ſeinem Sitze. Zwiſchen dem Foyer und dem Saale wandelt 
er ziemlich regelmäßig hin und her. Er iſt einer der Wenigen, 
die es verſtehen, ſich Ruhe bei den Hörern zu erzwingen. Wird 


— 


ihren Grundſätzen und Beſtrebungen. 


zu Stande gekommenen neuen Zölle un Steuern als ſchaͤdlich erkannt hat. 
Die Fortſchrittspartei hat geſtern beſchloſſen, einen Antrag wegen Ein⸗ 
führung der Couvert. für Stimmzettel bei den Reichstagswahlen ein⸗ 
zubringen und eine Commiſſion mit Formultrung des dazu erforder⸗ 
lichen Geſetzentwurfs beauftragt. Das Beiſpiel, welches heute bei 
Gelegenheit der ſonſt unerheblichen Verhandlungen über einzelne ge⸗ 
prüfte Wahlen der ſeeeſſioniſtiſche Abg. Schröter aus ſeinem Wahl⸗ 
krelſe Oberbarnim erzählte, ift allerdings ſehr ſchlagend: die Conſer⸗ 
vativen verbreiten plötzlich Stimmzettel, die auf dem ſeltenen und 
koſtſpieligen Büttenpapier gedruckt find und nur die Nähe Berlins 
machte es moglich, die Liberalen mit Stimmzetteln von gleichem Papier 
zu verſehen. Andernfalls hätte überall controllrt werden können, wer 
conſervativ gewählt hat oder nicht. — Die durch die ganz ungehörige 
„unverſchämte“ Anzapfung der „Poſt“ hervorgerufene Erklärung Ru⸗ 
dolf Virchow's, betreffend den Fall des unſchuldig verurtheilten 
Harbaum macht mit Recht überall großes Aufſehen. Das von Virchow 
abgegebene, von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinal- 
weſen gebilligte und dem Miniſterium für geiſtliche und Medicinal- 
angelegenheiten überreichte Votum, wonach das Kind, wegen deſſen 
vermeintlicher Vergiftung der unglückliche Harbaum unſchuldig zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt, gar nicht vergiftet ſei, iſt von dem 
Miniſter entweder zu den Acten gelegt oder der Juſtizminiſter, wenn 
es dieſem geſendet ift, hat es nicht für fo überzeugend oder beweis⸗ 
kräftig erachtet, um eine Reviſion des Verfahrens von Amtswegen zu 
veranlaſſen, wenn irgend wo ein Verſäumniß vorgekommen iſt, ſo könnte 
es nur bei einem der beiden Miniſterien fein. Schlimm genug, daß 


der unſchuldig Verurtheilte ſchon acht Jahre Zuchthausſtrafe abgebüßt 
hatte, bevor in dem formellen Wege der Revijion des Strafverfahrens 
zu feinen Gunſten feſtgeſtellt wurde, daß Virchow mit vollem Recht 
die gerichtsärztlichen Gutachten für nicht beweiſend erklärt hatte. 


[das Fractionsdiner der Nationalliberalen] fand Mittwoch 
Abend ftatt und vereinigte die Fraction faſt vollſtändig. Von den Führern 
derſelben fehlte kein einziger. ährend des Mahles, berichtet die „M. Z.“, 
herrſchte die gehobenſte Stimmung, und eine ruhige und feſte Zuverſicht zu 
der weiteren politiſchen Entwickelung des Deutſchen Reiches im liberalen 
und nationalen Sinne, wenn auch die Gegenwart trübe ausſchaue, gab ſich 
in der Unterhaltung wie in allen Toaſten, ſoweit ſie politiſcher Natur 
waren, in erfreulichſter Weiſe kund. Den erſten Toaſt brachte Herr 
Stephany auf unſern Kaiſer aus. Dieſem von einem wahren Beifalls⸗ 
ſturm aufgenommenen Trinkſpruch folgte eine Anſprache des Herrn von 
Bennigſen, welche die politiſche Situation beſprach, in welcher ſich die 
Nationalliberalen nach den Wahlen und zur Zeit befinden und in einem 
i Gad auf die Fraction und die Partei endete. „Früher“, fo begann der 
Redner, „habe man fih wohl in größerer Zahl zum Fractionsmahle ber: 
einigt, als heute, allein alle politiſchen Parteien ſeien dem Wechſel unter⸗ 
worfen, an dieſe alte politiſche Wahrheit müſſe man ſich erinnern, und den 
Muth ſinken zu laſſen, ſei kein Grund vorhanden. In der That ſeien 
Parteien und Fractionen nicht ſich ſelbſt Zweck, ſondern Mittel zur Er⸗ 
reichung höherer, das ganze Vaterland betreffender Ziele. Die National⸗ 
liberalen hätten alle Urſache, mit Dank und Befriedigung auf die Ver⸗ 
angenheit zurückzublicken, denn ihnen gerade ſei es beſchieden geweſen, 
Großes zu verrichten und zur Durchführung großer Ziele in der geeigneten 
Zeit das Beſte für die Nation mitgethan zu haben, man dürfe es ruhig 
ausſprechen, daß die Geſchichte ihnen diefe Leiſtungen nicht vergeſſen werde. 
19185 ſeien Wind und Wetter umgeſchlagen, aber ſie würden feſthalten an 
Scheine es doch faſt in der Wirr⸗ 

nif dieſer Zeit, als folle unfer Staatsweſen noch einmal die 
Probe auf ſeine Feſtigkeit beſtehen. In ſolchen Verhältniſſen müſſe 
man das Vertrauen zu ſich ſelbſt und ſeinen Zielen nicht ver⸗ 
lieren, ſondern ausdauern, das ſei die Hauptſache. Wilde Leiden⸗ 
ſchaften ſeien in Deutſchland herangewachſen, unter ſolchen Verhältniſſen, 
wie ſie die Wahlen offenbart hätten, ſei es nicht anders möglich, als daß 
eine Mittelpartei, welche Maß zu halten verpflichtet ſei und ſich nicht in den 
allgemeinen Taumel hineinziehen laſſen dürfe, Verluſte erlebte von rechts 
und links. Die Nationalliberalen feien gar nicht in der Lage, den Kampf 
mit demagogiſchen Mitteln, wie manche andere Partei zu führen, ſie haben 
als Mittelpartei auch den Wahlkampf mit anſtändigen Formen zu führen. 
und er nehme es als ein Verdienſt der Partei in Anſpruch, daß ſie dies 


auch bei den letzten Wahlen gethan, auch wenn ſie in 
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Folge defen vielleicht 


ſich 


die ſie bei andere tte e 
auf ein paar Man⸗ 


manche Mandate berl a 
Hier komme es weniger 


werben oder feſthalten können. 


date an, als auf Wahrung nobler Haltung auch in ſtürmiſcher Zeit. Ruhe 


und Beſonnenheit würden ſchon wiederkehren. Wenn es lange ſo fortgehe, 
wie bei den letzten Wahlen, ſo würde es ja allmälig ſchwer werden, an⸗ 
ſtändige Candidaten noch aufzufinden, die ſich wochenlang durch allen 
Schmutz hindurchziehen laſſen möchten; es werde daher die Zeit ſchon kom⸗ 
men, wo der gemäßigte, feſte Liberalismus wieder größere Chancen haben 
werde, als jetzt. Man dürfe nie, auch im wildeſten Kampfe nicht, vergeſſen, 
auch den Gegnern gerecht zu werden. Ein großes Maß der Schuld für die 
Ausſchreitungen des letzten Wahlkampfes treffe die Regierungspreſſe, welche 
befliſſen geweſen fei, Oel ins Feuer zu gießen. In ſolcher Zeit nüſſen wir 
vor Allem einig ſein unter uns und geſammelt des ae warten, an dem 
der Moment eintritt, der uns ein erfolgreiches Eingreifen geſtattet. Dazu 
gehört vor Allem auch die Wahrung der vollen Selbſtſtändigkeit der Partei 
nach allen Seiten hin, gegen die Regierung, wie gegen das Centrum, 
gegen die conſervativen Fractionen, und auch, wo es nöthig iſt, an⸗ 
deren liberalen Gruppen gegenüber. Vielfach ſind ja wir Liberalen 
alle auf einander angewieſen, vielfach beſtehen aber auch Unterſchiede. 
Wir müſſen in der Abwehr zuſammenſtehen und können es 
vielfach auch zu positivem Schaffen. Eine Verſchmelzung der libera⸗ 
len Gruppen zu einer einzigen großen liberalen Partei halten 
wir zur Zeit nicht für möglich. Für dieſe Auffaſſung findet ſich auch 
bei den Vertretern der andern Gruppen Anerkennung und Verſtändiß. In 


dieſem Sinne der Verſöhnlichkeit, aber auch entſchiedener Feſtigkeit und ich 


Offenheit haben wir zu wirken, und der Erfolg — wenn auch die jetzige 
Zerfahrenheit wirklich noch einige Jahre andauern ſollte — kann uns nicht 
ausbleiben, die Stimmung in der Nation wird zu unſern Gunſten um⸗ 
ſchlagen. In dieſem Sinne trinke ich mein Glas auf das Wohl der 
Fraction.“ 

[Deutſcher Handelstag.] (Fortfebung.) Nach der Mittagspauſe 
folgt die Ausſtellungsfrage. Generalſecretär Annecke (Berlin) giebt 
einen kurzen Ueberblick über die Vorgeſchichte dieſer Frage. In Gemäßheit 
des Beſchluſſes der vorjährigen General⸗Verſammlung ſind die einzelnen 
Handelskammern zur Begutachtung des Projects einer Weltausſtellung in 
Berlin angegangen worden, eben 70 ſind die Handelskammern gleichzeitig 
zur Begutachtung des inzwiſchen aufgetauchten Projects einer deutſchen 
Ausſtellung in Berlin aufgefordert worden. Es ſind darüber 79 Gutachten 
eingegangen, von denen 33 für und 46 gegen eine deutſche Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung ſich ausgeſprochen haben und zwar 20 unbedingt und 26 unter 
Bevorzugung der internationalen Weltausſtellung, und der Ausſchuß hat 
in Gemäßheit dieſer Gutachten ein Anſchreiben an die Regierung erlaſſen. 
Inzwiſchen ift der Gecretär des Central⸗Comites für die internationale 
Weltausſtellung in Rom 1885—86 in den letzten Tagen hier anweſend gez 
weſen und hat in einem Anſchreiben an den Handelstag die bisherigen 
Schritte für die römiſche Ausſtellung klargelegt und darauf hingewieſen, 
daß ein vom Handelstag ausgeſprochenes Votum für eine Berliner inter⸗ 
nationale Ausſtellung einen beklagenswerthen Dualismus ſchaffen würde. 
Das römiſche Central⸗Comite werde auch ohne Intervention der deutſchen 
Regierung den Vorſchlag auf Hinausſchiebung der deutſchen Weltausſtellung 
in Rom um ein oder zwei Jahre annehmen, damit in aller Ruhe und mit 
allem Glanze eine große nationale Ausſtellung in Berlin veranſtaltet wer⸗ 
den könne. Im Uebrigen wird für den Fall, daß auf dem Project einer 
internationalen Ausſtellung in Berlin beharrt werden ſollte, gebeten, unter 
Berückſichtigung der in Rom bereits geleiſteten Arbeit die Vorbereitungen 
für dieſe Berliner internationale Ausſtellung auf ſechs Monate zu ſuspen⸗ 
diren, um die Chancen der römiſchen Ausſtellung zunächſt noch weiter ent⸗ 
wickeln zu können. í 

Commerzienrath Kühnemann (Berlin) knüpft hieran Namens des 
Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft eingehende erläuternde 
Bemerkungen über die Frage, ob man der italieniſchen Nation den Vor⸗ 
rang in Bezug auf eine internationale Ausſtellung laſſen und die Hände 
in den Schooß legen oder ob man retten ſolle, was noch zu retten iſt. Die 
Ausſtellungen haben eine ſo große politiſche und volkswirthſchaftliche Be⸗ 
deutung, daß eine ſorgfältige Erwägung dieſer Frage dringend am 
Platze iſt. Dem deutſchen Gewerbefleiß, inſonderheit der Kleininduſtrie, 
ſo wie dem deutſchen Handel und Verkehr würden eminente Nach⸗ 
theile daraus erwachſen, wenn in Kurzem wieder in Europa eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung veranſtaltet würde, ohne von Deutſchland ſelbſt unter⸗ 
nommen zu werden. Man hege die Zuverſicht, daß, falls die deutſche Reichs⸗ 
regierung dem Unternehmen internatkonalen Charakters jetzt geneigt iſt, 
es gelingen werde, dieſe ihre Intention kundzugeben, um die Beſtrebungen 
in Italien zum Aufſchub zu veranlaſſen event. um die ſonſt geplanten 
Ausſtellungen wenigſtens um einige Jahre hinauszuſchieben. Der Auf⸗ 
paa 1 Raum ſchaffen zur Veranſtaltung einer allgemeinen deutſchen 

usſtellung. 


ſein Name aufgerufen, dann geht er ganz langſam, gemeſſenen Schrittes 

ie Stufen zur Tribüne hinan. Um ihn ſchließt fi) der Kreis der 

Aher tretenden Abgeordneten. Leiſe fegt er ein. Leiſe fährt er fort. 
Erſt wenn vollſtändige Ruhe eingetreten, erhebt er die Stimme, und 
wenn er eine Wendung beſonders betonen will, ſo kommt ſtark 
accentuirt jede Silbe beſonders zu Gehör. Er liebt es, mit einem 
Knalleffect zu endigen Meiſthin begleitet ihn ſtürmiſche Heiterkeit. 

; Der da zu Füßen der Tribüne, die Hände auf den Kücken gelegt, 
auf und abwandert it Alexander Meyer. Die von ihm täglid) 

im Sitzungsſaale zurückgelegle Strecke muß nach Kilometern bemeſſen 
werden. Auf ſeinem Sitze duldet es ihn nicht fünf Minuten. Deſto 
dauerhafter iſt Virchow. Man hat ſich oft gewundert, wo der große 
Gelehrte und Parlamentarier die Zeit hernimmt, bei ſeiner vielſeitigen 
Thätigkeit alle ſeine Aufgaben zu bewältigen. Wer ihn im Reichs⸗ 
tage ſieht, wird es begreifen. In dem Momente, in dem er feinen 

Sitz eingenommen, iſt er ſchon bei der Arbeit. Er hat augenſcheinlich 
die Fähigkeit Vieles zu gleicher Zeit zu thun, einen Gegenſtand zu 

bearbeiten, und zur ſelben Zeit einen Redner zu fragen, um ihm 
dann ſchlagfertig zu antworten. Die neu eingetretenen Mitglieder er- 
kennt man leicht an dem Eifer, mit dem ſie den Rednern folgen, auch 

denen, welche nach den Erfahrungen der Journaliſtentribüne ſeit einem 
halben Decennium bei denſelben Poſitionen dieſelben Wünſche vor⸗ 
bringen. Kochhann, Eberty, Goldſchmidt und Sello, der letztere das 
jüngſte Mitglied des Haufes, find fat immer an den Stufen der 

Tribüne zu ſehen. ; 

Ein intereſſantes Bild bietet Kleiſt⸗Retzow, wenn er ſpricht. 
Er erhebt ſich von feinem Platze, bleibt eine Minute ſtehen, geräth dann 
in Eifer und geht während deſſelben vorwärts, bis er zuletzt in der 
Mitte des Saales ſtehend, ſeinen Vortrag beendet. Graf Moltke, 

ſein unmittelbarer Nachbar auf der rechten Seite des Hauſes, ſpricht 
ſelten, aber hört deſto aufmerkſamer zu, auch wenn es ſich um ihm 
ferner liegende Gebiete handelt. Nach vorn übergebeugt lauſcht er 

förmlich, ſobald ihn ein Gegenſtand beſonders intereſſirt. 

Deer da eben in den Saal tritt und ſich langſam, nur mit Hilfe 
eines Stockes auf feinen in der Nähe der Thür auf der linken Seite 
des Hauſes belegenen Platz begiebt, iſt Schulze⸗Delitzſch. Krank⸗ 
heit hat feinen Körper gebeugt. Aber das Auge blitzt noch jugend: 
friſch. Er hat die Freude, junge, rüſtige Kräfte für die Saat ein- 
treten zu ſehen, die er geſtreut. In feiner Nähe ſitzt Dr. Rée aus 
Hamburg. Er iſt kenntlich an der weißen Cravatte, die er unver⸗ 
brüchlich trägt, und deren große Enden wie zwei Wegweiſer nach 
rechts und links zeigen, Im äußerſten Winkel des Saales, 
unter den Socialiſten, hat Herr von Vollmar Platz genommen, 
een noch junger Mann, der ſich mühſam auf Krücken vorwärts 
bewegt. Er iſt baieriſcher Offizier geweſen, feine Verwundungen da- 
tiren aus dem Kriege. Jetzt iſt er ſeines Zeichens Literat. Merk⸗ 
würdig; wenn man ſich die Fractionen anfieht, fie haben alleſammt 

Journaliſten von Beruf unter ſich aufzuweiſen: da iſt Sonnemann 
unter den Volksparteilern, Richter bei der Fortſchrittspartei, Alexander 
Meyer unter den Seeeſſtoniſten, Dr. Franz und Majunke beim 
Centrum, Dr. Perrot unter den Conſervativen und Stötzel, der 
katholiſch⸗ſociale Wilde. : ; 

Das Heine Häuflein der Socialiſten aber, mit feinen elf Mit- 


— 


Sollte aber die Abhaltung einer internationalen Ausſtellung! 


t 
fie die 


t e ten iche. die 
bereits habe, allerdings nur probinziell aufgelöſt in Gingelausiteltun een 
Dieſe letzteren find keineswegs fo werthlos, wie die Berliner Kaufmann 
haft annehme, fie haben vielmehr große Reſultate gehabt und bieten ni 
die Gefahr eines Deficits wie die große Ausſtellung. Namens feiner Han 


aufmann⸗ Fi 


delskammer würde er fid) gern für eine internationale Ausſtellung erklären, i 


er ſtimme aber der Berliner Kaufmannſchaft nicht darin bei, daß, wenn 
man nun eine 


man eine internationale Ausſtellung nicht haben könne, 
nationale Ausſtellung haben müſſe. 


Zur Discuſſion nimmt Niemand weiter das Wort. Bei der Mbftimmumg | 


wird der erſte, auf die internationale Ausſtellung bezügliche Theil des 


Berliner Antrages mit 45 gegen 22 Stimmen angenommen, der q peite 
auf die event. Veranſtaltung einer nationalen ge bezügliche eil 
des Antrages dagegen mit 62 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Y 
Dr. Landgraf (Mannheim) 
gemeinſamen Schemas für die Anordnung der Jahresberichte der Hantilg- 
kammern. Zur Zeit ift die Berichterſtattung eine ſehr verſchiedenartige u 
es hat ſich als durchaus nothwendig herausgeſtellt, ein gleichförmig 
Schema für die ſtoffliche Anordnung der Jahresberichte einzuführen ud 
die Commiſſion empfiehlt die Annahme des preußiſchen Schema's, welche 
f- Z. der jetzige Director des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
worfen hat. — Die Handelskammern Halle⸗Leipzig⸗Plauen beantragten, 
Schema nochmals einer Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, nu 
kurzer Debatte zieht Dr. Landgraf Namens der urſprünglichen Anti 
ſtellerin, der Mannheimer Handelskammer, die Vorlage zurück, die Ver | 
ſammlung beſchließt jedoch, den Gegenſtand nochmals einer Commiſſion zy 
überweiſen, nachdem fie fih principiell dafür erklärt, daß die Herſtellung 
eines einheitlichen Schema's anzuſtreben iſt. 4 
Hiernach vertagt ſich um 4 Uhr die Verſammlung auf moge SO 
vD) 


[Eine Erklärung gegen Stöcker.] Superintendent A. 0. 


Braſch in Sena veröffentlicht ein zweites „offenes Schreiben“ m 
Stöcker welches mit folgenden Worten ſchließt: : 
Je mehr die Kirche der Macht der hierarchiſchen Orthodoxie ausſchlie 
anheimfällt, deſto mehr Atheiſten wird es geben. Die Orthodoxie kön 
ja einen Beruf haben in der Gegenwart. Wo fie auf ehrlicher Ueberze 
gung beruht und nicht im Hinblick auf künftige Anſtellung und Carrie 


äußerlich angenommen ift vor den Menſchen, da wäre fie die berufem 


Hüterin, daß nicht die reichen, von den Vätern ererbten Wahrheitsſchüze 
gefährdet würden durch etwaige Ausſchreitungen, Fehlgriffe der Theologen 
nach links, die gewiß auch möglich find. Aber die Orthodoxie müßte ihre 
Hüteramtes warten wollen nicht mit roher, äußerer Gewalt, ſondern ber 
möge der geiſtigen Macht der ihr innewohnenden Wahrheitsmomente. Sir 
müßte ſtreiten wollen nur unter dem heiligen Banner einer ehrlichen, kirch 


referirt ſodann über den Entwurf dies | 


lichen Freiheit nach links wie nach rechts, in der Ueberzeugung, daß die 


göttliche Wahrheit durch fih ſelbſt fiegen muß, und im Vertrauen auf bie 
ehrenhafte und chriſtliche Geſinnung, auf die gewiſſenhafte Treue de 
Männer, welche an den deutſchen Hochſchulen Theologie lehren, auf 
Geiſt der Wahrheit in der Kirche. Aber was ihnen fehlt, iſt eben dieſe 
Glaube. Durch dieſen Glauben, den wir feſthalten, und den Sie verloren 
haben, ſind wir von einander getrennt. Und indem Sie und Ihre Freunde 
nun in ihrer ganzen Kirchenpolitik darauf hinarbeiten, die liberale Theologie 
— in welcher fih heute daſſelbe proteſtantiſche Wahrheitsgewiſſen darftellt, 
zu dem ſich Luther einſt ſo feierlich in, Worms bekannt hat — aus del 
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gliedern hat darunter neun Schriftſteller aufzuweiſen. Allerdings, 
augenblicklich haben ſie wenig Gelegenheit, „Druckerſchwärze“ zu ver⸗ 
wenden, aber ſie ſind alleſammt thätig geweſen an unterdrückten 
ſocialdemokratiſchen Zeitungen. Am Sonnabend nun wird ihnen Ge: 
legenheit gegeben werden, ihre Beſchwerden wenigſtens würdig vorzu⸗ 
bringen. Denn auf der Tagesordnung ſteht die Debatte über die 
„Soctaliſtenfrage“. An ſolchen Tagen bietet das Haus einen feſſeln⸗ 
den Anblick. Die Unruhe, welche ſonſt vielfach herrſcht, iſt vollſtändig 
geſchwunden. Soweit die Abgeordneten in Berlin anweſend, fehlt 
Niemand auf ſeinem Sitze. Auch der Bundesrath, von dem die 
„Denkſchrift“ ausgegangen, iſt vollzählig erſchienen. Auf der Tribüne 
begegnet man dem Publikum, das man meiſthin in Premieren der 
Theater zu finden pflegt, Damen und Herren, denn auch unſere Damen⸗ 
welt nimmt den lebhafteſten Antheil an der Politik. Seitdem Träger 
jüngſt bei einem Siegesfeſt den Damen klar gemacht, daß die Männer 
jetzt in die Verſammlungen gehen müſſen, um in hartem Ringen jene 
glücklichen Tage herbeizuführen, in denen man keine Politik mehr 
treibt und in denen die Männer dann nicht mehr auszugehen 
brauchen, ſeit jenem Abend hat er ſie auf ſeiner Seite. Wann hätte 
Träger auch das Votum der Frauen nicht für ſich gehabt. Wer weiß, 
ob er nicht ſeine Wahl gar den Schmeichelworten verdankt, mit denen 
manche Frau ihren Mann am 14. November an den Stimmhafen 
entſendete. j er 

Doch um zur Sitzung zurückzukommen. Das find die Tage, an 
denen die Glocke des Präfidenten oft geläutet wird und der Ord- 
nungsruf zu ergehen pflegt. Ein wahrer Feſttag iſt's für die Gour⸗ 
mets der Parlamentsverhandlungen, die oft wochenlang warten, auf 
eine ſtark gewürzte Debatte. Wie im vergangenen Jahre wird auch 
am Sonnabend Herr von Puttkamer als Commiſſarius des Bundes⸗ 
raths ſprechen. ; 

Vielleicht, wenn die Gerüchte ſich bewahrheiten follten, welche 
heute die Stadt durchſchwirren, ſpricht er zum letzten Male als 
Miniſter „pure et simple“. Mag ſein, daß ſich ihm über Nacht 
der Mantel des Vicekanzlers um die Schultern legt. M. H. 


Dichtung und Wahrheit. 

e (Eine Sonntags⸗ Betrachtung.) 7 ee 

Für uns Stiefkinder des Schickſals, die in der Tretmühle täglicher 
Arbeit ſtehen, für uns iſt der Sonntag mehr als eine Ruhepauſe, 
mehr als ein vom Kalender dargebotener Vorwand zum Faullenzen; 
er iſt ein letzter Lichtſchimmer von Idealismus, der uns nach ſechs 
Tagen des Kampfes und der Robot in die Stube fällt. Er läßt uns 
aufathmen als „freie Söhne der Natur“, wir vergeſſen einen Mugen- 
blick allen Zwang, der mit dem Montag wieder beginnt, und das 
bloße Gefühl, nicht ängſtlich auf die Uhr ſehen zu müſſen, macht uns 
beſſer, macht uns empfänglicher für das Ideale. Wer lauſcht enthu⸗ 
ſiaſtiſcher den flammenden Worten Poſa's, als der Sonntags⸗Theater⸗ 
Beſucher, der während der Woche andere Dinge zu thun hat, als ſich 
um die Claſſiker zu bekümmern, und des Abends müde ins Bett 
fällt! Wer eilt freudiger ins Grüne als der Sonntags⸗Touriſt, der 
ſechs Tage lang in die Stadt gebannt ift, in Staub und Hitze! 
Tauſende von Menſchen ſehen an Sonntagen ganz anders aus als 
an Wochentagen; man gewahrt da in ihren Augen, die ſonſt glanzlos 


und gelangweilt in die Welt ſchauen, einen Funken höherer Art — 
ich möchte in einem Lande nicht leben, wo der Sonntag nicht ge 
halten wird! Sechs Tage lang wird Einem Jahr um Jahr daz 
beſſere Ich genugſam in Fetzen zerriſſen — am Sonntag mag mat 
ſich zum Grfage in eine Idealwelt einſpinnen, am Sonntag verſchließt 
ich von innen meine Thür und bin für Enttäuſchungen nicht zu 


Haufe. . . 


Ein Sonntag kommt wieder, und da denke ich unwillkürlich dar 


welcher Gegenſatz zwiſchen Wirklichkeit und Ideal beſteht, zwiſchen! 
Dichtung und Wahrheit. 
tagsſtaate, dieſe in ſeinem Werkeltagskleide. 


den“ 


er 


Jene zeigt den Menſchen in feinem Sonn. 
Und indem man die“ 


Beiden denkend ins Auge faßt, ſpringt auch die literarhiſtoriſche Ge | 
innerung vor Einem auf, daß mit ihnen alles Ringen und Kämpfen 


der meiſten literariſchen Schulen bezeichnet it. Dichtung und Wir 
heit in Einklang zu bringen; das Leben mit der Darſtellung W 
Lebens zu verführen; die Kluft zu überbrücken, die zwiſchen Stef 
und Form liegt — das war faſt immer das Ziel der großen Dichter 
und Schriftſteller. In Zwecken waren und find fie einig. Die 
Mittel gehen auseinander. Aber im Grunde wollen ſie Alle daſſelbe, 
nur möchte Jeder es auf ſeine Art erreichen. Splelhagen glaubt, 
mit feiner Dichtung der Wahrheit am nächſten zu kommen, wenn et 
in „Angela“ fa weit geht, die Behörde zum Einſchreiten zu prove 
ciren; Novalis, wenn er in „Heinrich von Ofterdingen“ die Wel 
ſchließlich ganz in „Gemüth“ auflöſen will; Kleiſt, wenn er den im 
hellſten Sonnenlichte des Verſtandes beginnenden „Michael Kohlhaas“ 
in traumhafter Dämmerung unter Zauberſpuk enden läßt. Bohlen 
glaubte, die Löſung des Räthſels, die Verſöhnung der Gegenſätze ge 
funden zu haben, als er fang: „Rien n'est beau que le vral 
le vrai seul est aimable.“ Mit einem Male erſchienen die frat 
zöſiſchen Claſſiker unwahr, die Romantiker traten als Apoſtel dt 
Wahrheit auf, und heute fagen die Naturaliſten, die Experimentaliſteh 
„Wir haben die Syntheſe von Wahrheit und Dichtung gefunden 
Beweis deſſen führt Zola die ſchöne Nana vor, Arm in Arm i 
ihrer würdigen Genoſſin Satin ... Wer hat da Recht? Wer at 
fid) und wer fagt das Richtige? Vielleicht Keiner Vielleicht Fedt 
Das letzte Wort in dieſer Streitfrage iſt noch nicht erklungen, um) 
vielleicht wird es niemals geſprochen werden. Und doch — es watt 
ein intereſſanter Sonntag, an dem Einer Beſcheid zu geben wit 
darauf, ob eine Verſöhnung zwiſchen Dichtung und Wahrheit möglich 
iſt auf Erden. À ERY 
Vorderhand — welcher Abſtand zwiſchen Wirklichkeit und Ideal 
Wie anders die Menſchen im Roman, auf dem Theater im Vergleicht 
mit den Menſchen, unter denen wir leben! Nicht einmal Zola ha 
die Verwegenheit, Alles beim rechten Namen zu nennen. Gr {dred 
zurück vor den letzten Conſequenzen ſeiner Richtung. Nun, erſt die al 
deren Romanciers, ob Deutſche, Franzoſen oder Engländer! Was ft 
für den Grad von Wahrheit halten, ift noch immer unwahr bis in 
tiefſte Mark. Nach meiner Meinung muß Jemand, der etliche Jaht 
hindurch alle „berühmten“ und „beliebten Romane“ lieft, einmal De 
Verſtand verlieren, dahin kommen, all die hyperklug und forupfil 
erfonnenen Ammenmärchen kunterbunt mit einander zu verwechſel 
und nur noch zu wiſſen, daß die Geſchichte „gut“ endet, da Bertho 
Auerbach Friedrich Spielhagen die Hand reicht, Levin Schücking fl 


herauszudrängen, ſchlagens R Arm in Mrr 
treuen Dienern des Papſtes zeigen Sie ſich ſchon jetzt auf der Schau⸗ 
ne des politiſchen Lebens. Un willkürlich fragen wir Anderen uns: 
e lange wird es währen, bis Sie mit Jenen auch in kirchlicher Beziehung 
henbruder geworden ſind? Und welches Verdienſt endlich, meinen Sie, 
menden Sie mit Ihren Freunden durch Ihren Kampf gegen die Wahrheit 
' 10 der Kirche ſich erwerben? Es wird des Nachruhms, wie Sie träumen 
th, mögen, nicht würdig befunden werden, ſondern es wird fic) nur immer mehr 
u mahrheiten, was neuerdings geſagt iſt: „Unzähligen den Zutritt zu 
ine Herzensheiligthum der Gotteskindſchaft, zu jenem Quell der Kraft 
cht and ſittlichen Erneuerung verſperrt, Tauſenden und aber Tauſenden den 
0 Rem der evangeliſchen Wahrheit verhüllt und das Werk unſeres Heilandes, 
u das er fein Leben am Kreuze ließ, an ihren Herzen vergeblich gemacht 
zu haben, bas ift die Schuld, das ift die ſchwere Blutſchuld ver 
3 berfolgungsſüchtigen uud anmaßenden Orthodoxie unſerer Tage, 
deren wir Sie anklagen vor Gott und Menſche .“ : 
Eine deutſche Zeitung mit polniſcher Tendenz.] Wie dem 
“gyennit Polski“ mitgetheilt wird, beahſichtigen die Führer der polniſchen 
Sintienalpavtei in Poſen eine deutſche Zeitung mit polniſchen Tendenzen 
ay gründen; es wäre dies alfo ein ähnliches Sam wie die in Prag in 
Auer Sprache erſcheinende „Politik“, welche bekanntlich mit lebhaftem 
Gifer die ezechiſche Nationalſache vertritt. Das neue Organ foll den Bwe 
aben das deutſche Publikum, insbeſondere wohl die deutſchen Katholiken, 
für die polniſch⸗nationalen Forderungen zu gewinnen. Um dieſes neue 
i Unternehmen ins Leben zu rufen, wird zunächſt ein Comite zur Sammlung 
e freiwilliger Beiträge gebildet werden. Bei jenen deutſchen Katholiken, be⸗ 
merkt hierzu die „Pos. Ztg.“, die bei den letzten Reichstagswahlen be: 
lanntlich für den polniſchen Candidaten ihre Stimme abgegeben und da- 
durch ihre undeutſche Geſinnung documentirt haben, wird das neue Unter⸗ 
nehmen unzweifelhaft vielen Anklang finden! 
M [Berfonal: Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichtsrath Bernards in Düſſeldorf ift zum Oberlandesgerichtsrath 
in Köln ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Preuß in 
MP Silfit it in feiner Eigenſchaft als Notar der Wohnſitz in Königsberg i. Pr. 
angewieſen. In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: der bisherige 
i Lagndrichter Dr. Tiktin in Berlin bei dem Kammergericht, der bisherige 
Staatsanwalt Lewaag in Dortmund bei dem Landgericht in Dortmund, 
der Rechtsanwalt Kröger aus Berlin bei dem Amtsgericht in Elmshorn, 
die Gerichtsaſſeſſonren Herzog bei dem Amtsgericht in Quedlinburg, 
Kabath bei dem Amtsgericht in Pr.⸗Eylau und Vogel bei dem Amtsgericht 
in Rinten. Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Schäfer 
i und Langer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Himburg im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Richter und von Winter⸗ 
eld im Bezirk des Kammergerichts, Carſtenn und Engholm im Bezirk 


9 des Oberlandesgerichts zu Kiel, Dr. Gädeke und le Juge im Bezirk des 
Hberlandesgerichts zu Celle, Holzman im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Polen, Köſters im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm. Die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung ift ertheilt den Gerichtsaſſeſſoren Frhr. v. Vincke 
und Hochſtädt behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung. 


Berlin, 9. December. [Berliner Neuigkeiten.] Unſerm Tele⸗ 

graphenamt ift durch die Kataſtrophe in Wien während der geſtrigen 
Nacht und des ganzen Tages eine außerordentlich große Arbeitslaſt er⸗ 
wachſen. Von den überaus ſtarken Verbindungen, welche auch auf ſocialem 
Gebiete zwiſchen Berlin und Wien beſtehen, mag es ein Zeugniß ablegen, 

daß auch nicht während einer Minute die Arbeiten während der Nacht 
unterbrochen wurden. Hunderte und aber Hunderte von Telegrammen 
flogen hin und zurück, in denen von dem Wohlbefinden an Freunde und 
Bekannte Nachricht gegeben oder über daſſelbe Anfrage gehalten wurde. Die be⸗ 
deutende friedliche Invaſion von Oeſterreich, welche in Berlin feit einigen 

Jahren zu bemerken geweſen, zeigte ſich dabei in ihrer vollen Stärke. So 
rege war während des ganzen geſtrigen Tages der Austauſch von Privat: 
depeſchen, daß ſelbſt Börſentelegramme durch dieſelben verzögert wurden. 
In dem hieſigen öſterreichiſch-ungariſchen Verein ſind bereits die einleiten⸗ 
den Schritte zur Veranſtaltung von Sammlungen geſchehen, da man aus 
den bisherigen Nachrichten ſchon erſehen hat, daß zu den Opfern meiſt un⸗ 
bemittelte Perſonen gehören. — Der Oberpräſident Herr Achenbach hat die 


fom Wahl des Fabrikanten Schiegnitz zum Stadtverordneten mit Rück⸗ 
u ſicht darauf vernichtet, daß Herr Schiegnitz noch heute dem coburgiſchen 
ly Staatsverbande angehört und das preußiſche Staatsbürgerrecht nicht er: 
N worben hat. Der Oberpräſident beruft fih dabei auf die Reichsverfaſſung 


Für das auf den hieſigen Bahnhöfen ankommende Publikum iſt, vielfachen 


ck Größe der Bäume in den Grenzen von 1—5 Mark. 


nd ei b welchem Angehörige deulſcher Bundes- 
taaten nur dann das Gemeindebürgerrecht erlangen können, wenn fie. 


preußiſche Staatsbürger geworden find. — Bei dem Magiſtrat ift ſoeben eine Peti⸗ 
tion des „Vereins der Berliner Gaſthofsbeſitzer“ eingegangen, in welcher der 
Verein auf die Nothwendigkeit der Errichtung von Markthallen hinweiſt und 


den Magiſtrat erſucht, baldmöglichſt mit Errichtung ſolcher, und zwar in der 
Nähe der Stadtbahn, vorzugehen bezw. dem entſprechende Beſchlüſſe zu faſſen.— 


bezüglichen Wünſchen entſprechend, durch neueſte Verfügung der Polizei⸗ 
Behörde die Anordnung getroffen worden, daß die mit der Vertheilung der 
Blechmarken beauftragten Schutzleute auch die Wünſche nach Zuweiſung 
von vierſitzigen Droſchken 1. Klaſſe reſp. Gepäckdroſchken zu berückſichtigen 
haben. — Die Zufuhr an Weihnachtsbäumen ſcheint in dieſem Jahre 
wieder eine ganz enorme zu werden. Große Haufen Bäume liegen bereits 
auf dem Güterbahnhofe der Potsdamer Bahn am Schöneberger Ufer auf⸗ 
geſtapelt, und täglich kommen neue Wagenladungen an. Die Preiſe ent⸗ 
ſprechen den in den früheren Jahren üblichen. Sie bewegen ſich nach der 


Dieſterreich⸗ Ungarn. 
Der Brand des Ningtheaters in Wien. 


Wien, 9. December. 

Unſere Berichte über die grauenerregende Kataſtrophe ergänzen 
wir nach den Mittheilungen der neueſten Wiener Blätter: 

Die Brandſtätte. Das Ringtheater, deſſen Aeußeres die Kataſtrophe, 
die ſich geſtern in ſeinen Mauern abgeſpielt, kaum ahnen läßt, bietet in 
ſeinem ana den Anblick eines rauchenden und dampfenden Rieſenkeſſels. 
Die ganze Nacht über wurde in dem Unglückshauſe gearbeitet und je mehr 
die Dämpfung des Feuers vorſchritt, deſto mehr wurde das Gräßliche bloß 


gelegt. 

Der Theil des Schottenrings vor dem Theater war ſchon in den frühe: 
ſten Morgenſtunden des heutigen Tages von Menſchenmaſſen dicht um⸗ 
lagert, von dem ein Theil übrigens auch den Reſt der Nacht hindurch nicht 
vom Platze gewichen war. Um halb 10 Uhr kam eine Escadron Dragoner 
und ſtellte das Spalier wieder her. Eine Abtheilung der Sanitätstruppen 
mit zwei Wagen war ebenfalls erſchienen. Von den Spritzen war nur die 
Dampfſpritze, welche in der Heßgaſſe aufgeſtellt war, und eine gewöhnliche 
Spritze, die auf dem Schottenring arbeitete, verblieben. Die Thätigkeit der 
Löſchmannſchaft beſchränkte ſich auf die weitere Abdämpfung des qualmen- 
den Rieſenſchutthaufens, der das Innere des Theatergebäudes faſt in der 
ganzen Ausdehnung deſſelben erfüllt. Die Stiegenhäuſer ſind auch heute 
noch vollſtändig intact und die Treppen ſtellenweiſe bis zur dritten und 
vierten Galerie zu paſſiren. Von der inneren Einrichtung wie auch der 
Zwiſcheneintheilungen und Galerie des Hauſes iſt nichts mehr zu ſehen. 
Von den Mündungen der Treppen ſieht man in den nur von den nackten 
Mauern noch umgrenzten Zuſchauer⸗ und Bühnenraum hinab, der ganz 
erfüllt iſt von dem Schutt des zuſammengeſtürzten Gemäuers, den Reſten 
der verbrannten Galerie und Einrichtungsgegenſtände und — Menſchen⸗ 
leibern, alles überdeckt von einem faſt undurchſichtigen ſchmutziggelben 
Qualm, der in dichten, ſchweren Maſſen langſam gegen den Himmel em: 
porzieht. Von den Wänden hängen die hundertfach verkrüppelten und berz 
bogenen Gasröhren herunter, die zum großen Theil auch den Boden des 
Bühnenraumes bedecken und demſelben das Anſehen geben, als wenn darin 
eine Anzahl weitveräſtender blattloſer Bäume in wirrem Durcheinander 
gefällt worden wäre. { 

Eine unheimliche Thätigkeit entfaltet ſich auf den Stiegen und Gängen, 
die zu den Galerien führen und auch in allen ſonſtigen noch erhaltenen 
Räumlichkeiten des Gebäudes. Es gilt der Auffindung der Ungliidliden, 
welche zu Opfern des entſetzlichen Creigniffes geworden waren. Immer 
wieder ſtößt man auf neue Leichenhaufen, jeder einzelne und alle zuſam⸗ 
men eine förmliche, kaum auseinander zu trennende Maſſe bildend, nach 
außen hin ſchwarz und verkohlt. Hebt man die oberen Schichten weg, jo 
ſtößt man noch auf gräßlichen Dunſt ausſtrömende, dampfende Fleiſchtheile 
des Rumpfes und der Oberſchenkel. Kopf und obere und untere Extremi⸗ 
täten ſind meiſt vollſtändig verkohlt, wenn ſie überhaupt noch mit den 
Leibern zuſammenhängen. Nur wenige der heute aufgefundenen Leichen 
befinden ſich in einem beſſeren, die Agnoscirung ermöglichenden Zuſtande. 
Auf Tragbahren werden diefe verkohlten Ueberreſte über die Stiegen her⸗ 
abgeſchafft und in die bereitſtehenden Militär⸗Leichentransportwagen geſchafft. 
Bis um 12 Uhr waren acht Wagen voll Leichen nach dem allgemeinen 
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Krankenha 
Ringtheater. 


N allgemeinen Krankenhauſes ift heute feit den früheſten Morgenſtunde 
weit über das Maß desjenigen hinausgehen, was menſchliches Gefühl z 
ertragen vermag. In langen, ſchrecklich langen Reihen liegen daſelbſt die 
Opfer der Kataſtrophe auf die Erde hingebettet, beklagenswerthe Trümmer von 
Menſchenleben, die geſtern noch friſch pulfirten. Der Anblick der daliegenden, 
verkohlten Leichen mußte J 
hatte, Thränen des Schmerzes abpreſſen; ein Anblick, den zu beſchreiben 
überaus ſchwerfällt, weil man davor zurückſchauert, ein ſo grauenhaftes Bild 
im Geiſte nochmals zu ſehen: nochmals zurückzudenlen an die zerriſſenen 
Cadaver, an die vom Todeskampfe verzerrten, rauchgeſchwärzten Geſichter, 
an die blutigen Wunden und Einriſſe in den Geſichtern der Erſtickten und 
Erwürgten, an dem t 
Zügen, zurückzudenken an die unnatürlich gekrümmten Arme, deren Form 
deutlich ſagt, wie verzweifelt die Unglücklichen um ihr Leben kämpften, an 
die entblößten Körper und Gliedmaßen der Verunglückten, denen die Kleider 
entweder im Kampfe heruntergeriſſen oder von den Flammen verſengt wur⸗ 
den, an den Leichnamen iſt Beides deutlich zu unterſcheiden. 
blößten Knochen, von denen das Fleiſch weggebrannt, an die abgebrochenen 
Hände und Beine, aus denen die Knochenſtummel hervorragen, an den un⸗ 
förmlichen verkohlten Rumpf, neben welchem ein mit F 
Stück Kohle liegt. 
jede Phantaſie überbietet. 
ein theures Weſen ſuchen zu müſſen! 
da ſuchen mußten, wohl tröſtlicher war, die Geſuchten zu finden oder nicht? 
Schaarenweiſe kamen die Leidtragenden, um, wenn möglich, ihre Angehöri⸗ 
gen zu agnosciren. Sämmtliche Zugänge des allgemeinen Krankenhauſes 
waren von Abtheilungen von Militär und Sicherheitswache beſetzt. i 
wer mit einer polizeilichen Einlaßkarte verſehen war, erhielt Eintritt, ſonſt 
wären Viele aus bloßer Neugierde in den Leichenhof eingedrungen.“ Be 
Parteienzimmer muß Jeder den Namen der bon ihm geſuchten Perſon auf 
einen Zettel ſchreiben. Spitaldiener ſchreiten den Suchenden mit Aerzten 
voran und leuchten den Leichnamen ins Geſicht. Erſchütternde Scenen ereigneten 
ſich bei dieſen Beſichtigungen. Frauen erkannten ihre Männer, ihre Brüder, 
ihre Väter, ſchrien laut auf vor Schmerz und fielen in Ohnmacht. Lautes 
Schluchzen und Wehklagen erſchallte durch die Corridore. Männer, die ihre 
Angehörigen fanden, waren vom Schmerz nicht minder hingeriſſen und 
gaben ſich den Außerungen deſſelben in ebenſo lauter Weiſe hin. 
lich war der Anblick der Leidtragenden, die auf dem Boden ſuchten und 
von denen Einzelne die verkohlten Finger der Leichen auseinanderbogen, 
um die Eheringe oder ſonſtigen Ringe an den Fingern genau zu beſichtigen, 
denn die Geſichtszüge waren zu entſtellt, um ſicher erkannt zu werden. 
Den Leichen, deren Agnoscirung 

und Alter beigegeben und Diet 
Localitäten der Todtenkammer geſchafft, während die anderen Leichen liegen 
blieben. Die Anzahl der Perſonen, welche ſich im Leichenhofe einfanden, 
zählt nach Tauſenden. 
menter hatten ſich eingefunden behufs Agnoscirung der vermißten Soldaten 
Vom 32. Infanterie⸗Regiment iſt es bereits ſichergeſtellt, daß einige Soldate 
v 
den nicht zurückgekehrt ſind und zwei Bajonnette vorgefunden 
wurden. © 


hauſe. Um 2 Uhr Nachmittags findet eine amtliche Commiſſion ſtatt, 
pee die 1 conſtatirten Thatſachen hinſichtlich der Opfer der Kataſtrophe 
feſtſtellen wird. =: f 


Jauner auf der Brandſtätte ein. Er fand nur mehr einen Trümmerhaufen 
vor 0 fü Staub und Aſche verwandelt das glänzende Interieur, welches 
er geſchaffen. 
daß das Unglück nicht ſo groß und die Darſtellungen, welche hierüber ver⸗ 
lauteten, übertrieben fein würden. Heute konnte er die 
Kataſtrophe ermeſſen, und er iſt unglücklich, daß mit 
Erinnerung an dieſes furchtbare Ereigniß ſich verknüpfen wird. Der Verse 
luft, den Director Jauner erleidet, bezi 
Wie wir ſchon berichtet, war nur ein unbedeutender Theil des Eigenthums 
Jauner's, nämlich die Nachſchaffungen im Fundus, in der beiläufigen Höhe 
von 10,000 Gulden verſichert. Die neue, glänzende Einrichtung iſt nicht 
lee ebenſowenig das werthvolle Requiſiten⸗Material und die Theaters 

ibliothek. 


...... 


Som 


ee 


ife abgegangen. Um 10 Uhr erſchien Erzherzog Rainer vor dem 


[Die Morgue im allgemeinen Krankenhauſe.] Der Leichenho 
er Schauplatz unſäglichen Jammers, der 


Schauplatz von Scenen, welche 


edem, der auch keinen Verwandten zu beklagen 


Ausdruck entſetzlicher Todesangſt in den entſeelten 


An den ent⸗ 


Fetzen behangenes 
t, zu jagen, daß der Anblick an Schrecklichkett 
elcher Jammer, unter ſolchen traurigen Reſten 
Was für die Unglücklichen, welche 


Es genü 


Nur 


Schreck 


erfolgt war, wurde ein Zettel mit Namen 
elben wurden hierauf in die Souterrain⸗ 


Auch Unteroffiziere der hier garniſonirenden Regi 


on dieſem Regimente den Tod gefunden haben, indem die in Rede ſtehen⸗ 


Um 11 Uhr Vormittags waren über 200 Leichen im allgemeinen Kranken⸗ 


[Director Jauner.] Heute um 5 Uhr Morgens fand ſich Director 


Geſtern Nachts hatte er ſich noch der Hoffnung hingegeben, 


gonar Schwere der 
einem Namen die 


ffert ſich auf 100,000 Gulden. 


Die von der Direction erworbenen Stücke, Libretti und Operetten⸗ 
Muſiken ſind ſämmtlich ein Raub der Flammen geworden. RE 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


EN 


mit Edmund Höfer verlobt, und Hans Hopfen und die Marlitt ſich 
als natürliche Geſchwiſter entpuppen. Es wäre intereſſant, zu erfah⸗ 
ren, wie es im Gehirn eines eifrigen Romanleſers ausſieht. Letzterer 


ſteht in ſo vielen Romanen daſſelbe zu leſen. Wer als Abonnent 
einer Leihbibliothek eine gewiſſe Uebung erlangt hat, kann getroſt 
E eimen Paſſus aus der Mitte eines Bandes von Werner, Dewall und 
dergleichen leſen, und er wird ſich Anfang und Ende mit einiger 
Sicherheit hinzudenken können. Aber das Publikum hat ein nimmer 
zu ſtillendes Bedürfniß nach idealer Aufregung. Je tiefer der Lefer 
ME heht, deſto mehr Aufregung will er für fen Geld haben. Wer felbft 
keine intereſſanten Angelegenheiten hat, will ſich mit denen anderer 
Leute gütlich thun, und lebten dieſe auch nur auf geduldigem Papier. 
Je weniger Einer von dem ſieht, was in der wirklichen Welt yor- 
geht, deſto gieriger iſt er danach, ſich ſenſattonelle Vorgänge aus der 
Nomanwelt erzählen zu lafen. Cr it gar nicht in der Lage, Did: 
nung und Wahrheit mit einander zu vergleichen, ihm ift jede Dichtung 
gut genug, um die Wahrheit zu repräſentiren. 


elt Iſt die Verſöhnung der Gegenſätze alfo auf dem Theater zu 
ul finden? In Shakeſpeare wohl, aber nur in den Stücken an und für 
ni fih, denn die Darſtellung geräth wieder ins Lügen und dichtet, wo 
ou der Dichter wahr geweſen. Aber ſonſt — wie anders geberdet der 
Weiß Menih fih auf der Bühne, wie anders im Leben! Man fehe Reihe 
und Arme dort und hier! Dort der Arme, der ſich in feiner Ar 
aaf Muth fo unſäglich wohl fühlt, der Reiche, der fein Geld zur Linde- 
lea rung allen Elends verſchenken möchte — und hier ... nun hier 
geben keine Spur von alledem! In der Wirklichkeit fällt niemals 
raf bengaliſches Licht auf ein Paar, das den erſten Kuß tauſcht — fingen 
raß niemals ein Dutzend Menſchen: „Wir fliegen, wir eilen!“ ohne ſich 
DH bon der Stelle zu rühren — reden auch die intereſſanteſten Wittwen 


dicht immer geiſtreich — kurzum im Leben geſchieht nichts, abfolut 
nichts fo, wie auf der Bühne, und wenn irgend ein Inſtitut, fo er- 
Weitert das Theater die tiefe Kluft, die zwiſchen Wahrheit und Dih- 
fung gähnt. ... Ich mag am Sonntag keinen Sperrſitz haben! 
Y Glücklich die Naiven, die Uneingeweihten, die da meinen, nirgends 
bveremige fih Wahrheit inniger mit Dichtung, als im Leben der Poeten, 
der Künſtler, in dem Erdenwallen Derer, die im Dienfte der Muſen 
wirken und weben. Ehemals vielleicht, zur Zeit der Troubadours, der 
Minſtrels, der Minneſänger, mag ſolche Vereinigung exiſtirt haben. 
Wie verflüchtigen fih heuzutage all’ diefe Illuſtonen vor der ſchnöden 
und ſpröden Wirklichkeit! Als ich zum erſtenmale nach Paris kam, 
weinte ich, als eine der erſten Perſonen auf dem Pflaſter der Seine: 
I fadt müſſe die Wittwe Mathilde Heine mir begegnen und mir bisher 
unbekannte Züge aus dem Leben ihres verſtorbenen Mannes erzählen. 
And am Abende nach meiner Ankunft lief ich ſpornſtreichs ins Quar⸗ 
F tier Latin, um Mimi Pinſon zu ſuchen: 5 
„Mimi Pinson est une blonde, 
Une blonde que l'on connaît.. .“ 
4 Uber fie war da unfindbar, und um fie zu fehen, mußte ich Tags 
I darauf ind Bots, wo fie als große Dame ſpazieren fuhr, ein lebendig 
gewordenes, prunkſtrotzendes Mode⸗Journal. Mit Muffet hatte ich 
ha davon geträumt, daß Mimi nur ein Kleid und ein Bonnet habe 
Lichtung und keine Wahrheit, Märchen, die vor dem Tageslichte zer- 


= 


= 


5 
ki 


muß nach und nach die wirkliche Geftalt der Welt vergeſſen. Dabei 


ſtieben und zerfließen! Bald wird es in Paris keine echten Bohemiens 
mehr geben. Sie ſterben aus wie in Deutſchland die Schauſpieler, 
die ſich täglich betrinken und ihre Einnahmen ſinnlos verſchwenden, 
wie die Dichter, die bei Winterkälte frierend in einem dünnen Mün- 
telchen dahinwandeln und ſich niemals begeiſterter fühlen, als wenn 
fie kein Fleiſch in der Schüſſel und kein Feuer im Ofen haben. „Les 
bohémiens se sont rebourgeoisés“ fagte About einmal bei einer 
öffentlichen Redegelegenheit. Der Schauſpieler erglüht in zärtlicher 
Neigung für eine ſichere Capitalsanlage, der Dichter will effen, trinken 
und ſich wärmen wie ein Anderer; Hieronymus Lorm hat Recht: 
„Honorar it auch Poeſie ...“ In irgend einem Sinne wird das 
große Publikum durch die Perſönlichkeit der Muſen⸗Jünger ſicherlich 
enttäuſcht. Ein geiſtreicher Schriftſteller — glaubt es — müſſe geiſt⸗ 
reich auch im Geſpräche ſein. Gott ſchütze Einen vor dem Verkehre 
mit der Mehrzahl der Humoriſten! Moroſe, einſilbige Menſchen, die 
ſich hüten, einen Witz zu ſprechen, den ſie ſich für die Feder aufſparen! 
Intereſſante Leute, aber intereſſant nach Innen. Und gar die Theater⸗ 
Komiker, die durch Miſanthropie außerhalb der Bühne die Heiterkeit 
wettmachen, die fie auf der Scene entwickeln! Moliere, der Komiker 
als Darſteller und Dichter, zeigte auf der Bühne um ſo glänzendere 
Laune, je betrübter er in ſeinem Privatleben war. In ſeinen letzten 
vier von Unglück fo ſchwer bedrückten Lebensjahren ſchrieb er: „Monsieur 
de Pourceaugnac“, „Le bourge ois gentilhomme“, „Les 
fourberies de Scapin“, „La comtesse d’Escarbagnas“ und 
„Le malade imaginaire.“ Es giebt profeſſionelle Celebritäten⸗ 
jäger, die um jeden Preis mit Berühmtheiten in perfönliche Berührung 
kommen wollen. Für mein Theil habe ich eine unſägliche Scheu 
davor, berühmte Leute kennen zu lernen; denn dieſe bringen mir in 
der Regel mit leidiger Eindringlichkeit den ganzen Gegenſaß zwiſchen 
Wahrheit und Dichtung wieder vor Augen — den Contraſt zwiſchen 
den Vorſtellungen, die man ſich von ihnen macht, und ihrer thatſäch⸗ 
lichen Individualität. So manches Backſiſchchen hat keinen heißeren 
Wunſch, als feinem Lleblingsdichter einmal von Angeſicht zu Angeſicht 
zu begegnen. Wohl ihm, wenn dieſer Wunſch ſich nie erfüllt oder 
wenn es den Dichter dann eben mit voreingenommenen Backfiſchchen⸗ 
Augen betrachtet, mit jener Liebe, die das Object nicht ſieht, wie es 
wirklich it, ſondern wie fie es fih zurechtgelegt und ausgeſtattet hat. 
Allerdings, man braucht kein Backfiſchchen zu fein, um berühmten 
Leuten mit wunderlichen Begriffen gegenüberzutreten, und die be⸗ 
rühmten Leute haben oft liebe Noth, ſich ihrer Haut zu erwehren. 
Augier fap während eines Diners neben einem Artillerie⸗Oberſten. 
Er ſchwieg während des Mahles. Als die Hausfrau ihn frug: „Wann 
werden Sie das erſte geiſtreiche Wort ſagen?“ — gab er zur Antwort: 
„Sobald der Herr Oberſt den erſten Kanonenſchuß gelöſt haben wird.“ 
Nun ja, dem Dichter ſind Einfälle, was dem Artilleriſten die Kanone 
tft: fein Werkzeug. | i 

Das Publikum thentificirt die Dichter mit den Gedichten, den 
Künſtler mit den Kunſtwerken. Es will nichts davon hören, daß 
Maria Stuart, nachdem ſie im fünften Aufzug geſtorben, zu Hauſe 
behaglich zu Nacht ſpeiſt. Es mag nicht daran glauben, daß Heine 
an ſeinen Verſen gefeilt habe; zugeflogen ſollen ſie ihm ſein wie ge⸗ 
bratene Tauben, denn Dichten fet keine Arbeit, ſondern ein Vergnügen. 
Es mag nicht daran erinnert ſein, daß Matthias Claudius, der 


Sänger des berühmten Weinliedes, nie einen Tropfen Wein getrunken 
hat. Es proteſtirt gegen die Behauptung, daß der oder jene berühmte 
Poet ein ausgemachter Spießbürger ſei, der allabendlich im ſelbe 
Wirthshaufe an feinem Stammtiſch ſitze. Es glaubt nicht daran, daß 
ein poetiſcher Verherrlicher der Selbſtloſigkeit und Genügſamkeit als 
Egoiſt und Epikuräer lebe... Hier und da geſchieht es, daß bei 
einem Auserwählten Dichtung und Wahrbeit einander decken. Lord 
Bhron als Führer der Sulioten hat ein Gedicht auch gelebt. Parey 
Byſhe Shelley, deſſen Leiche von Byron verbrannt ward, nicht minder. 
Unſere deutſchen Romantiker zeigten ein krankhaftes Beſtreben, die Poeſie 
ins Leben hinüberzuleiten. Ste bemühten ſich, anders zu lieben und 
zu haſſen als andere Menſchen — Romantiker wollten fie auch außer⸗ 
halb der Literatur ſein. Novalis liebte Sophie v. Kühn von ihrem 
zwölften bis zu ihrem fünfzehnten Jahre, und als ſie dann ſtarb, 
trug er ſich mit Selbſtmordgedanken, ſchrieb die „Hymnen an die Nacht“ 
und... und ein Jahr ſpäter ſchlug er der Romantik ein Schnippchen 
und verlobte ſich wieder. Kleiſt's Tod war ein ungewöhnlicher, in 
ſeiner gewaltſamen Grauenhaftigkeit dieſes originellen Menſchen würdig. 
Aber in der Regel wiſſen die Dichter die Romantik ihrer Werke mit 
der Spießbürgerlichkeit ihres Erdenwallens zu verſöhnen — in einem 
Umfange zu verſöhnen, von dem ſich der Bewunderer ihrer Schöpfungen 
in der Regel nichts träumen läßt. Nach dem Falliment des Buch⸗ 
händlers Ballantyne ſchrieb Walter Scott nur noch, um ſeine Schulden 
von 147,000 Livres Sterling zu tilgen. Jeder andere Zweck war 
ihm fremd geworden. An Dumas, dieſe Scheherezade Europas, und 
Balac, den größten Romanſchriftſteller des Jahrhunderts, kann man 
nicht denken, ohne ſich zugleich der drängenden Gläubigerſchaar zu 
erinnern, die hinter ihnen ſtand und ihnen die erwerbende Feder in 
die Hand drückte. ; 

Alles täuſcht und trügt, was an eine Verſöhnung von Wahrheit 
und Dichtung glauben machen will. Wer im Parquet ſitzt und nie 
hinter die Couliſſen guckt, gewahrt das nicht ſo deutlich wie Einer, 
der mit auf der Scene ſteht, und ſpielt er da auch nur Anmelde⸗ 
rollen. In der Poete, wie im Leben der Poeten, in der Kunſt, wie 
im Leben der Künſtler fallen Dichtung und Wahrheit klaffend aus⸗ 
einander — ſchwach gefügt iff die Brücke, die von einer zur anderem 
führt, am ſchwächſten dort, wo die Dichtung ſich abmüht, die Wahr⸗ 
heit zu ſcheinen, und es doch nimmer erreicht, die Wahrheit zu ſein. 
Es bleibt einem nichts Beſſeres übrig, als Dichtung und Wahrheit 
zu trennen, den Sonntag loszulöſen von den Wochentagen, ſich ſeiner 
zu freuen und im Sommer in Gottes freier Natur, im Winter beim 
wärmenden Ofen zu vergeſſen, daß vorher ein Sonnabend war und 
daß nachher ein Montag kommt ... Wer weiß, ob wir uns wohl 
befänden, wenn die Dichtung das leitende Element des Lebens würde, 
wenn es jährlich 365 Sonntage gäbe und in den Schaltjahren 
fogar 366! F. Groß. 


Eine franzöſiſche ee de Sen finden wir in einem 
ende Im Cirque des Champs⸗Elhſees zun Paris fand am 
letzten Sonntag unter Brouſtet's Direction ein Concert ſtatt, veljen Schlu 
piece Karl Maria v. Weber's bekannte Jubel⸗Ouperi rere bildete. —  - 
überſetzen nun die Herren Franzoſen das Wort „Jubel⸗Ouvertüre? 
„Ouverture de Jubel“... Alſo wörtlich zu Lejen in dem be üglichen 

Concertprogramm, das die „Rengiſſance Musicale“ am 4. d. M. vers entlicht 
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J. Herold Erste Wiener Wasche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstrasse 1 
Ermissigter Weihnachts-Preis-Courant, giltig nur bis of. December! 
cw pPreiscourant für Herren-Oberhemden. a © 7% 


Fiir wollene Winter-Wasche, die 
N i a A —— a ... 
1j Oberhemden mit glattem Ztachen Einsatz, neuestes Façon .... — 


beim Waschen nicht einlaufen. 
i igogne-OCamisols 
2| Oberhemden mit glattem Zfachen Einsatz, neuestes Façon ....| 250 pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
3| Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon .... | 3-- RM |Maco-Camisols 
4| Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon ....| 3508 | pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
I 5| Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. | 3508 Engl. Merino-Camisols 
#0 6] Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon ....| 4—M pr. Stk. 1.50, 2.00, 2.50 bis 3.00. 
7| Oberhemden m. gest. 4fach.Einsatz, neuesteDessins (Handstickerei) | 4 
8| Salon-Oberhemden m. glattem 4fachen Eins,, neuestes Façon, Prima | 4 50 
4 
4 
4 


ital Wollene Camisols 
pr. Stk. 2.00, 2.50, 3.00 bis 3.50. 
9 Salon-Oberhemden mit Fantasie- oder gest. 4fachen Einsatz, 
neuestes Façon, Priuſdaa eee eee 


i} ag |Kammgarn-Camisols 
* . pr. Stk. 2.50, 3.00, 3.50 bis 4.00. 
10] Salon-Oberhemdenm. glattem oder Fantasie-Einsatz, 4fach, Pa. Pa. eidene Camisols 
11| Wiener Salon-Oberhemden m. tiefem Wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
= 12| Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem Wiener Halsausschnitt, 


und Neifededen, 
Angora Felle y 


in umfangreicher Auswahl 


pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 9.00, 
2|Bojhemden, recht lang (Reisehemden), |} 
p 


mit festem Kragen und Manchetten, Prima Prima... ..... 6 — r. Stk. 2.00, 2,50 bis 3.00. 5 Ai 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins,  echtfarbig, zu jedem lanellhemden 3.00, 400 bis 5.00. Anfertigung 8 sen Befehte 
Hemd 2 separate Kragen und festen Manchetten........... 4:75 tarke baumw. Trieothosen von reiſen. 1 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, à 2.—, pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00, Decorationen. N 
2.25, 2.50 bis 3 Mk., im Dutzend entsprechend billiger. igogne-Hosen 1.50, 2,00 bis 2,50. t 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hinten zum Knöpfen (amerik.) Hes Wollene Tricothosen . Depot £ 
a Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuestem Schnitt —'50 pr. Stk. 2,50, 3.00, 3.50 bis 4.50. AR d 
Vorstehende Hemden-Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht Barchendhosen 1.50, 1.75 bis 2.00, Linoleum: a 
und gewaschen, zum sofortigen Gebrauch in. jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und |Vigogne-Socken 0.50, 0.60 bis 0.75, Korkteppichen. 4 
amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Lager vorräthig. Wollene Socken 0.75, 1.00 bis 1.25. À ain 
Simmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und |WolleneCachenez 1.00, 1.50 bis 2.00, ; 
kosten solche in Serie 1 bis 4 per Stück 25 Pf., Seri 5 bis 12 per Stück 50 Pf. mehr. [8362] |Seidene Gachenez2.50, 3.00 bis 4.00. i! 
Auswirtige Auftriige werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl SeideneDoppel-Cachenez,neuest.Dess. 5 i 
Nachnahmespesen wie Verpackung nicht berechnet. Aufträge über 10 Mark versende franco. pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 900. | $ Der N 
N ’s Erste Wi Wasche-Fabrik, “ i 
® 9 
J. Herold’s Erste Wiener Wäsche-Tabrik, i kihnachts⸗ Aus erkauf | 
> Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Wr. I, das zweite Haus vom Ringe rechts. ; 
T e N El ah Pes, D i — c 
meines Waaren Lagers zu den aug 
kündigten, auffallend billigen Preis 
wird ununterbrochen fortgeſetzt. i 
i 
Moritz Wohl, 
of 1 
empfehlen wir unsere praktischen Neuheiten für den Hausbedarf, “ag gn D : 
3 7 a 5 7 stige k o a ‘ $ 
An sowie Hinderspielwaaren zum praktischen Gebrauch, namentlich: BE Mode- und Seidenwaaren Handlung h 
Aepfelschalmaschinen, Wandteller 5 Kohlenkasten, Kinderkochhheerde mit 4 En i 
Messerputzmaschinen, Bowien, Krüge CUIVTE | Ofenvorsetzer, in allen Arten, | Porzellanbekleidung, Ring 29 , zur goldenen Krone. i | 
Petroleumkocher, Schreibtischgarnit. è Geräthständer, Küchenmöbel für Kinder are i g 
Teppichfegemaschinen, Jardinieren | poli, Fusswärmen, Küchengeräthe für Kinder von — — — = f. 
Hausstandswaagen, Leuchter Blumentische, Blech, Porzellan, Holz und TEE REEN 5 2 
Biausınamgeim, Butterkühler, Schlüssel- u. Cigarren-Schränke, | emaillirt, ? S ; h 
Wasch- und Wringmaschinen, Wärmsehiisselm, _ Rauchgarnituren, Puppenküchen, El Zug Großer Ausverkauf Wege 
Küchenm-Momitors, Theeservice von Kupfer, cuivre | Triammpla- Miappstühle Puppenkéchbiicher 2 ’ Na 
Spiessbratapparate, automatisch, | poli und versilbert, Haus-Apotheken, Fängen e e ane Geſchäfts⸗Verlegung ! 
Eismaschinen, Kaffeemaschinen, Bier-Service, Abdel u un Meine seit Neuf A ARE |e 
Sonnellbrater, Alfénidewaaren, Wein-Schranke, , 18905 Lei eine feit Neujahr d. J. Königsſtr. 3 interimiſtiſch fih befinde 
Glanzplätteisen, Fruchtikörbehem mit ge Vogelbauer, Gartenmöbel für Kinder, Leinen⸗ und Wäſchefabrik verlege ich am 1 Februar 1882 nach li 
Tisch- u. Hämgelnnpenm malten Porzellanböden, Regenschirmständer, Modell-Dampfmaschinen, H Ohlauerſtraße Nr 4 $ 
in reicher Auswahl, nur neue | feine Rolltischdecken, Garderobenhalter, Elektromotoren (in das 3 des y b. 
Auster, Cabaret -Menagen, Bulldog: Messer, Wiener Haff. 3 hi 0 he Klin ee Dof Photogranben Herrn Rasohkow). d 
ae Selbstleuchtende Samovars, Brotteller mit englischen Brot.“ nem für Kind e n se möglichſt zu räumen, arrangire ich einen re 
weuerzeugen Leuchter, Theebretter von Holz, fein] messern, Rinder : ; — Musperkauf — 5 
Tischglocken, gemalte, ferner mit Porzellan- Werkzeug- und Laubsägekasten ! Laterna magica und Nebelbilder- Ne it 50 J (8 aut tf wore Ei 
Feine Tischmesser und Gabeln, und Crystallböden, für Kinder und Erwachsene. | Apparate, Wach a if ae als gut und reell anerkannten Seinens uf w. 
Selalittsehuhe, Neu! Pianino-Lampen, | Laubsägemnsehimem, I Kinder-Gewehre und Säbel. Wäſchefabrikate zu wehen nch billigen Preiſen. [SEME y 
0 me: Christbaumschmuck und Christbaumständer. . Sterbenden, wort ache: ehe m. 6 Seb, 
k * a = Oberhemden, vorzüglicher Neinleinen ........ O x 
1 1 i Ae ert Sitz mit lein. Einſaß .. 2,50. | 1 Kaffee⸗Gedeck m. 6 Serv., if 
10 ae a Frauenhemden 1,30. | Neinleinen mit bunter ih 
5 157 erz ＋ iG res al Damen⸗Jacken 1,30. | Kante und Franzen 
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i „ , (&urtfegung.) tg : 
Heute Morgens erhielt Herr Jauner eine Zuſchrift des Baron Ed. 
godesgo, welcher der Betrag von 5000 Gulden beigefügt war. 
Aaron Todesce erſuchte Herrn Jauner, dieſe Summe unter das brodlos 
kewordene Lheater-Perfonal zu vertheilen. ö ! 
dag Ringtheater wird als Bühne nicht mehr wieder erſtehen. Die 

iteiten, welche heute Morgens das Gebäude in Augenſchein nahmen, 
allärten, daß man das Haus vollſtändig werde niederreißen 
müſſen, um der Einſturzgefahr, welche an verſchiedenen Stellen drobt, 


fubeugen .. ; 
bor Mitglieder des Ringtheaters verſammeln ſich heute Nachmittags 
in der Reſtauration Ronacher, um daſelbſt die nächſten Schritte zu 


en. 
pera Entſtehung des Brandes.] Ueber die Entſtehung des 


Zur f € : 5 } 
rundes verlauten noch immer die verſchiedenartigſten Verfionen. Die von 
qua im heutigen Blatte mitgetheilte Nachricht nämlich, daß der Brand da- 
bunch entſtanden tit, daß man eine in Flammen gerathene Decoration zum 
Schnürboden emporzog und daß ſpäter auch noch eine Gaserplofion hinzu⸗ 
fom, gilt jedoch als die glaubwürdigſte. Ein Feuerlöſchmann erklärt das 
Enlſteben des gräßlichen Unglückes folgendermaßen: Man habe bergeſſen, 
den Hahn eines al ee pees abzudrehen, in Folge deſſen das Gas 
ausſtrömte, und als zufällig eine berabhängende Schnur Feuer fing, ent- 
zündete ſich das Gas, wodurch eine Exploſion entſtand, die ſo verheerend 


te. 5 
l nbe verhängnißvoll geſtaltete ſich der Umſtand, daß die Thüren 
im Innern des Theaters ſich gegen den Theaterraum zu, das heißt nur 
nach Innen öffnen laſſen und nicht nach Außen. Die heraus⸗ 
ſtürzenden Leute, in der Meinung, die Thür münde hinaus, verſuchten in 
dieſer Richtung zu öffnen, es ging nicht, die Thüren wurden gewaltſam ein⸗ 
geſtoßen, die Vorderen ſtürzten mit der Thür, die Nachdrängenden ſchritten 
über fie hinweg. Viele ſtolperten, der Knäuel war unentwirrbar. : 
Unmittelbar nach dem Ausbruche des Brandes ſtürzte eine Garderobiere 
auf den Gang und rief dem Caſſier Herrn Schapira zu. „Haben Sie das 
Feuerſignal gegeben!“ Der Caſſier wollte dies veranlaſſen er wurde aber 
durch die aus dem Innern des Theaters herausſtürzends Menge zu Boden 
geſtoßen, man trat auf ihm herum, ſeine Kleider wurden zerfetzt, die ganze 
Einnahme des ausverkauften Hauſes gerieth dadurch in Verluſt. 
Den Feuerwehrmännern, die in den vierten Stock hinaufdrangen, 
qualmte eine dichte Rauchwolke entgegen, heiße ſtark erhitzte peſtſchwangere 
Lüfte verbreiteten einen widerlichen Geruch. Auf der linksſeitigen Galerie 
lagen die Todten bier- und fünffach übereinander geſchich tet, 
die Köpfe der Leichen brannten wie Fackeln. Es war ein ſchmerz⸗ 
licher, grauenhafter und furchtharer Anblick. Ein Theil der unglücklichen 
Theaterbeſucher, circa zwanzig Perſonen, hatte fih in einem kleinen Seiten⸗ 
gang, der eines Ausganges entbehrte, hineingedrängt und fand hier ihren 
Tod. Ein größerer Knabe hatte feine Arme ſchützend über einen kleineren, 
wahrſcheinlich feinen Bruder, gelegt; Beide find erſtickt. 

Auf der linksſeitigen Galerie wurden ſpäter die Todten verkohlt auf⸗ 
efunden, die Knochen ſogar waren verbrannt, ſo daß man nicht ganze 
Leichname, ſondern nur einzelne Gliedmaßen a 
konnte. Auf der anderen Seite der Galerie zeigen die Leichname weniger 
Brandwunden; dort ſind die Menſchen dem Anſchein nach erſtickt. Es ſind 
hier im Ganzen 17 Männer und eine Frau aufgefunden worden. Es ſind 
zumeist nur die Mittelkörper erhalten, die Hände fehlen bei den meiſten der 
aufgefundenen Leichname. { „ 
Auf den Stiegen liegen 2-—300 Hüte, welche die Unglücklichen im Ringen 
und Kampfe um das Leben verloren. . 

Die Details, welche über die Vorfälle auf der Bühne in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringen, ſind geradezu von haarſträubender Schrecklichkeit. 

Der Schnürmeiſter Muck, ein bejahrter Mann, ſtürzte vom Schnür⸗ 
boden in die Tiefe und fand da ſeinen Tod. Seinem Collegen, 
dem Beleuchtung⸗Inſpector Nitſche, gelang es noch rechtzeitig, ſich zu 
retten. Der Theater⸗Feuermann Breithofer rettete drei Mitglieder des 
Theaterperſonals; eine Frau, deren Identität bisher noch nicht feſtgeſtellt 
iſt und die in dem Gedränge, das beim Bühnenausgang herrſchte, erdrückt 
wurde, ſtarb in ſeinen Armen. Breithofer erlitt an den Händen gefährliche 
Brandwunden. 3 ; 

Die Schauſpielerin Fräulein Käthe Fiſcher wurde von dem Theater: 
arbeiter Stephan Nitſche, dem Bruder des oben genannten Inſpectors, 
aus ihrer Garderobe gerettet; ſie war vollſtändig entkleidet, und man mußte 
ihr einen Mantel leihen, damit ſie nach Hauſe kommen konnte. , 

Der Correſpondent des „B. T.“ telegraphirt: Bis jetzt find 240 Tote 
aus dem Ringtheater ausgegraben worden und außerdem noch 896 Per⸗ 
ſonen als vermißt bei der Polizei angezeigt. 

9 Unſer Wiener 1 ⸗Correſpondent ſchreibt unterm 9. d. M.: Das 
war wirklich ein „dies irae“. Wenn Erzherzog Albrecht, der Held 
von Mentana, Novarra und Cuſtozza, die heißen Thränen nicht 
zurückhalten konnte, als er auf dem nackten Asphalt des nur zwei 
Häuſer vom Ringtheater entfernten Polizei⸗Directions⸗Gebäudes im 
Hofe, der wohl von heute ab ſeinen Namen „Leichenhof“ behalten 
wird, die 150 Verbrannten und Erſtickten gelagert ſah, die bis Mitter⸗ 
nacht aus der Brandſtätte hinübergebracht worden: fo ift damit wohl 
zur Genüge gefagt, welch ſtarres Entſetzen die ganze Stadt und Be- 
völkerung gepackt haben muß. Heute weiß man nun gar ſchon mit 
OM Beſtimmtheit, daß die Zahl der Opfer ſicherlich nicht unter, eher 
über 400 betragen wird und, was ſich nicht minder fürchterlich an⸗ 

Hirt, es läßt ſich mit nahezu mathematiſcher Gewißheit behaupten, daß 

— ſoweit Menſchenleben ins Spiel kommen — die ganze Kataſtrophe 
uu vermeiden geweſen wäre, wenn nicht Kopfloſigkeit und Pflichtver⸗ 
geſſenheit dominirt hätten. Der Brand brach auf der Bühne aus, 
wo ein Arbeiter die Lampen an den Soffiten ſo unglücklich anſteckte, 


daß die letzteren angezündet wurden, und ein anderer dann von oben 


ganze Schnürboden in Flammen ſtand. Als die Luftſtrömung hart 
or dem Termin zum Beginn der Vorſtellung den Vorhang auf- 
bauſchte, fah man die Bühne in hellen Flammen ſtehen. Wenn je, 
war alſo hier Anlaß, die Bühne durch die Eiſencourtine hermetiſch 
Von dem Zuſchauerraum abzuſperren. Geſchah das und brannten auf 
Stiegen und Gängen die vorſchriftsmäßigen Oellampen, ſo war über⸗ 
reichlich Zeit, das Haus zu leeren, ehe die Flamme den Drahtvorhang 
durchfraß. Aber die Oellampen fehlten, fo daß nach Abdrehung des 
Gaſes egyptiſche Finſterniß herrſchte. Die Eiſencourtine war allerdings 
du, aber lediglich als Schauſtück für polizeiliche Reviſtonen. Ein 
j Mirum, ganz außer Gebrauch, ohne irgend einen Arbeiter, der auf 
die Herablaſſung eingeſchult geweſen wäre — eine Vorkehrung, deren 

ergblaſſung eine kleine Viertelſtunde erfordert hätte, wäre überhaupt 
Jemand dageweſen, der fih darauf verſtanden. Nun denken Sie fic) alfo 
ein Feiertags⸗Galerle⸗Publikum, das — bei der zweiten Aufführung 
einer Offenbach'ſchen Operette — im Stockdunkeln auf engen winkligen 
KE Stepper drei und vier Etagen hoch den Ausgang ſuchen muß und 
auf einwärts fliegende Thüren ſtößt, während hinter ihm Bühne, 
arterre, Parquet und Schnürboden als ein rieſiges, bis zum Dach⸗ 


| 
bas brennende Stück fo ungeſchickt in die Höhe riß, daß im Nu der 
j 
| 


erklärt. Allerdings kommen noch mancherlei Kopfloſigkeiten hinzu, die 
i i Me in der furchtbaren Aufregung ihre Entſchuldigung finden 
3 N. 

leute, daß Niemand mehr im Hauſe ſei, zu begnügen, nach⸗ 
= dem dag Perſonal fid) durch alle möglichen Ausgänge gerettet und 
etwa 120 Menſchen aus den Logen, von den beiden Balcons der 
4 Foyers den Sprung auf die Rettungsteppiche der Feuerwehr glücklich 
* vollbracht? Noch um 8 Uhr meldete ein Commiſſär dem Erzherzog 
Í Abrecht, es ſeien Alle gerettet, was Se. kaiſerliche Hoheit freudig, 
1 ee doch nicht ohne Skeptleismus aufnahm: „Alles gerettet? Welches 

Glück:“ Auf dem Fuße folgte dann erft die Poft, man fet auf den 
m. Galerietreppen vorgedrungen und habe den Weg durch „Haufen von 
u pee’ verſperrt gefunden. Noch bis heute Mittag entdeckte man 
a. uf den Stiegen immer neue Herde von je 30 bis 40 Cadgvern, 
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tit emporloderndes Flammenmeer wogen. Damit ift Alles gefagt und 


Wie war es möglich, ſich mit der Verſicherung der Theater⸗ 


manche darunter gänzlich verkohlt, daß nicht einmal das Geſchlecht 
mehr zu conſtatiren war. Kurz, es iſt grauenhaft. 

(Die letzten Nachrichten ſiehe unter den telegraphiſchen Depeſchen.) 

Frankreich. 

O Paris, 7. Dec. [Feray und Leon Say. — Diplo- 
matiſches. — Die franzöſiſchen Krondiamanten.] In einer 
Verſammlung, an welcher eine große Zahl von Senatswahlmännern 
des Departements Seine⸗et⸗Oiſe theilnahmen, erſchienen heute die drei 
Senatoren dieſes Bezirks, um ſich um ein neues Mandat zu bewerben: 
Leon Say, Feray und Gilbert Boucher. Wir kennen bisher nur die 
Rede Feray's und wollen aus ihr blos eine intereſſante Mittheilung 
hervorheben. Feray erklärte, daß ihm das Miniſterium Gambetta den 
Poſten des Gouverneurs der Bank von Frankreich angeboten habe, 
daß er denſelben aber ablehnen zu müſſen geglaubt, um ſeine Unab⸗ 
hängigkeit zu bewahren. Bisher war bekanntlich das Gerücht ver⸗ 
breitet, Leon Say ſei für dieſen Poſten beſtimmt geweſen, nachdem er 
das Finanzportefeuille abgelehnt. Für Leon Say ſuchen überhaupt die 
Zeitungen beharrlich eine officielle Stellung, und jetzt erzählt man, er 
werde binnen einiger Zeit das Portefeuille der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten übernehmen, damit Gambetta ſich ganz der allgemeinen Leitung 
widmen könne. Auch über die Beſetzung. der diplomatiſchen Poſten 
ſind noch verſchiedene Verſionen in Umlauf. Da die Ernennung de 
Courcel's zum Botſchafter in Berlin auf ſich warten läßt, ſo bezeichnet 
die Fama von Neuem Challemel-Lacour für dieſe Stellung. Tiſſot 
werde nach London und de Chaudordy nach Konſtantinopel gehen. — 
Es iſt wieder von einem Verkauf der franzöſiſchen Krondiamanten die 
Rede. Die parlamentariſche Commiſſion, welche ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit befaßt, begab ſich heute in die Keller des Finanzminiſte⸗ 
riums, wo dieſe Juwelen gegenwärtig aufbewahrt werden. Die 
Juweliere Babſt, die vom Ende des vorigen Jahrhunderts an Kron⸗ 
juweliere geweſen, gaben ihre Aufſchlüſſe über die Schätze, die auf 
einem großen Tiſche ausgebreitet worden, und machten als Sachver⸗ 
ſtändige ihre Vorſchläge für die etwaigen Verkaufsprojecte. Sie 
riethen zur Beibehaltung aller Juwelen, die einen hiſtoriſchen oder 
künſtleriſchen Werth haben, ſo z. B. der Decorationen, die von frem⸗ 
den Fürſten geſandt worden, einer Broſche, die noch aus der Zeit 
herrührt, in welcher die Diamatenſchleiferei eben lin Frankreich etn- 
geführt wurde u. ſ. w. Alle dieſe Steine hätten in der Galerie des 
Louvre ihre Stelle und ihr Verkauf ſei um ſo weniger räthlich, als 
man aus ihnen nicht mehr als 430 — 450,000 Frs. löſen werde. 
Desgleichen erklärten ſich die Juweliere gegen die Veräußerung des 
berühmten „Regenten“, eines Diamanten, deſſen Werth ehedem auf 
12 Millionen geſchätzt wurde und für den man jetzt möglicherweife 
nach einer für Frankreich demüthigenden Wanderung von Stadt zu 
Stadt, kaum 6⸗— 700,000 Frs. erhalten würde. Die wirklich ver- 
kaufsfähigen Steine telen nach der Anſicht dee Juweliere einen Werth 
von 10—12 Millionen dar. 

O Paris, 8. Deebr. [Die beiden neuen Miniſterien. 
— Der franzöſiſch⸗italieniſche Handelsvertrag. — Ver⸗ 
ſammlung der Senatswähler.] Heute wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Gambetta von Neuem in der Kammer auftreten, um ein 
Vertrauensvotum zu verlangen. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Discuffion über die Gewährung der Credite, deren man für die Gin- 
richtung der jüngſt geſchaffenen Miniſterien des Ackerbaues und der 
Künſte bedarf. Die Commiſſion für den betreffenden Geſetzantrag 
will, wie ſchon gemeldet, dieſe Gewährung an die Bedingung knüpfen, 
daß künftig kein neues Miniſterium ohne die vorherige Genehmigung 
der Landesvertreter geſchaffen werde. Sie glaubt, daß es eigentlich 
an den früheren 10 Portefeuilles genug geweſen. Man könne Gam⸗ 
betta den Gefallen thun, ihm zwei neue zu geſtatten, aber damit 
müſſe es auch fein Bewenden haben. In dieſer Form der Zuſtim⸗ 
mung hat der Cabinetschef etwas Verletzendes gefunden. Er will 
an die Kammer die Forderung ſtellen, daß man ihm und überhaupt 
den künftigen Regierenden in dieſer Hinſicht freie Hand laffe und ſie 
nicht durch eine geſetzliche Beſtimmung binde. Gambetta wird auch 
diesmal wohl ſeinen Willen durchſetzen liſt auch, wie berets tele⸗ 
graphiſch gemeldet wurde, geſchehen. D. Red.), aber nicht ohne 
Widerſpruch und nicht ohne daß die Mehrheit ihm ein großes Zuge⸗ 
ſtändniß gemacht zu haben glaubt. Denn die Erhöhung der Minifter- 
zahl wird wirklich allgemein gemißbilligt und beſonders das Mini- 
ferium der Künſte hat viele Gegner. Man hält es auch für mög⸗ 
lich, wie wir ſchon bemerkten, daß man von einer oder der andern 
Seite die Debatte auf ein weiteres Terrain hinüberzuſpielen und den 
Premierminiſter zu einigen Erlärungen über die allgemeine Politik 
des neuen Cabinets zu veranlaſſen ſuchen wird. Aber das hängt 
von den Zwiſchenfällen der Verhandlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht auch die Prüfung und Ratificirung des Handelsvertrages mit 
Italien. Die Protectioniſten haben geſtern eine Verſammlung ge- 
halten, um zu unterſuchen, wie ſie bei dieſer Gelegenheit am beſten 
ihre Intereſſen wahrnehmen könnten. Sie wollten zuerſt das Ver⸗ 
langen ſtellen, daß man mit der Ratificirung dieſes Vertrages warte, 
bis alle anderen Verträge vorliegen, damit ſich ſo ein Geſammt⸗ 
urtheil gewinnen laſſe. Aber dadurch wäre der Vertrag mit. Italien, 
der vor dem 25. December ratificirt fein muß, überhaupt illuſoriſch 
geworden und die Protectloniſten fühlen ſich bei Weitem nicht zahl⸗ 
reich genug, um die Kammer zu einem ſolchen Beſchluſſe zu be- 
wegen. Sie wollen alſo ein ziemlich jeſuitiſches Mittel anwenden, 
und zwar für den italieniſchen Vertrag ſtimmen, aber zugleich durch 
eine Declaratlon, die in der Sitzung verleſen werden ſoll, 
dem Handelsminister Rouvier das formelle Verſprechen abzu⸗ 
nöthigen, es werde keine neue Verlängerung der alten Verträge über 
den 8. Febr. hinaus gewährt werden. Bis dahin, hoffen die Herren, 
werde man mit England nicht ins Reine kommen und ſo gerade der 
Vertrag vermieden werden, gegen welchen die nach Protection ver⸗ 
langenden Bezirke die größte Abneigung empfinden. — Das große 
Begebniß des geſtrigen Tages, ein Begebniß, welches die Gambetta'ſche 
„République“ heute in einem enthuſtaſtiſchen Leitartikel feiert, ift die 
ſchon erwähnte Verſammlung der Senatswähler von Seine⸗et⸗Oiſe. 
In derſelben ließen ſich die drei von Neuem auftretenden Candidaten 
Feray, Gilbert Boucher und Leon Say über ihr Programm verneh⸗ 
men. Die beiden erſten Männer des linken Centrums, ſprachen über 
die Verfaſſungsreviſton, die Reform der Magiſtratur, die Verwelt⸗ 
lichung des Unterrichts, und die Unterdrückund des einjährigfreiwilligen 
Dienſtes n. ſ. w. ganz nach dem Herzen Gambetta s. Aber viel 
größere Wichtigkeit hat, daß Leon Say, der Senatspräſident, einer 
der hervorragenſten Männer der conſervatio⸗republikaniſchen Partei 
unumwunden für die Verfaſſungsreviſton ganz ſo, wie Gambetta ſie 
verſteht, eintrat. Er beſchränkte ſich nicht in dieſem Stücke, wie die 
beiden andern Candidaten, auf eine kurze Andeutung, ſondern ging 
genauer auf den Gegenſtand ein. Nach ihm wird die von Gambetta 
angeſtrebte Umgeſtaltung des Syſtems, auf welchem die Wahl der 
oberen Kammer beruht, dem Senat eine höhere Autorität geben. 
Leon Say nimmt an, daß man die Zahl der Senatswähler vergrößere, 
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um den Gemeinden eine entſprechendere Vertretung zu geben, und 
daß man die Deputirtenkammer zur Wahl der lebenslänglichen Sena- 
toren heranziehe. Er nimmt auch die von Gambetta gewünſchte Be⸗ 
ſchränkung der finanziellen Befugniſſe des Senats vollſtändig an. Die 
Deputirtenkammer muß in Budgetſachen das letzte Wort haben. 
Ziemlich empfindlich iſt die Erklärung für das eigene Journal Leon 
Say's, des „Journal des Debats“, welches bekanntlich die Ver⸗ 
faſſungsreviſion bisher bekämpft hat. Nicht genug kann ſich dagegen, 
wie geſagt, die „Republique“ über die „unvergleichlich hohe“ Anz 
ſchauung Leon Say's, über feine „einfache und präeiſe Sprache, deren 
Geheimniß Niemand in ſolchem Grade beſitzt wie er“, freuen. „Mögen 
jetzt immerhin, ruft ſie, die Herren de Broglie, Jules Simon und 
Buffet ſchöne Redefloskeln gegen die Reviſion machen, die Schlacht 
kann als gewonnen betrachtet werden. Man wird Niemandem mehr 
einzureden vermögen, daß die Reviſion dem Senate gefährlich 
werden kann.“ ’ RARS 


Amerika. 

Waſhington, 7. Dec. [Proceß Guiteau.] Die Gerichts⸗Verhand⸗ 
lung in dem Proceſſe gegen Guiteau ward heute fortgeſetzt. Der Ange⸗ 
klagte figurirte als ſein eigener Anwalt und beſchwerte ſich beim Gerichts⸗ 
hofe darüber, daß die politiſche Lage, welche das Attentat auf den berz) 
ſtorbenen Präſidenten verurſachte, nicht hinreichend erläutert worden fet. 
Er verlangte, daß General Grant, die Herren Conkling und Pratt, Prä⸗ 
ſident Arthur und Andere vorgeladen, und über die damalige politiſche 
Lage vernommen werden ſollten. Er fügte hinzu, daß, wenn ſeinem Ge⸗ 
he nicht ſtattgegeben werde, er einen neuen Proceß verlangen würde. 
Mr. Scoville fagte, daß Präſident Arthur's Antworten auf ſeine ſchriftlichen 
Fragen nicht eingegangen, und daß die Ausſagen des Präſidenten für die 
Vertheidigung von weſentlichem Werthe ſeien. Alsdann begann die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, deren Ausſagen dazu beſtimmt ſind, die der Ent⸗ 
laſtungszeugen zu entkräften. General Sherman bekundete, daß er anläßlich 
des Mordanfalles auf Präſident Garfield die Truppen mobiliſirte, weil er 
glaubte, daß eine Verſchwörung exiſtire. Er ſei indeß, wie er hinzufügte, 
bald zu der Einſicht gelangt, daß das Attentat nur das Werk eines einzigen. 
Menſchen war. Der Angeklagte lächelte und dankte General Sherman für 
den ihm gewährten militäriſchen Schutz. Mehrere Zeugen, Nachbarn und 
Freunde des Angeklagten, darunter fein Hausarzt, beſchworen, daß weder 
Guiteau noch deſſen Vater an Irrſinn gelitten. 0 

Montreal, 6. Dec. [Eine zweite Höllenmaſchine,] ähnlich der 
am 3. d. aufgefundenen, wurde heute auf derſelben Stelle unweit des 
ſtädtiſchen Gerichtsgebäudes entdeckt; und zwar von denſelben beiden Knaben, 
welche die erſte Entdeckung machten. Die Maſchine war augenſcheinlich 
explodirt, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. Die Knaben ſagen 
aus, daß die jetzt aufgefundene Maſchine neben der erſteren gelegen habe, 
als dieſe von ihnen weggeſchafft wurde; daß ihnen aber damals ein Mann 
anbefahl, die zweite nicht zu berühren. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. December. 


Die hygieniſche Section der vaterländiſchen Geſellſchaft hat fic) in 
zwei von den Aerzten ſehr zahlreich beſuchten Verſammlungen mit der 
in Breslau herrſchenden Scharlachepidemie beſchäftigt. Herr 
Dr. Eger jun. gab durch einen ſehr klaren, eingehenden Vortrag, in 
welchem er eine große Fülle ſtatiſtiſchen Materials und ſehr viele 
eigene Erfahrungen ſeinen Zuhörern vorführte, die Anregung zu 
einer Debatte, deren Bedeutung unſere Einwohnerſchaft nicht unter⸗ 
{Hager wird. Gleichviel ob die Berathungen fo vieler Hygieniker im 
Stande ſind, weitere Erkrankungen zu verhüten, es bleibt für 
die Stadt eine Beruhigung, daß die Sanitätsbehörden und die 
Aerzte allen Vorgängen ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenken und daß 
Alles geſchieht, um vermeidbare Gefahren von Breslau fern zu halten. 
Herr Dr. Eger fand, daß in der Nicolaivorſtadt beſonders ſolche 
Häuſer viele und zwar meiſt ſchwerere Erkrankungen boten, in denen 
Düngerablagerungen ſich vorfänden, und in denen auch in früheren 
Jahren Unterleibs- und Flecktyphuserkrankungen ſich häufig zeigten. 
Der Vortragende ſchenkte noch dem biser wenig berückſichtigten Punkte 
Beachtung, in wie weit die Epidemie durch die große Zahl des Fahr⸗ 
perſonals der hieſigen Eiſenbahnen weiter verbreitet werden könnte. 
Die Hauptbrutſtätten der Infection ſeien die Schulen. Die Zeit vom 
Aten bis Sten Lebensjahre zeige die größte Empfänglichkeit. Als er⸗ 
folgreichſtes Schutzmittel gegen die Ausbreitung der Epidemie müſſe es 
gelten, daß Geſchwiſter von erkrankten Kindern unter keinen 
Umſtänden die Schule beſuchen und zwar nicht früher wieder be⸗ 
ſuchen, bis durch ärztliches Atteſt die Zuläſſigkeit des Shub 
beſuches wieder geſtattet werde. Dem Redner dränge ſich die 
Frage auf, ob es nicht gerathen ſei, ſchon jetzt vor den Ferien die 
Schulen zu ſchließen, damit ſämmtliche Schullocale einer wirkſamen 
Desinfection unterworfen werden könnten. Er wünſcht auch, daß die 
früher an den Thüren der Kranken angebrachten Warnungszettel 
wieder eingeführt werden und daß die Polizet mit Strenge dafür 
ſorge, daß die Leichen nicht ſo lange in den Häuſern gehalten, ſon⸗ 
dern möglichſt ſchnell in die Leichenhallen übergeführt werden. Durch 
ein hier ſtattgefundenes Begräbniß ſei die Diphtheritis in ein 1½ 
Meilen von hier entſerntes Dorf geſchleppt worden, und es habe ein 
Fall tödtlich geendet. In der fic) anſchließenden lebhaften Debatte 
wurde u. A. erzählt, daß ein Lehrer einer hieſigen Elementarſchule 
nach dem am Scharlach erfolgten Tode eines Zöglings die Schüler 
aufforderte, am offenen Sarge von dem todten Genoſſen Abſchied zu 
nehmen und der Leiche zu folgen. 

Im Allgemeinen ſprachen ſich alle folgenden Redner gegen die Schließung 
der Schulen aus; von den Eltern, Lehrern und Aerzten müſſe darauf 
gehalten werden, daß krankheitsverdächtige Kinder reſp. ſolche, deren 
Geſchwiſter erkrankt ſind, von der Schule fern bleiben und daß unter 
keinen Umſtänden ein Lehrer, in deſſen Familie ein Krankheitsfall 
vorliege, Unterricht ertheile. ` 

Wir möchten uns dieſen Anſichten anſchließen. Wir werden kaum 
ein Mittel finden, um die Verbreitung des Scharlachfiebers ganz zu 
unterdrücken. Wir können die Schulen nicht ſchließen; in den unbe⸗ 
mittelteren Ständen wiſſen die Eltern nicht, was ſie mit den Kindern 
bei ſo lange währenden Ferien anfangen ſollen. Kommen die Kinder 
übrigens dann mit ihren Mitſchülern aus affieirten Familien beim 
Spiele u. ſ. w. zuſammen, ſo erfolgt auch auf dieſem Wege die 
Uebertragung der Krankheit. Gegen die Einführung der alten An⸗ 
ſchlagszettel an den Thüren möchten wir unſere ernſten Bedenken 
ausſprechen. Wenn man einem kleinen Schuhmacher an die Thüre 
anſchlägt: „Hier iſt Scharlachfieber“, ſo meiden ihn Wochen lang 
feine Kunden, er verliert feine Subſiſtenzmittel; er ift alfo genöthigt, — 
den Arzt zu beſtürmen, die Anmeldung zu unterlaſſen oder er ver⸗ 
meidet es überhaupt, aus Furcht vor der Anmeldung, einen Arzt zu 
citiren. Als der Herr Polizeipräfident vor einigen Jahren der könig⸗ 
lichen Sanitätscommiſſion die Frage der Anzeige epidemiſcher Krant- 
heiten zur Berathung vorlegte, riethen die Aerzte der Commiſſion, 
das königliche Polizeipräſidium möge von dieſen Anſchlagszetteln ab⸗ 
ſtehen, es würde dann die Aerzte immer bereit finden, alle Erkran⸗ 
kungsfälle zur Anzeige zu bringen. 

Wie wir hören, iſt in der letzten Zeit eine bedeutend geringere 
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In mein IDEEN faul 
O0 Beuthen, 8. December. [Stadtberordnetenfigung.] Auf der 
Lagezordnung der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordeten ſtand 
i ani die Verlängerung des mit der königlichen Intendantur abgeſchloſſe⸗ 
I; 195 ertrages wegen Ueberlaſſung von Räumlichkeiten im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe unter den bisherigen Bedingungen auf ein weiteres Jahr, 
d. i. bis 1. October 1884. Der Antrag wurde von der Versammlung ger 
nehmigt, Der Abſchluß eines Vertrages mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
iiber Aufnahme von Kranken in das ſtädtiſche Krankenhaus unter den ſonſt 
üblichen Bedingungen wurde gleichfalls genehmigt. Auf der Tagesordnung 
ſtand ferner als Antrag des Magiſtrats die in der letzten Correſpondenz 
mitgetheilte Vermehrung der Lehrkräfte an den ſtädtiſchen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen. Es ſollten, wie berichtet, 3 Lehrer und 1 Lehrerin zum 
1. April 1882 neu angeſtellt und dementſprechend 4 neue Schulklaſſen er- 
“richtet werden. Die Ausſchreibung der Stellen war auch bereits erfolgt. 
Nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten iſt indeſſen die Nothwendigkeit 
der Vermehrung zur Zeit nicht anerkannt reſp. der Antrag des Magiſtrats 
abgelehnt worden. — Der mit dem Dominium Antonienhof geſchloſſene 
dreijährige Vertrag wegen Abfuhr des Straßenkehrichts läuft mit dem 1. Ja: 
-nuar k. J. ab. Die Straßenbereinigungsdeputation empfiehlt dieſerhalb, einen 
neuen Vertrag mit dem hieſigen Ackerbürger Peter Sobrzyk abzuſchließen, 
wonach Letzterer verpflichtet ijt, nicht nur die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts 2c., ſondern auch die Reinigung der Senkgruben in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Gebäuden gegen eine jährliche Vergütung pon 5100 Mark zu 
bewirken. Die diesbezügliche Vorlage wurde von den Stadtverordneten gez 
nehmigt. Nebenbei ſei bemerkt, daß, wie bekannt, das Dominium An⸗ 
tonienhof inzwiſchen in den Beſitz der Actien⸗Geſellſchaft Vereinigte Königs⸗ 

und Laurahütte übergegangen ift. 


X. Leobſchütz, 7. Deebr. [Kreistagsſitzung. — Philomathie.] 
Nach einem in der Sitzung der Abgeordneten unſeres Kreiſes gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe vom 1. d. Mis. werden die Kreisangehörigen derjenigen Dominien 
und Gemeinden, durch deren Feldmark die auf Grund des Kreistags⸗Be⸗ 
ſchluſſes vom 27. Juni 1879 zu bauenden Chauſſeen angelegt werden, oder 
ſolche Gemeinden und Dominien, welche mit einem von einer derartigen 
neuen Chauſſee berührten Guts⸗ oder Gemeindebezirke in örtlichem Zu: 
li ſammenhange liegen, für die Dauer der Verzinſung der Amortiſation des 
Haut Kreisbeſchluſſes vom 27. Juni 1879 und 13. April 1881 aufgenom- 
menen Darlehns von 1 Million Mark zu Chauſſeebaubeiträgen um 50 pCt. 
öher herangezogen, als die übrigen Kreisangehörigen. Dieſe Beitrags ⸗Er⸗ 

h bung kann durch Naturalleiſtung (Hergabe von Grund und Boden, Sr 
kung von Baumaterialien, Leiſtung von Fuhren, von Geldpräſtation u. dgl.), 
deren Höhe durch den Kreisausſchuß feſtgeſtellt wird, erſetzt werden. Die 
Heranziehung beginnt mit dem Iſten desjenigen Monats, in welchem die 
dem Beitragspflichtigen zu Gute kommende Chauſſee in Angriff genommen 
wird. — In der geſtrigen Abendſitzung der hieſigen Vhilomatbie hielt der 
Prediger und Religionslehrer am hieſigen Gymnaſium, Herr Grunwald, 
einen intereſſanten Vortrag: „Ueber Shakeſpeare's Shylok und Leſſing's 
Nathan“. Die nächſte Sitzung findet in 14 Tagen ftatt, für dieſelbe ift ein 


a Vortrag des Herrn{Gymnaftallehrers Drzazdezinski in Ausſicht geſtellt. 
an = Zduny, 8. Decbr. [Ausftellung landwirthſchaftlicher Ma: 
we ſchinen und abc Am 4. d. M. fand in unſerer Stadt eine Aus⸗ 
a Itellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ſtatt, welche von dem 


tie Vorſtande des hieſigen Ruſticalvereins angeregt wurde. Die Maſchinen⸗ 
wee fabrifen von Rudolph Sack in Blackwitz, Röder in Krotoſchin und Ger: 
brüder Leſſer in Schwerſens hatten eine Anzahl landwirthſchaftlicher 


aul 1 : 

ie Dtafdinen und Pflüge, die Eiſenhandlung K. Skeyde in Breslau eine 
Anzahl landwirthſchaftlicher Geräthe ausgeſtellt. Außer einer großen Volks⸗ 
menge aus der Umgegend hatten ſich auch viele Großgrundbeſitzer aus der 


Militſcher und Krotoſchiner Kreiſe eingefunden und insbeſondere an dem 
VE Stattgefundenen Probepflügen theilgenommen. Der Vertreter der Sack'ſchen 


it gent Herr Berthold Hirſchfeld aus Breslau, leitete mit dem Fabrik⸗ 
ingenieur Herrn Eidner das Probepflügen. Den meiſten Beifall fand 
ein vierſpänniger, tiefgehender Ping, ein zweiſpänniger Univerſalpflug aus 
der Sack'ſchen Fabrik und ein Klein⸗Wanslebener Pflug von Gebrüder 
i Seiler. ee nahmen ſämmtliche Großgrundbeſitzer an der Sitzung 
des Ruſtical⸗Vereins Theil, in welcher die Herren Domänenpächter N en ow 
in Dombrowo, Rittergutsbeſ. Jüttner in Guhre, Director Gebhardt in 
if Freyhan und Director v. Ehrenſtein in Zduny fehr intereſſante und lehr⸗ 
eiche Vorträge hielten. Zum Schluſſe brachte Herr Domänenpächter, Hauptm. 
it Scholz in Thereſienſtein, dem Vorſtande des Ruſtical⸗Vereins und ganz 
F beſonders feinem Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Cifeneder, welcher 
ta die Austellung ins Leben gerufen, ein Hoch aus. Bemerkt wird noch, daß 
ip von den ausgeſtellten Gegenſtänden mehrere Pflüge und Maſchinen ange: 
n kauft wurden und zahlreiche Aufträge von Großgrundbeſitzern gegeben 
if wurden. Der Verein hat für feine Mitglieder zwei Univerſalpflüge mit 
j allen dazu gehörigen Maſchinentheilen angekauft, zu welchem Behufe die 
h Dorfteher der hiefigen Buderfabrit 100 M. geschenkt hatten. 

N Handel, Induſtrie ꝛc. 

14 Breslau, 10. Decbr. [Von der Breslauer Börfe] Die 
si jete Stimmung auf allen Gebieten, mit welcher die vorige Woche 
am geſchloſſen, hielt auch in den erſten Tagen dieſer Woche an. Die 
a Htößere Geldflüſſigkeit in Berlin und Wien, die glückliche Beendigung 
n der Pariſer Ultimo⸗Liquidation und die von dort gemeldeten höheren 
te Courfe trugen dazu bei, die günſtige Tendenz unſerer Börſe zu bee 
fördern, und doch war trotz aller Disposition dazu die Feſtigkeit nicht 
von längerer Dauer. Der ſolide Hauſſier it vorläufig nur beſtrebt, 


a feinen Beſitz zu conferviven, er drängt fich felbft bei beſſeren Courſen 
1 nicht zum Verkauf, fieht aber auch wiederum keinen Anlaß bei den 


he immerhin hohen Preiſen zuzukaufen, andererſeits operirt aber auch die 
ig Lontremine mit größter Vorſicht, fie will ſich vor Ueberraſchungen 
x ſchützen und engagirt fih nur ihren Kräften gemäß. 

hr Bb), Das Reſultat alles deſſen iſt nun eine ganz außerordentliche Ge⸗ 
dſchäftsloſigkeit und würden Preiſe ganz adil bleiben, wenn nicht die 
af kleine Speculation, die in dem vergangenen Monate ſehr geſchwächt 


wurde, bald in dieſes, bald in jenes Lager überginge und dadurch, 


ben auch nicht ſehr bedeutende Schwankungen hervorbrächte. 

bes Se war man denn bis zum Mittwoch feft und zahlte für Credit 
bei 638 , für Oberſchleſiſche 249%, für Laura 130%, aber entweder 
hatte man ſich zu ſehr übernommen oder die Baiſſepartei raffte ſich 
5 nach längerer Pauſe wieder zu einer That auf, an dieſem Tage wurde 
Ue plötzlich ohne ſichtbaren Grund matt und obgleich alle vorgeführten 
Gründe ſich ſpäter als nicht zutreffend erwieſen, verharrte man bis 


a 
Ende der Woche in dieſer Tendenz. 

1 Befördert wurde dieſelbe allerdings durch die Verſtelfung unſeres 
ra reſp. des Berliner Geldmarktes und durch die allgemein herrſchende 
ie Geſchäftsſtlle. Galt alle Effecten erlitten Einbuße an ihrem Cours: 
ei fand, die zwar nicht ſehr bedeutend war, bei Credit aber doch immer 
n 6 Mark betrug. 


z, Mit der Pouſſirung dieſes Papiers nach oben will es eigentlich 


del at mehr fo recht gehn, ungeachtet der ausgezeichneten inneren Lage 
mil der Bank, der in Ausſicht ſtehenden guten Dividende, der bereits ab- 
4 gewickelten und der noch zu regulirenden ebenfalls Nutzen abwerfen⸗ 


5 Geſchäfte, ift die Steigerung in Creditactien ſtets nur eine kurz⸗ 
ebige, es folgen ihr fetë Rückſchläge, die die erzielten Erfolge immer 
wieder zu nichte machen und die Speculation erlahmen laſſen; es 
a dies fofort ins Auge, wenn man den Bewegungen dieſes Effects 
eit Monaten gefolgt ift und ſich ſagen muß, daß Credit vor ca. acht 

onaten, Anfangs Mai, ca. 632 ſtanden, alſo genau ſo wie heute. 
In Bahnpapieren wurde die Hauſſe hervorgerufen und gefördert 
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durch neue Verſtaatlichungsgerüchte, man nannte in erſter Reihe 


Berlin⸗Anhalter, Berlin⸗Hamburger, daraufhin ſtiegen erſtere ca. 4 pCt., 
letztere 14 pCt., ja auf das in der „Norddeutſchen“ erſchienene De⸗ 
menti noch weitere 4 pCt., alfo beinahe 18 pCt.; auch Oberſchleſiſche 
wurden mit in die Reihe der zu verftaatlichenden Bahnen gezogen, 
konnten aber nur etwa 3 pCt. gewinnen. ; 

Als aber jene Gerüchte nicht, wie erhofft, durch den „Reichs⸗ 
Anzeiger“ ihre Beſtätigung fanden, wichen, wohl auch mit der allge⸗ 
meinen Tendenz die Courſe der genannten Bahnpapiere um einige 
Procente. Bei Oberſchleſiſchen kam dazu, daß die Einnahme für den 
Monat November nur 180,000 M. betrug, man hatte für dieſelben, 
obgleich gerade dieſer Monat im vergangenen Jahre die höchſte Ein⸗ 
nahme gehabt hatte, eine weit höhere Schätzung vorgenommen und 
gab auf die Enttäuſchung hin ſeine Waare billiger her. Auch die 
Befürchtung wegen Herabſetzung der Tarife ſpielte hier mit, wenn 
auch, wie bereits erwähnt, grundlos; in der am Mittwoch ſtattgehabten 
Aufſichtsraths⸗Sitzung foll die königliche Direction in überzeugendſter 
Weiſe den Nachweis geführt haben, daß die Bahn durch eine event. 
Tarifermäßigung an ihrem Erträgniß nicht nur nicht Einbuße erleiden 
würde, ſondern daß ſich daſſelbe ſogar durch vermehrten Verkehr, 
namentlich auf der Strecke Mittelwalde, noch ſteigern würde; ſchließlich 
wird wohl auch dieſer ziffernmäßige Nachweis des Nutzens der Maß⸗ 
regel von Fachmännern maßgebend bleiben. 

Andauernd feſt, ſelbſt an matten Tagen, blieben Laura; es beſteht 
für dieſes Papier bei Fachleuten und Börſenmännern eine ſo günſtige 
Meinung, daß täglich aus dem Privatpublikum Ankaufsordres ein⸗ 
laufen und immer wieder neue Stützen für eine Hauſſebewegung 
bilden; dazu bleibt Eiſen gefragt, man ſoll für oberſchleſiſches Eiſen 
bis 3,40 M. bezahlt haben. Der Cours für Laura hielt ſich zwiſchen 
130% und 129%. 

910 iſt weniger flüſſig, aber an unſerem Platze nicht dringend 
gefragt. 

Die Börſe beſchließt die Woche zu niedrigeren Courſen, aber in 
feſter Haltung. 

Credit 634, Oberſchleſiſche 247¼½, Laura 129, nur Freiburger 
ſehr matt, 97½ auf die Nachricht des Ausbruches der Rinderpeſt bei 
Fellhammer. 


M. Berlin, 9. Dec. [Börſenwochenbericht.] Die animirte Stim⸗ 
mung, die an der Börſe in der vorigen Woche geherrſcht hatte, hat nicht 
lange vorgehalten. In dieſer Berichtsperiode charakteriſirt ſich zwar die 
Stimmung auch als feſt, aber es fehlte jener Elan, jenes Vertrauen in eine 
weitere günſtige Entwickelung. Die Börje ift leider ganz auf ſich felbit anz 

ewieſen, fie bleibt ohne die mächtige Unterſtützung des Privatpublikums. 

Daher kommt es, daß momentan keine Partei etwas verdient. Die paar 
Mark, die an einer feſten Börſe die Courſe in die Höhe gehen, werden am 
nächſten Tage wieder zugeſetzt, da die Käufer von geſtern heute wieber 
realifiren wollen. Und ebenſo geht es bei den Operationen der Baiſſepartei. 
Jedermann ſchränkt feine Transactionen ein und begnügt ſich mit dem dent: 
bar geringſten Nutzen, da eine entſchiedene Tendenz, ſei es nach vben 
oder nach unten, anſcheinend nicht mehr möglich iſt. Wochenlang bewegen 
wir uns bereits in demſelben Coursniveau, und das Motto eines jeden 
Börſenberichts lautet: „geſchäftslos“. Auch von den auswärtigen Börſen 
hört man die gleichen Klagen, weshalb dieſelben für die hieſige durchaus 
keine Anregung zu energiſcherem Vorgehen bieten konnten. Paris bar die 
Ultimoliquidation glücklich überſtanden und ſetzt mit anhaltender Kühnheit 
feine Bontouxwerthe, Suez rc. 2c. weiter in die Höhe; dagegen hat es durch⸗ 
aus keine feſte Tendenz für Renten und die uns direct berührenden Fran⸗ 
zoſen und Lombarden. Beide Umſtände koſten der Berliner Börſe Geld. 
Durch die ſchwankenden, eher matten Notirungen der internationalen Werthe 
werden auch hier die Courſe in ungünſtigem Sinne beeinflußt, was den 
Hauſſiers Verluſte bringt, wogegen die Hauſſe in Union General rc. immer 
ae 1 die Abſendung ſtarker Rimeſſen nach Paris den hieſigen Firmen 
auferlegt. 

Was London anbelangt, jo unterblieb die ſehnlichſt erwartete Discont⸗ 
herabſetzung. Im Gegentheil ſtellte ſich Geld erheblich knapper und ſtieg 
der Privatdiscont bon 33/4 auf 4¼ pCt., was unſere Speculanten natürlich 
auch nicht ermuthigen konnte. í ; 

ien zeigt fih völlig indifferent und richtet fih genau nach unſeren 
Notirungen. Einiges ſelbſtſtändiges Vorgehen beweiſt es hinſichtlich ſeiner 
Eiſenbahnactien, die es langſam aber ſicher ſteigert. Hier ſolgt man dieſer 
Strömung nur widerwillig und benutzt die hohen Courſe zu Realiſirungen. 
Am Freitag, dem letzten Tage unſeres Berichts, ſtand der Wiener Platz voll⸗ 
ſtändig unter dem furchtbaren Eindruck eines Elementarereigniſſes: des 
Brandes des Ringtheaters. Es wurde an der Vorbörſe nicht ein Schluß 
gemacht, was angeſichts der herzzerreißenden Nachrichten, die bisher von der 
Unglücksſtätte vorliegen, wohl begreiflich erſcheint. 8 \ 

So blieb, wie aus Vorſtehendem erhellt, unſere Börſe auf fi) ſelbſt 
angewieſen; es ſind denn auch die Schwankungen mehr perſönlicher als 
ſachlicher Natur. Man wußte genau zu erzählen, daß ein Speculant die 


ſonſt unmotivirte Steigerung von 2—3 Mark für Creditactien hervorgerufen 


hatte, da er feine Baiſſepoſition löſen wollte; dagegen verkaufte an einem 
anderen Tage ein anderer Faiſeur ſeinen Beſtand an dieſem Papier, um 
ſich dafür Franzoſen und Nordweſtbahn einzuthun, was natürlich ein Fallen 
der erſteren, ein Steigen der letzteren zur Folge hatte. Man discutirte die 
Pofition jedes einzelnen Speculanten und beſchäftigte ſich jo mit häuslichem 
Klatſch, da die welterſchütternden Ereigniſſe fehlten. > 17 
Auf dieſe Weiſe verkehrten Oeſterr. Credit⸗Actien zwiſchen 639 und 632, 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile dementsprechend zwiſchen 228 und 225. 
Deutſche Bahnen lagen etwas ſchwächer, beſonders Oberſchleſier, 
deren November- Einnahme nicht befriedigte. Die Verwaltung verſpricht 
ſich indeſſen für die Zukunft höhere Einnahmen durch die Umladeſtelle in 
Pöpelwitz, die fie für den Kohlenverkehr nach Stettin einrichtet.. 
Bergwerkspapiere mußten ebenfalls in Folge von Realiſationen 
etwas nachgeben. Die fachlichen Nachrichten lauten nach wie vor günſtig, 
le auch die Eiſenpreiſe ſowohl in Glasgow wie in Schleſien ſtark an- 
iehen. 
i Deutſche und auswärtige Fonds verkehrten zu unveränderten 
Courſen bei ſtillem Geſchäft, mit Ausnahme von ruſſiſchen Werthen, 
die weiter nachgeben mußten. Es ſcheint, als ob dieſes Reich gar nicht 
mehr zur Ruhe kommen könnte, tagtäglich hört man von neuen Attentats- 
verſuchen oder nihiliſtiſchen Umtrieben. Der Geldmarkt lag zubig und 
wurde Geld bis ultimo fir 5 mit pCt. gehandelt; Privatdiscont 4% pet. 


% Breslau, 10. December. [Producten Wo 
Dee nar meift ſchön bei milder Temperatur. Nur in den letzten Nächten 
war Froſt. 

Der Waſſerſtand ift. weiter langſam abgefallen. Das Alec 
Geſchäft iſt zwar nicht beſſer geworden, doch hat ſich für i üſſe 
ſchon etwas Regſamkeit gezeigt. Das Wintergeſchäft bietet gute alben 
da Schiffer zu Abmachungen in jeder Beziehung willig find. Auf baldige 
Abladung it nur Malz berſchloſſen worden, während für Frühjahrsabreiſe 
in Sprit und Getreide Abſchlüſſe gemacht wurden. Die gioa e 5 915 
für Getreide Stettin 7,50 Mk., Berlin 8,50 M. Hamburg 11, Mal a 
bez. Per 50 Kilogramm Sprit nach Hamburg 7677 Pf., Ma 32 55 
Stettin mit 90 ff 50 Pf, Stückgut nach Stettin 45 Pf., Berlin 52 Pf., 

amburg 65—70 Pfennige. : 3 f 

4 Im Getreide andel Kerle dagegen gewiſſermaßen Wintersruhe und 
wenn auch Preiſe an den verſchiedenen Märkten einige Fluctuationen auf⸗ 
weiſen, ſo dürfen letztere doch keineswegs als das Reſultat bedeutender 
nn “stout gelangte Anfangs der Woche eine ſteigende Preisbewegung 
zum Durchbruch, welche in den letzten Tagen jedoch zum Stillftand fam. 
Die letzten Kabelnotirungen lauteten für Weizen loco Doll. 1,43 ½, per 
Januar Doll. 1,44¾, per Februar Doll. 1,47½ gegen Doll. 1,40, Doll. 
1,43 ¾ reſp. Doll. 1,46 / per Bush. vor 8 Tagen, für Mais 71 Cent. gegen 
69 Cent. per Ball., ohne Veränderung dagegen für Mehl. 5 

Die ſichtbaren anane 510 y i der Union weiſen 
wieder eine Abnahme auf und beliefen ſich es ; 

d. J. 00,000 Buih. Weizen und 20,500,000 Buſh. Mais, 
am 26. Nobbr x auf 19,8 10005 ſh. Weiz 22500000 


al U ” 
” ,,,, i, wn 16,680,000. M T i 
entlichen amerikaniſchen Verſchiffungen beliefen ſich von 


iN) 0 ” 7) ” 


b. 
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chenbericht.] Das G 


den atlantiſchen Häfen nach $ SRO E 
England auf. . . 87,500 Org. Weizen gegen 94,000 Ors. 
den atlantiſchen Häfen nach ; ia „ 
dem Continent auf 40,000 Ors. Weizen gegen 50,000 Ors. 

Californien nach England 175,000 Qrs. Weizen gegen 100,000 Dre. 


zuſammen 302,500 Org. Weizen gegen 244,000 Nr. 


ferner nach England und dem : 9 
Continent. 105,000 Ors. Mais gegen 155,000 Org. 
in der Vorwoche. An den engliſchen Märkten waren einheimiſche gute 
Weizenſorten recht knapp, defecte Qualitäten dagegen reichlich offerirt und 
ſchwer zu placiren. Ausländiſche Waare begegnete deshalb freundlicherer 
Beachtung, um ſo mehr als auch Amerika ſteigende Notirungen ſandte, und 
waren es beſonders die in letzter Zeit ſtark gedrückten indiſchen Weizen⸗ 
zufuhren, für welche Inhaber eine kleine Preisbeſſerung durchſetzten. An 
den franzöſiſchen Landmärkten fand das ſchwache Angebot don Weizen 
ſchlank Unterkommen. Die Pariſer Terminbörſe ſetzte ſich durch feſtere 
Haltung in Einklang mit der Tendenz der engliſchen und amerikaniſchen 
Märkte. Belgien und Holland hatten ſtillen Conſumverkehr, wobei Weizen 
etwas reger beachtet, Roggen äußerſt vernachläſſigt blieb. Am Rhein und 
in Süddeutſchland fand effective Waare nur ſchwerfällig Abſatz. In Oeſter⸗ 
reih-Ungarn erzielten die wenig belangreichen Zuführen etwas höhere 
Preiſe. An den ruſſiſchen Exportplätzen machte ſich zunehmende Verkaufs⸗ 
luſt geltend, demgemäß die Offerten eine ſucceſſive Ermäßigung erfuhren. 

In Berlin begann das Termingeſchäft für Weizen und Roggen bei 
matter Stimmung, die für Roggen die ganze Woche hindurch vorhielt, 
während ſich Weizen im Verlaufe beſſerte und höhere Preiſe meldete. 

Das hieſige Getreidegeſchäft konnte ſich an den erſten Tagen, nachdem 
ein weiterer Rückgang der Preiſe ſtattgefunden hatte, etwas lebhafter ent⸗ 
wickeln, da ſich den ermäßigten Forderungen gegenüber mehr Kaufluſt ein⸗ 
ſtellte und ſowohl Conſum und Handelsmühlen, als auch die Exporteure 
Einkäufe machten. Von Mitte der Woche ab wurde die anfangs ſtärkere 
Zufuhr wieder kleiner, was wohl eine Befeſtigung der Stimmung zur Folge 
hatte, zugleich aber auch bewirkte, daß die Käufer mit Verſorgungen ein⸗ 
hielten, da ſie die erhöhten Forderungen nicht bewilligen wollten. Bei 
maßigem Angebot iſt das Geſchäft in Folge deſſen zuletzt recht ruhig ver⸗ 
1 Die auswärtigen Berichte hatten auf den hieſigen Markt wenig 

Sinfluß. | 

Für Weizen war an den erſten Tagen die matte vorwöchentliche Stim⸗ 
mung ausſchlaggebend und Preiſe gingen raſch um 30 Pf. zurück. Mit 
dieſem Drucke ſtellte ſich jedoch ein beſſeres Geſchäft ein, da die billigeren 
Preiſe vielfach zu Einkäufen benutzt wurden. Bei reger Nachfrage ſind bis 
gegen Mitte der Woche ziemlich belangreiche Umſätze gemacht worden, von 
dieſer Zeit ab wurde indeß das Geſchäft wieder ſtiller, und zuletzt war bei 
knapper Zufuhr nur wenig Regſamkeit bemerkbar. Das ſchwächere Angebot 
hatte an den letzten Tagen wieder feſtere Stimmung zur Folge, doch war 
eine Preisbewegung damit nicht verbunden. Zu notiren ijt per 100 Klgr. 
weiß 20,70 —21,70—22,70 Mark, gelb 20,40 21,70 22,30 Mark, feinſter 
darüber. Per 1000 Klgr. December 220 M. Gd. 

Für Roggen war die Stimmung an den erſten Tagen ebenfalls matt 
und haben beſonders abfallende Qualitäten im Preiſe eingebüßt. Der Rück⸗ 
gang betrug circa 20 Pf. pro 100 Kilogr. An den letzten Tagen war die 
Tendenz wieder feſter, da die Zufuhr ſchwächer wurde. Dieſelbe erwies ſich 
jedoch ausreichend für den Bedarf und fanden größere Umſätze nicht ftatt. 
Anfangs waren der hieſige Conſum und Handelsmühlen, ſowie auch das 
Proviantamt Käufer, während zuletzt nur das letztere Verſorgungen machte. 
Die Preiſe ſind trotz der zuletzt feſteren Tendenz unverändert geblieben. 
Zu notiren ift pro 100 Kilogr. 16,90 17,10 17,50 M. feinfter darüber. 

Im Termingeſchäft war matte Tendenz und Preiſe gingen bei ſchwachen 
Umſätzen um ca. 3 M. zurück. Beſonders war der laufende Termin ver⸗ 
nachläſſigt und hat ſich der Deport wieder verringert. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe pro 1000 Kilogr. December 169 Gld., December⸗Januar 
168 Br., April⸗Mai 168 Br. ; 

Von Gerfte ift auch dieswöchentlich keine Veränderung zu berichten, 
da abfallende Qualitäten wieder vernachläſſigt wurden, während feine Sorten 
zu hohen Preiſen begehrt blieben. Die Umſätze waren mäßig. Zu notiren 
tit per 100 Klgr. 14—15 15,80 16,50 M., feinſte darüber. 

Hafer war anfangs matt, ſelbſt für feine Qualitäten, welche ebenſo 
wie die geringen Sorten im Preiſe nachgaben. Zuletzt hat vermehrte Nach⸗ 
frage die beſſeren Qualitäten zwar wieder etwas bevorzugt, ohne dieſelben 
aber im Preiſe zu beſſern. Zu notiren ift per 100 Klgr. 13,50 —14,20 big 
14,80 M., feinſter darüber. i 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei fehr mäßigen Umſätzen matt 
und Preiſe ca. 2 M. niedriger. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000: 
Klgr. December 137 Gd., April⸗Mai 141 Br. 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot matter. Koch⸗Erbſen in gedrückter 
Stimmung 18—19—20 Mark. Futter ⸗Erbſen 16,50 bis 17—18 M. 
Victoria 21,50—22,50—23,50 Mark. Linſen, kleine, 34—40 M., grope 43 
bis 50 M., feinſte darüber. Bohnen in ſehr ruhiger Haltung, ſchleſiſche 
18—19—20,50 Mark, galiziſche 17—18 M. Lupinen nur trockene Quali⸗ 
täten gut gefragt, gelbe 13—14,20—14,80 M., blaue 13 bis 14 bis 14,50 
Mark. Widen mehr zugeführt, 14—14,50—15,20 Mark. Mais in matter 
Stimmung, 15,20—15,40—15,80 Mark. Buchweizen ſchwacher Umſatz, 
16,50—17,50 Mark, alles per 100 Kilogr. 

Ueber Kleeſamen läßt ſich auch in dieſer Woche nicht viel Neues be⸗ 
richten, da fih die Zufnhren noch immer nicht weſentlich vergrößert haben, 
und auch die Kaufluſt im Angeſicht der noch immer beſtehenden hohen For⸗ 
derungen ſeitens der Eigner nicht bedeutend zugenommen hat. Im Allge⸗ 
meinen ijt es indeſſen unverkennbar geweſen, daß Inhaber der bereits am 
Orte lagernden Partien Rothkleeſamen geneigter als vergangene Woche ge⸗ 
weſen wären, zu etwas ermäßigten Preiſen abzugeben, wenn ſich überhaupt 
für dieſe mittlere Qualitäten Käufer gezeigt hätten. Sehr geſucht blieb 
feine und feinſte Quaiitäi ſchleſiſcher Waare, indeſſen waren davon nur 
kleine Poſten herangekommen und konnten demgemäß bezüglich des Preiſes 
nicht maßgebend ſein. Grobkörnige galiziſche Waare war gut unterzubrin⸗ 
gen. Weißklee ift dieswöchentlich fajt ohne Umſatz geblieben, da die Buz 
fuhren ſehr gering waren. Es fehlt ſehr an feiner Waare, die noch gute 
Preiſe zu erzielen vermag. Schwediſch Kleeſaat war mehr als vergangene 
Woche angeboten und mußten ſich Inhaber zu kleinen Preisermäßigungen 
entſchließen, falls jie ihre Waare unterbringen wollten. Der Umſatz hat 
an Umfang zugenommen. Sonſtige Saaten ſind noch wenig gehandelt. 
Zu notiren ijt per 50 Klgr. roth 32—40—48—53 M., feinſte ſchleſiſche 
Waare höher. Weißkleeſaat 40—45—58—65—75 M., ſchwediſch 40—45 bis 
56—65—75—77 Mark, Thymothe 29—30—33 M., gelb 16—17—18 Mark, 
Tannenklee 40—50—57—60 M., feinſter darüber. 

In Oelſaaten war das Angebot dieswöchentlich etwas ſtärker als ver⸗ 
gangene Woche, und im Allgemeinen auch die Stimmung eine etwas 
ruhigere. Indeſſen da Preiſe für die herankommenden gangbaren Quali⸗ 
täten der Marktlage gemäße waren, ſo blieb die Kaufluſt unverändert, und 
haben ziemlich belangreiche Umſätze zu vorwöchentlichen Notirungen ſtatt⸗ 
finden können. Zu notiren ift per 100 Klgr. Winterraps 24—25—26,50 M., 
Winterrübſen 24—25—25,50 M., Sommerrübſen 22,50—23,50— 24,50 M., 
Dotter 22—23—24 M., Raps per 1000 Kilogr. 268 Mark Br., 266 Mark 


eld. 
kee ohne Zufuhr, Preiſe ſteigend, 18,50—19,50 Mark per 100 
ilogr. ; ; 
Von Leinſamen war in dieſer Woche die Zufuhr ziemlich umfangreich, 
doch hatte ſie noch immer ziemlich ſchlanke Aufnahme bei unveränderten 
Preiſen finden können, da die Kaufluſt eher eine größere als vergangene 
Woche geweſen ift. Es find daher nur wenige und zwar abfallende Qualiͤ⸗ 
täten zu Lager genommen worden. Der Umſatz war bedeutender als bera 
gangene Woche. Zu notiren ift per 100 Kilgr. 22—23—24—25 Mark, 
feinſter daruber. 1 te OSA 
Mapstuden blieb gut verkäuflich, ſchleſiſcher 7,70—7,90 Mark, fremde 
7,40 bis 7,60 Mark. j 
Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60—9,80 M., fremde 9—9,50 
Mark per 50 Klgr. SN 5 
Für NUDIL war in Folge der von auswärts eingelaufenen höheren Bez 
richte die Stimmung auch hier eine feſtere, und ſind Preiſe zu Anfang 
nicht unweſentlich in die Höhe gegangen. Bald jedoch trat ein Rückſchlag 
ein, der indeſſen Preiſe nicht ſo zu drücken vermochte, daß ſie nicht noch 
3, M. höher als vergangene Woche geſchloſſen hätten. Das Geſchäft war 
im Ganzen unbedeutend und beſtand hauptſächlich in Frühjahrsterminen. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 57,50 Br., Decem⸗ 
ae 5 Mark Br., December⸗Januar 56,50 Mark Br., April⸗Mai 56,50 M. 
rief. k 
Petroleum war bei ſtärkerem Angebot in matter Stimmung. Preiſe 
ſchließen etwas niedriger. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. loco und De⸗ 
cember 27,50 Mark Br., 27 Mark Gd. 5 9 
Leinöl ohne Aenderung, loco 59 M. Br., December 58 M. B. 
Spiritus verkehrte bei matter, rückgänger Tendenz, da Offerten reichlich 
vorlagen, dagegen Käufer referbirt blieben. Die Zufuhr von effectiver 


ziemliche Knappheit fühlbar gem acht hatte. 


Ber, infuhrſteuer erwartet wird. Auf Termine ijt das Spritgeſchäft ſtiller. 
BR Zu 551 I pon heutiger, Börfe per 100 Liter December 46,60—46,80 


i Wie vorauszuſehen, 
wüünſchen übrig. 


Maare iſt an allen Plätzen bedeuten oz 


beſonders meldet man aus Hamburg 
Waare, der ſa wer zu placiven iff, während bisher ſich 
Die Frage nach Sprit bleibt 
zumal außer in Frankreich auch in der Schweiz eine Erhöhung 


einen Ueberfluß an 


ziemlich rege, 


Br., December⸗Januar 45,80 M. Gd., Januar⸗Februgr 47 M. Gd. April: 


Mai 40 M. Gd. u. Br., Mai⸗Juni 49,30 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 50,20 
Maxk bez 


Mehl war Sie Stimmung ſehr ruhig und klagen hieſige Mühlen 


ür 
5 Abzug. Zu notiren ijt per 100 Klgr. Weizen- 


noch immer über ſchwachen 


i 15 fein 31,50—32,25 M., Hausbacken 25,75—26,75 Mark, Roggenfutter⸗ 


{ 11,25—12 Mark, Weizenkleie 10,20 10,70 Mark. 


= Stärke per 100 Kilogr. incl. Gad: Weizenſtärke 46—48 Mark, Startoffel: 


ſtärke 22,50 —23 Mark, Kartoffelmehl 23—23½ M. 


Görlitz, 8. Deebr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
5 ließ auch unſerer geſtriger Markt an Flaue nichts zu 
Die Zufuhren waren wiederum recht bedeutend und der 
Umſatz bei gedrückten Preiſen ohne Belang. — Weißweizen nur in feinſten 
Qualitäten einigermaßen begehrt, Gelbweizen weniger angeboten. — Roggen 
mußte ſich auch heute einen Rückgang im Preiſe gefallen laſſen. — Gerſte 


geſchaftslos. — Futterartikel bleiben geſucht. 


Bezahlt wurde für Weißweizen per 85 Klgr. Brutto 20,60—19,75 — 
per 1000 Klar. Netto 245—235 M. ee per 85 Klgr. Br. 19,75—18,75 
S per 1000 Klgr. Netto 235—223 M. Roggen per 85 Klar. Br. 16 bis 
15,25 = per 1000 Mar. Netto 190—182 Mark. Gerſte per 75 Klgr. Brutto 


12.50 11,25 = per 1000 Mgr. Netto 169—152 Mark. Hafer per 50 Klgr. 


Netto 7,20—7 = per 1000 Mar. Netto 144—140 M. Roggenkleie per 50 


Klgr. Netto 6,25 Mark bez., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 5 Mark Gd. 
RNapskuchen per 50 Klgr. Netto 7,75 Mark Gd. 


Preisen gegen die Vorwoche. 

ath Mar Gelbwei en 21,00 — 22,60 M., Roggen 17,30—18,60 M., Gerſte 15 
bis 17 Mark, $ 

Kͤlgr. netto. 


E markte fand faſt durchgängig eine Herabſetzung der 
by und Kartoffeln behielten 


k ioffeln pro 50 Klgr. 2 M., Heu wurde 


Br 
Ur 


Auf letztem Wochen⸗ 
ae nae H 
rend der letzten Wochenmaͤrkte ſtetig geſtiegen waren, ſtatt. Nur Erbſen 
nein unverändert den früheren Preis. Bei Weizen be⸗ 
trug die Differenz pro 100 Klgr. 0,70 M., bei Roggen 0,88 M., Gerſte 
differirte um 6,34 M., Hafer um 0,50 M. Es wurden laut amtlicher Notiz 


O Sprottau, 10. December. [Wochenmarkt 


N Ei bezahlt: Weizen u bis 21,16 Mark, Ro gen 18,46—17,86 Mart, Gerſte 


afer 15,50 bis 14,50 M., Erbſen 20 —18,88 M., Kar: 
mit 4 M. bis 2,70 M. pro 50 Klgr. 
bezahlt. Der höchſte Preis für Stroh betrug 38 Mark, gegen den letzten 
Wochenmarkt 1 Mark niedriger, der niedrigite Preis 33 M. reducirt gegen 
den letzten Markt um Mark 2. Stroh Lieferungsgewicht 600 Kilogr. Im 
Preiſe ſtieg Butter pro Yo Klgr. 1,25—1,15 M. — Während der letzten 
Woche vorherrſchend rauhes, nebliges Wetter und Oſtwind. Nur am Mitt: 
woch war ſchönes Wetter, Donnerstag gegen Abend Regen und Schnee. 
Schweidnitz, eas 10 arktb bres i Bei Wed 0 hae 
verkehrte der heutige Getreidemarkt in ruhiger Haltung bei unveränderten 
0 N Man zahlte für: Weißweizen 22,50—23,75 


15,66 14,66 M., 


afer 14 his 15 M., Raps 25—26 Mark. Alles per 100 


Breslau, 10. Decbr. [Eiſenbericht.] Das Geſchäft in Walzeiſen 


1 bewegt ſich unverändert ſchwach für den täglichen Bedarf, während ſich die 


Nachfrage auf ſpätere Lieferung immer lebhafter geſtaltet. Die Provinz, 
bisher noch zurückhaltend, ſcheint jetzt zu der Ueberzeugung gekommen zu 
ſein, daß die eingetretene Steigerung reeller und anhaltender iſt, als ſie 

glaubte und tritt daher zur Deckung ibres Frühjahrsbedarfs an den Markt. 
Da die Händler nicht über die großen Poſten wie ſonſt zu verfügen ſcheinen, 


a ſo find demzufolge auch die Offerten, die fie abgeben, den gewünſchten 
Quanten nicht entſprechend. Die in den letzten Tagen ſehr geſteigerten 


Roheiſenpreiſe machen auch die Abgeber zurückhaltend, da eine weitere Er⸗ 


a höhung der Walzeiſenpreiſe hierdurch bedingt ijt. Die ganze Lage des Ge- 


A ſchäftes ift daher heute eine äußerſt günſtige zu nennen und ſteht zu er- 


warten, daß ſich dieſelbe für die nächſte Zeit nicht ändert. 
Beuthen OS., 9. Decbr. [Eiſen⸗ und Metallmarkt.] Ich be 


Eee ſchränke mich darauf, Ihnen vom hieſigen Roheiſenmarkte zu berichten, 
daß die Preiſe wieder erheblich im Steigen begriffen find.” Aus authen- 


tiſcher Quelle erfahre ich, daß bereits pro III. Quartal nächſten Jahres 


120,000 Gtr. (die Production bon 2 Hochöfen) zu 3,50 Mark pro Cenlner 


abgeſchloſſen wurden, und daß nunmehr 4 Mark pro Centner gefordert 
wird. Wenn auch in jüngſter Zeit ein großer Theil der verkauften Quan: 
titäten von den Conſumenten aus dem Markt genommen wurde, jo find 
doch die neuen Abſchlüſſe von Berliner Speculanten gemacht worden und 
es iſt zu befürchten, daß, wenn die Preiſe ferner ſo rapid in die Höhe ge⸗ 


trieben werden, auch ebenſo leicht einmal ein erheblicher Rückſchlag ein⸗ 


treten kann, was für die bisherige geſunde Lage des Roheiſengeſchäftes ſehr 
ſtörend wirken würde. Die Beſtände, welche bis jetzt in zweiter und zwar 
hauptſächlich Breslauer Hand fih befinden, lafen fih ſchon mit erheblichem 


Nutzen realiſiren, die Hütten würden daher klug handeln, wenn ſie ihre 
Erwartungen nicht zu hoch ſpannen. Vom ſonſtigen Metallmarkte iſt nur 


über 33 Millionen 
gang jährlich um 3—4 M 
Ende 1880 ca. 15½ Millionen M. ausgezahlt, und im Jahre 1881 waren 


zu betrachten, und es darf daher die Bank 
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Mahnung fein, im Hinbli 
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nicht berufsmäßig oder freiwillig beim Heere ſtehen, 
ſchon länger als 5 Jahre verſichert ſind bei Erfüllung der allgemeinen M 


in Kraft. Für den größeren 
ſetzung der Verſicherung gegen eine billige Extraprämie beantragt werden. 


y 
fa 


beitet, jo gewährt ſie denſelben ſelbſtverſtändlich die 
welche ihm die Fortzahlung der Prämie erſchweren, 


Jo ſehr beliebten alternativen bezw. bei Lebzeiten zahlbaren 


zu berichten, daß man in Folge der neueſten engliſchen Notizen für Zink 
Line weitere Preisſteigerung erwartet; nur Blei rührt ſich nicht. Die letzten 


Aiübſchlüſſe in diefem Artikel find mit 13,70 Mark loco Hütte gemacht worden. 


Stuttgart. [Bei der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗ 
bank in Stuttgarrt] find im Laufe des Jahres 1881 4160 Anträge mit 
24,072,000 M. eingegangen und es hat dadurch der Verſicherungsbeſtand 
derſelben die Höhe bon über 40,000 Policen mit 177½ Millionen M. er: 
langt. Der Zugang bei dieſer Bank iſt in dieſem Jahre größer als 
ein in allen vorangegangenen Jahren; es ift dies einerſeiks als 
Zeichen der allgemeinen Beſſerung der geſchäftlichen Verhältniſſe zu be⸗ 


trachten, zum Andern darf daraus aber wohl auch der erfreuliche Schluß 


gezogen werden, daß Dank den Beſtrehungen der Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaflen, nach und nach auch in Deutſchland immer mehr Verſtändniß für 


das ſegensreiche Wirken dieſer Inſtitute fih kundgiebt. Die Lebensverſiche⸗ 


rungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart beruht auf reiner Gegenfeitigkeit, 


ſteht unter Staatsaufſicht und kennt kein anderes Streben, als die Intereſſen 


ihrer Verſicherten zu fördern. Alle Ueberſchüſſe, welche ſolche erzielt, fließen 
nach 5jähriger Zurückhaltung im Sicherheitsfonds ungeſchmälert N Ver⸗ 
ſicherten zu; derzeit liegen über 6 Millionen M. parat, um in dieſem und 
in den nächſten 4 Jahren als Dividende an die Verſicherten vertheilt zu 

werden. Der Geſammt⸗Bankfonds erreichte Ende 1880 die Summe von 
Mark und wird bei dem derzeitigen Geſchäfts 
Millionen ſteigen. Für Sterbefalle hat die Bank bis 


bis Ende October 383 Sterbefälle mit 1,600,000 M. zu erledigen. Gegen⸗ 
über der Prämieneinnahme iſt das Sterbeverhältniß als durchaus günſtig 
i 1 wiederum einen ſehr befriedi⸗ 
genden Abſchluß erwarten. Für ſolche Familienväter, die ſich immer noch 
von der Lebensverſicherung abwendend verhalten, dürfte indeſſen das Sterbe⸗ 


reſultat, wonach trotz der großen Vorſicht, die bei der Aufnahme neuer Mit- 


glieder gehandhabt wird, täglich mehr als ein Todesfall eintrat, eine ernſte 
; lick auf Frau und Kinder nicht länger mit der 
BVerſicherungsnahme zu zögern. Da die Lehensverſicherungs⸗ und Erſpar⸗ 
nißbank als Gegenſeitigkeitsinſtitut nur im Intereſſe ihrer Verſicherten ar- 
größtmöglichen Erleich⸗ 
gelt 1 
x , en giebt jie gegen Hinter: 
lage der Police bereitwilligit Vorſchüſſe, oder kann die Malice auch in eine 


terungen. So z. B., wenn für den Verſicherten 


Prämienfreie Verſicherung unter Verwendung des vollen Deckungscapitals 


und der rückſtändigen Dividende umgewandelt werden. In dieſem letzte 
Falle erreicht die beim Tode auszuzahlende Summe je cml dem Alter 


des Verſicherten oft mehr als den doppelten Betrag der ei 
5 Seance Auch ft meh g eingezahlten 


3 kann im VBerfäumungsfalle” der Prämienzahlun 
die dadurch erlöſchende Police innerhalb drei Monate wieder 5 ut 
‚gelegt werden. Reifen nach Nordamerika rc. find ohne irgend eine Extra⸗ 
vergütung geſtattet. Ebenſo bleiben die Verſicherungen für Perſonen, welche 
nicht Offiziere und 
Kriegsdienſtgflicht, ohne Zahlung einer Kriegsprämie bis zu 6000 Mark 
etrag kann Suspenſion oder die Fort⸗ 


Bei Selbſtentleibungen werden in allen Fällen mindeſtens die eingezahlten 
Prämien zurückvergütet. Die Sterbefälle werden ſofort erledigt. Die 
Verwaltungskoſten, auf welche ein Hauptwerth zu legen iſt, beliefen 
ſich im vorigen Jahre auf nur 5,36 pCt. der Jahreseinnahme. Durch 
die hohen Dividenden, welche die Bank ſeit ihrem Beſtande conſtant 


vertheilen konnte (33—46 pCt. der Prämie), verminderten fih die von den 


erſicherten zu leiſtenden Prämien auf das möglichſt niedrigſte Maß. Die 
erſicherungen 


Bar 75 eee 


M., reichung die 
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nach der Dauer der Verſicherungen eine Dividende von 40—60 pCt. auf die 
gewöhnliche Prämie. Jede Prämie hat von Anfang an auf volle und höͤchſt⸗ 
mögliche Dividende Anſpruch. Wie man hört, beabſichtigt die Bank, den: 
jenigen Mitgliedern, welche dienſtliche Cautionen zu ſtellen haben, zur Er⸗ 
E Zweckes in höchſt liberaler Weiſe entgegenzukommen, bezw. 
Cautionsverſicherungen einzuführen. ; 
ET TONOA SR K.. . 7˙— — — — 


Ausweiſe. 
Berlin, 10. Dechr. [Wochen⸗Ueberſicht der Oeutſchen Reichsbank 
vom 7. December.] Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
a das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


583,564,000 Mit. — 70,000 Dirk, 
69 ‚000 


3} Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,281,000 =» + 469, 2 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 20,703,000 = + 678,000 = 
4) Beſtand an Wechſen 353,812,000 = — 16,786,000 = 
9 Be an Lombardforderungen 57,978,000 = — 4,307,000 = 
6) Beſtand an Gifecten ... . 14,418,000 = — 1,026,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen WUctiven - fai = + 1,658,000 
affiba. 
8) das Grundcapital ........... 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſerpefonds 16,425,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
n 737,798,000 = — 17,437,000 Mit. 

11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bind lichkeiten 154,215,000 = — 2,526,000 = 
12) die ſonſtigen Paſſioa an 234,000 - + 2,000 = 


Sprechſaal. 


Betreffend die Kohlen⸗Tariffrage. 

Wir werden um Aufnahme folgender Zuſchrift erſucht: 
Zur weiteren Aufklärung darüber, in welchem Verhältniſſe die Lei⸗ 
ſtungen der ſchleſiſchen Bahnen einer⸗ und der weſtlichen Eiſenbahnen 
Preußens andrerſeits ſtehen, die dem Publikum der betreffenden 
Bahngebiete nach Maßgabe der Tarifſätze im Allgemeinen gewährt 
werden, mögen nachfolgende ſtatiſtiſche Angaben dienen: 
T 116 : 550 pro Tonnen⸗Kilometer beförderter Netto⸗Laſt im 
Jahre 1879: 

1) die Oberſchleſiſche Eiſenbahn excl. Poſen⸗Stargard . .. 4,55 Pf., 


2) die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbaun ggg 461 = 
3) die Köln⸗Mindener Eifenbahnt -..........- 0 
4) die Rheiniſche Eiſenbaiaunln ee eee eee e nee 5,77 
5) die Bergiſch-Märkiſche Eifenbahn -.-*--.2°......... 5,79 = 


. . * N . + 

Hieraus erhellt, daß im Allgemeinen die Eiſenbahnen ad 1 und 2 dem 
Publikum wohlfeiler fahren, als die Eiſenbahnen ad 3, 4 und 5, daß alfo 
die gegentheiligen Ausſtreuungen unrichtig ſind. 
Man gelangt unſchwer auf diefe Zahlen, wenn man die in den „Staz 
tiſtiſchen Nachrichten von den preußiſchen Eiſenbahnen, bearbeitet auf An- 
ordnung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten Band XXVII 
Seite 46 Spalte 162" angegebenen Zahlen der Geſammt⸗Betriebs⸗Einnahme 
dividirt durch die auf Seite 129 Spalte 55 enthaltenen bezüglichen Angaben 
der beförderten Tonnen: Kilometer. Hierbei ijt allerdings die Perſonen⸗ 
Beförderung mit berückſichtigt. — Auf Seite 45 in Spalte 156 findet man 
aber die Betriebs⸗Einnahme blos aus dem Güter- und Viehverkehr excl. 
der Poſt, jedoch incl. eines Theiles der Neben⸗Einnahmen aus dem Per⸗ 
ſonenperkehr (Cquipagen, Pferde) für jedes (leer und beladen) gefahrene 
Achskilometer der Gepäck⸗ und Güterwagen. Es beziehen pro Achs - Kilo: 
meter hiernach: 


die Oberſchleſiſche Eiſenbahn exel. Poſen⸗Stargard 8,0 Pf. 8,9 Pf. 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbah . . . . . 9,8 Pf. J durchſchnittlich 
die ang ft 3 ` ine 995 9,9 Pf 

die Rheiniſche Eiſenbah ns 10,7 Pf. „ 
die Bergiſch⸗Märkiſche Elſenbahn , . . - 10,4 Pf. durchſchnittlich 


Die auffälligen Unterſchiede bei den einzelnen Bahnen dürften unter 
Anderem durch die größere oder geringere Zahl (auf dem Rückwege) leer 
laufender Güterwagen veranlaßt fein, aber auch durch die geringere oder 
größere Ausdehnung der einzelnen Transporte bei der einen und der an⸗ 
deren Bahn, indem im Allgemeinen weit ausgedehnte Transporte niedrigere 
Fracht⸗Einheitsſätze eintragen, als kürzere. il 

Nimmt man die auf Seite 42 der gedachten ftatiſtiſchen Nachrichten 
Spalte 119 angegebenen Zahlen der Geſammt⸗Einnahme aus dem 
Güterverkehr und dividirt dieſe Zahlen durch die auf Seite 109, Spalte 
205 angegebenen mit den Güterwagen als Nettolaſt beförderten Tonnen⸗ 
kilometer, ſo ergiebt ſich eine Einnahme pro Tonnenkilometer: 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn excl. Poſen⸗ 3,63 Pf 

Stargard von; 318 Pf. durchſchnittlich 
bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn von 3,77 Pf. 


bei der Köln⸗Mindener Eiſenbahn von 3,7 Pf.) 407 Pf 
bei der Aheiniſchen Eiſenbahn bon. . . . . 4,12 Pf. Sut ER chnittli a 
bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von. 4,35 Pf. 


Hieraus erhellt ebenfalls, daß im Ganzen genommen die Oberſchleſiſche 
und die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn niedrigere Gütertarifſätze vereinnahmen 
als die Köln⸗Mindener, Rheiniſche und Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Zur Tauereifrage auf der Oder. 

Von zuverläſſiger Seite erfahren wir, daß ſich zwei Geſellſchaften darum 
bemühen, vom Provinziallandtag Schleſiens für Errichtung einer Tauerei 
auf der Oder eine Zinsgarantie im Betrage von 120,000 M. pro anno 
für die Dauer von 10 Jahren zu erhalten, und zwar unter der Bedingung, 
wenn das Unternehmen durch ſeinen Betrieb das Anlagecapital und die 
Unterhaltung verzinſt, dann ſoll die betreffende Geſellſchaft nichts, event. 
nur ſo viel erhalten, als aus dem Betriebe weniger erzielt worden iſt. 

Angenommen, der Provinziallandtag willigt in die von ihm verlangte 
Zinsgarantie, ſo iſt nur die Frage zu beantworten 

1) bei welchem von beiden Projecten wird die Propinziallandſchaftskaſſe 
am wenigſten in Anſpruch genommen, und 

2) welches Project bietet die größte Garantie, dem verlangten Opfer 

egenüber dem Handel, der Montaninduſtrie und den landwirthſchaftlichen 
Jutereſſen der Provinz Schleſien thatſächlich von Nutzen zu ſein. Ohne 
irgendwie einem competenteren Urtheile vorgreifen zu wollen, erlauben wir 
uns an dieſer Stelle dem beſcheidenen Wunſche Ausdruck zu geben: 

„Der hohe Provingiallandtag wolle derjenigen Geſellſchaft die beanſpruchte 
Zinsgarantie bewilligen, welche mit dem geringſten Anlagecapital den muth⸗ 
maßlichen Tauereibetrieb vollſtändig beherrſchen kann und eine vollſtändige 
1 eon Linie von Stettin bis Breslau ſich zu unterhalten ver⸗ 

ichtet. : 

In der langen Reihe von Jahren, in der wir uns um den Aufſchwung 
und die Verbeſſerung der Oderſchifffahrt intereſſirt haben, nachdem wir die 
Elbſchifffahrt, die Rheinſchifffahrt, ja ſelbſt in Schweden die Canalfahrt 
von Stockholm nach Gothenburg beobachtet und uns vielfach mit Schiffern 
über den zweckmäßigſten Tauereibetrieb unterhalten haben, find wir ſpeciell 
davon überzeugt, daß für den Tauereibetrieb auf der Oder das Drathſeil 
einer Kette vorzuziehen ſein dürfte, und zwar aus folgenden Gründen: 

_ 1) das Seil ijt darum vorzuziehen, weil feine Bruchfeſtigkeit bedeutender 
iſt, wie diesen a eite : Sarit Ref 

Ju dieſem Urtheile werden wir auch durch eine Schrift: „Reform der 
Mainſchifffahrt, von Generaldirector Ewald Bellingrath beſtärkt. Er jagt 
darin: „Das Seil bietet entſchieden größere Sicherheit gegen das Zerreißen 
und wenn ſonſt das Seil verwendbar wäre, würde ihm aus dieſem Grunde 
der Vorzug zu geben fein.“ 

2 Koſtet das Seil einige 80 pCt. weniger wie die Kette, und braucht 
bei gleicher Amortiſation wie letztere nur 2½ Jahr zu dauern. Erfah⸗ 
rungen bis zu ſechsjähriger Dauer des Seiles, die unter ungünſtigeren 
Verhältniſſen wie auf der Oder, gemacht ſind, liegen ſchon vor. 

) Wiegt das Seil bei ungefähr gleicher Bruchfeſtigkeit wie die Kette, 
die bekanntlich nur ſo ſtark iſt, wie ein Einzelnes ihrer Glieder, ca. acht 

al weniger, ein Umſtand, der bei der Verſandung der Oder nicht ernſt 
genug in's Auge gefaßt werden kann. 

erden vom Provinziallandtage ſcheinbar nicht unerhebliche Opfer ver⸗ 
langt, ift es um fo gebotener bei einer ſo wichtigen Anlage, wie eben die 
Tauerei auf der Oder fein wird, von Hauſe aus denjenigen Weg zu bez 
treten, der techniſch am leichteſten ausführbar ijt, die größere Garantie für 
ſeine Rentabilität gewährt, und gleichwohl den Anſprüchen, die man an 
einen zweckmäßigen Tauereibetrieb zwiſchen Stettin und Breslau als ein 
geſchloſſenes Ganzes zu machen hat, nach jeder Richtung hin genügt. 

Dieſes kann nur durch Einführung der Dratbſeilſch eppſchifffahrt er⸗ 


reicht werden. : 
Maltſch a. O, den 9, December 1881. G. L. Töpfer's Söhne. 


finden ganz beſonderg gerechte Berückſichtgung; diefe erhielten bis jetzt, je 8 
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(W. T. B. ee 
i e Depeſche. 
Cours vom 10. 9. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 634. — 633 — 
Dejterr. Staatsbahn. 579 — 575 — 
Lombarden 255 — 264 — 
Schleſ. Bankverein. 114 — 114 — 
Bresl. Discontobank 100 60100 90 
Bresl. Wechslerbank. 110 20110 50 


Laurahütte 129 60129 10 
Wien kurz 171 901171 90 
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Cours vom 10. 


Oeſterr. Credit. . ult. 635 — 632 — 
Disc.⸗Command. ult. 226 75225 75 
Franzoſen ult, 579 501575 — 

ombarden ult. 264 50263 50 
Oberſchleſiſche .. ult. 247 50247 — 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 170 75/169 50 
1 5 ae ult. 98 — 99 — 

erg.⸗Märk ... ult. 123 50123 62 
Galizien ult. 135 — 134 62 


Neue Rum. Mente. ult. 
4o Preuß. Conſols. 


102 50/102 50 
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) Berlin, 10. December. 
2 Uhr 25 Min. 
Cours vom 10 
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[Schluß⸗Courſe.) 
Ruhig. 

Wien 2 Monat 


Oeſterr. Noten 
Ruſſ. Noten 


171 


214 


4½% preuß. Anleihe 100 60 


3½0% Staatsſchuld. 
1860er Looſe 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 


Cours vom 
Oeſterr. Silberrente 
„ @olvrente.. 
Ungar. Goldrente ult. 
2 Papierrente ult. 
Ruſſ. 1880er Anl. ult. 
1877er Anl. ult. 
II. Orient⸗A. ult, 
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Berlin, 10. December, 3 Uhr 15 Min. [Dringt. Ore 
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Oklactien 5 25] 75 —Ruſſ. Banknoten ult. 214 57 
i London kurz 20 41 
Privatdiscont 4½ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 10. December. [Schluß⸗Bericht.] 
; Cours vom 10, 9. Cours vom 10 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. i 
December 228 — 227 75] Decbr⸗ Januar 57 — dl 
UprilMai.....-. 226 — 226 —| April⸗Maii 57 70 S14 
Roggen. Befeſtigt. wi 
December 182 50181 50] Spiritus. Behaupt. | na 
NorilMai....... 170 — 170 — loco see eee | 48) 
Mai ⸗Juni 168. — 168 —] December 400 
Hafer. April⸗ Mai 50 9) 504 
December. ....... 146 — 1146 — | MateJuni.-.-... 51 —; 51 
April⸗Mai . . . 148 501149 — m 
(W. T. B.) Stettin, 10. December, — Uhr — Min. N 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. j 9 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Feſt. a 
Frühjahlhrr 226 50227 — | December 54 50 543 
April⸗ Mai 57 — 56 
Roggen. Matt. z 
December 178 — 179 — | Spiritus. 
Frühjahr 168 50169 — | loco 47 40 
Petroleum. December 48 90 
DCD sieele a o ee eisie 8 15] 810| Frühjahr... 50 — 
(W. T. B.) Wien, 10. December. [Shluh-Courje} 
Cours vom 10. 9; Cours vom 10. 
1860er rp —— | —— Marknoten 5812 | 5 
1864er ooje- — — | — — | UUngar-Goldvente 119 70 
Creditactien ... 366 70 |366 — apierrente.... 77 45 
Oeſt.⸗ungar. do. 363 — 1363 — | Gilberrente.... 78 20 
Anglo 153 50 [153 50 [Londonnn 118 75 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 335 — 332 50 | Deft: Goldrente. 94 05 
Lomb. Eiſenb.. 153 50 153 25 | Ung. Bapierrente 90 40 
Galizier - - 312 75 312 50 |Wien.Unionbant 143 80 143 8) 
Elbethalbahn... 265 — 260 — | Wien. Bankvern. 142 — 141 70 
Napoleonsd’or.. 9 42 42  |Aproc.ung.Öolor. 90 57 | 90 50 


9 
(W. T. B.) Paris, 10. Dechr. 
Oeſterr. Goldrente 81, —. 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


j JB [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 
Neueſte Anleihe 1872 115, 75. Jlallener 90, el Loch : 
{ Ungar. Goldrente 104, —. 
Paris, 10. Dechr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courf 


Ruhig. 
a 


Staatbahn 718, ii 


Ai 


Origin 


Cours vom 10. 9. Cours vom 10. ; % 
dptoc. Rente 85 92 85 90 Türken de 1869 .... — =| —= 
Amortiſirbare .. 86 40 86 37 Türkiſche Looſe ee 
Sproc. Anl. v. 1872 116 02 115 75 Orientanleihe IL... — —| — 

tal. Sproc. Rente 90 75) 90 60 Orientanleihe III.. 59% 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 725 — 715 —Goldrente öſterr ... 80 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 328 75325 — D 104 — 104. 


Türken de 1865 
(W. T. B.) London, 10. Dechr. 


14 10| 13 92 [1877er Ruffen 


Italiener 8975. Ruſſen 1873er 875/,, Wetter: Thauſchnee. 


London, 10. Decbr., Nachmittags 4 Uhr.] Schluß ⸗Courſe.] (Original 
Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pet. Bankauszabhlui 


Depeſche der Bresl. 


Pfd. St. Ruhig. 
Cours vom 8. 9. 

Conſolss 99, 09| 995/, 

tal. Sproc. Rente. 89%, | 901, 
ombarden 127, | 13 — 
Sproc. Rufen de i871 88 —| 873), 
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Silber . N 
Türk. Anl. de 1865. 13%; | 135), 


50% Türken de 1860. 


60% Ver. St. per 1882 105%, 105 ½¼ 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 10. December, Mittags. 
Courſe.] Eredit⸗Actien 314, 85, Staatsbahn 287, —, 
Tendenz: Ziemlich feſt. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 10. Decem 


Lombarden —, —. 


[Shlus:Enurje.] 

barden 131, 87. — Feſt. 
(W. T. B.) Köln, 10. December. 

Weizen loco —, —, per 


— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 
(W. T. B.) Hamburg, 10. Dechy. 


Mai 58½. — Spiritus ruhig, 


teft, per Decbr. 86, —, per 


61, 75, per 


März 23, 05, per Mai 23, 
per März 17, 40, per Mai 17, 20. — Rüböl loco 30, 60, per Mai 29, 80, 


( $ 1 emarkt.] Schlußbericht) 
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per December 179, — per April⸗Mai 163, —. — Rüböl feft, loco 57% 
Febr. í per December 42½, per Januar 
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(W. T. B.) Paris, 10. December. [Productenmarkt.] (Schlußbericht 
Weizen behauptet, per Decbr. 31, 50, per Januar 31, 60, per Jauuar⸗Apul 
31, 60, per März⸗Juni 31, 60. — Mehl pe per December 65, 80, pel 
Januar 66, 10, per Januar⸗April 66, 50, per Mä 
t Januar 82, 75, per Januar⸗April 81, 5 
per Mai⸗Auguſt 76, 50. — Spiritus ruhig, per Decbr. 61,25, per Janu 
an.⸗April 62, 50, per Mai⸗Aug. 63, 25. — Wetter: Regneriſſ 
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Oeſterr. Goldrente 
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Hamburg © Monat 
Frankfurt a. M. 


80 


Petersburg 


05 


[Getreid 


rz⸗Juni 66, 60. 


Paris, 10 December. Rohzucker 56,50 56,75. 


(W. T. B.) Amſterdam, 10. Decbr. [Getreidemarkt!] (Schluß⸗Berich 
März 309, —, per M 1 15 l 


Meizen loco —, per 
März 204, —, per Mai 196, —. 


ai —. 


London, 10. Dechre Havannazucker 25. 


Newyork, 9. Dechr., Abends. [Baumwollen⸗Wochenberi 


fuhren in allen Unionshäfen 231,000 Ballen. Ausfuhr nach 


tannien 65,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 60,000 B. Vorrath 


1,036,000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 10. Dec., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Üben»börfe) 
Credit⸗Actien 315, —, Staatsbahn 0 A 
= g . 


Drig.:Dep. der Bresl. Ztg.) 
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rente — —, 1860er Looſe —, —, 1877er Rufen —, do. 1880er — . 
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do. III Oberſchleſiſche —, — 
Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt 
Min. [ 


o. III. —, Laurahütte 129, 25, 
214, 75, . 

Wien, 10. December, 5 Uhr 48 
366, —, Ungar. Credit 362, 
tente 77, 45, 


rente —, =y; 
90, 50, Elbeth 


eft. 
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a | 98 
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: ale zu ſein. 


verantwortlich zu machen. Sie ſind eben 


geſetz eingehen oder anders redigirt werden. 
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dhatſächlich nur ein Deutſcher theilgenommen, der, fo lange er in Deutſch⸗ 
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De i 2 n 
Dieſe kann fih doch höchſtens auf unſere Sammlungen für unsere Familien 
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der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Dee. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
nude zunächſt der Antrag Baum hach auf Einſtellung des Straf- 
berfahrens gegen den Abgeordneten Dohrn, darauf der Geſetzentwurf 
über die Controle des Etats für Elſaß⸗Lothringen angenommen. Der 
übrige Theil der Verhandlungen galt dem Rechenſchafts⸗Bericht über 
die Handhabung des Socialiſtengeſetzes. Der Abg. Haſen⸗ 
clever leitete die Debatte ein und ſprach zwei Stunden; von den 
Soclaliſten betheiligten ſich außerdem an derſelben Blos, Frohme 
ab, Der Miniſter des Innern von Puttkamer ſuchte die 
Maßregeln der Regierungen zu rechtfertigen. Hänel tadelte das 
mehrfach vorgekommene Verbot des Stimmzetteloertriebes bei der 
Wahl; Lasker, daß die Socialiſten vielfach an der Ausübung des 
Stimmrechts verhindert ſeien. Braun (Wiesbaden) ſprach ſich gegen 
das beim Leipziger Hochverrathsprozeß zu Tage getretene Spitzelthum 
aus. Puttkamer ſuchte dem gegenüber die Schuld von der Verwal⸗ 
zung auf die Juſtiz abzuwälzen. Nach den Ausführungen Noſtiz, 
die dem Sinne nach den Puttkamer'ſchen glichen, wurde die Discuſſion 
geſchloſſen. 


der egen zu dürfen. Der Präſident verwies fie auf § 16 des Go- 
cialiſtengeſetzes und ſchickte fie zum Regierungspräſidenten nach Potsdam. 
Da ſie dieſen nicht zu Hauſe traf, hat ſie eine ſchriftliche Eingabe an ihn 
gemacht, auf deren Beantwortung ſie noch wartet. Es iſt möglich, da 
jener Sammlung die preußiſche Collectenordnung entgegenſtand; dann hätte 
aber Herr bon Madai ſo human ſein ſollen, die Frau darauf aufmerkſam 
zu machen. Ein Mann Namens Stahl wurde ausgewieſen, nur weil er 
erklärte, er perſönlich ſtimme für Haſenclever. 

Die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Harburg wird dadurch 
motivirt, daß hervorragende aus Hamburg ausgewieſene Agitatoren fih in 
Harburg niedergelaſſen hatten. Dabei machte man die Erfahrung, daß 23 
aus Harburg ausgewieſen wurden, die niemals in Harburg gewohnt hatten, 
das iſt dem. Wortlaut des Gefeges entgegen. Auch der Abgeordnete Kayſer, 
der ſchon 2½ Monate von Leipzig weg war, erhielt cine Ausweiſungs⸗ 
ordre nach Breslau zugeſchickt, enn das möglich iſt, dann kann man 
von Berlin aus im ganzen deutſchen Reich allen Deutſchen Ausweiſungs⸗ 
ordres zuſchicken, daß ſie nie nach Berlin hinkommen können. Dieſe Frage 
muß vom Reichstage richtig geftellt werden, und ich bitte den Bes Miz 
niſter, ſich Darüber zu äußern. In den Motiven über den Belagerungs⸗ 
zuſtand in Leipzig wird auch von einem Executiveomitee geſprochen, welches 
mit Deutſchland Fühlung habe. Dieſes Comitee bezog ſich aber nur auf 
die Wahl, und die Unterſchrift unter dem Aufrufe „Executiveomitee“ machte 
auf mich den Eindruck, als ob der Verfaſſer in Großthuerei ſchreibe und 
i l een nachmachen wolle. Ich hätte „Wahlcomitee“ daunter⸗ 
geſezt. ‘ tr 1 3 d 

Wenn weiter gejagt wird, e3 fei in Wieden ein Parteivorſtand ernannt 
worden und in Leipzig zuſammengetreten, fo ift dies unwahr, es find aller⸗ 
dings einige Berliner nach Leipzig gekommen, aber keine Hamburger. Es 
foll in dieſen Zufammenkünften gejagt worden fein, daß man fih an die 
beſtehenden Geſetze nicht kehren folle. Dies iſt nicht ganz zutreffend. 
Ueberall, wo wir mit Parteigenoſſen zuſammentreffen, ſagen wir, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich achten wir das geheime Recht, aber ein auf unſere 70 förm⸗ 
lich zugeſchnittenes Ausnahmegeſetz achten wir nicht. Wir anerkennen ſie 
nicht und ſuchen ſie zu umgehen, wo wir nur können. Wir folgen dabei 
nur dem Beiſpiel der Clericalen. Sollen wir uns nicht wehren, wenn man 
uns angreift? So feig iſt der Deutſche noch nicht geworden. Es war auch 
einmal die Rede davon, daß Anhänger der ruſſiſchen nihiliſtiſchen Partei 
in Leipzig zuſammengetreten ſeien. Dieſe Anhänger ſchrumpfen dann in 
einen Anhänger zuſammen; dieſen einen, den ich früher nicht kannte, 
habe ich auf einer Geburtstagsfeier kennen gelernt. Ein ausgewieſener 
Socialdemokrat, Namens Biſchof, war nach Amerika ausgewandert Als 
ſeine Familie ihm dorthin nachzog, fand ſie nur noch ſeine Leiche vor. Er 
war dem gelben Fieber erlegen, was ihm in Deutſchland nicht paſſirt wäre. 
Wiederum eine Folge des Socialiſtengeſetzes. à 

Beklagenswerth ift es überhaupt, daß man mit beſonderer Vorliebe die 
Familiendäter in die Verbannung ſchickt. Ich habe junge Leute gefunden, 
die mit weit mehr Geräuſch agitiren, als verheirathete Männer. Hier wäre 
doch Schonung ge boten. Die Frauen Bebels, Liebknechts und meine Frau 
hatt en eine Eingabe an die Polizeidirection in Leipzig gemacht, es möge 
ihnen doch erlaubt werden, für Die famihie der Ausgewieſenen ſammeln zu 
dürfen. Der Polizeidirector hat das rundweg abgeſchlagen. Es iſt ſogar 
einer von der Polizei bei Frau Bebel geweſen und hat ihr angedeutet, ſie 
möchte ſich in Acht nehmen, ſonſt ginge es ihr wie einigen Berliner Frauen, 
das heißt, ſie würde auch ausgewieſen werden. 

Mit Peitſche und Zuckerbrot läßt fic) das deutſche Volk nicht regieren. 
So lange die Peitſche des Socialiſtengeſetzes nach wie vor vom Regierungs: 
tiſch geſchwungen wird, wird der Arbeiter wenig auf das Zuckerbrot der 
Arbeitergeſetze geben. Er kann ſie ja auch gar nicht einmal discutiren. 
Thut er es, ſo fällt er dem Socialiſtengeſetz zum Opfer. Es iſt ſeiner Zeit 
ſo ſehr lamentirt worden, daß der Graf Wilhelm von Bismarck dieſen Aus⸗ 
nahmezuſtand nicht für fo ſchlimm erklärte, wie die Hundeſperre. Dieſe 
Entrüſtung hat mich frappirt. Der Mann hat ganz Recht gehabt. Der 
Beweis dafür iſt ja, daß der Reichskanzler in Folge vieler Petitionen die 
Hundeſperre gemildert hat, während wir nicht gehört haben, daß irgend eine 
Petition an den Reichskanzler, um Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
gerichtet wurde. Nun, meine Herren, halten Sie das Socialiſtengeſetz für 
nöthig, wir haben nichts dagegen, uns ſchadet der Belagerungszuſtand 
nichts. Das Unheil aber, welches daraus entſteht, falle auf das Haupt 
derjenigen, die das Socialiſtengeſetz geſchaffen und aufrecht erhalten, es falle 
auf das Haupt der Regierung. (Beifall bei den Socialiſten.) Ä 

Commiſſarius preußiſcher Miniſter von Puttkamer: Ich kann nicht 
leugnen, daß ich durch den bis herigen Gang der Discuſſion in hohem Maße 
enttäuſcht bin, und bin deshalb nicht in der Lage, wie es meine Abſicht 
war, in eine größere politiſche Discuſſion wenigſtens im Augenblick einzu⸗ 
gehen, muß mich vielmehr für jezt, wenn nicht noch andere Meinungs⸗ 
Aeußerungen mir entgegentreten, darauf beſchranken, in kühler, geſchäfts⸗ 
mäßiger Form auf einzelne Beſchwerden des Vorredners einzugehen. Dieſe 
Ausführungen werden von einem griben ſenſationellen Intereſſe natürlich 
ganz entkleidet fein, fie werden eine rein geſchäftlichen Charakter tragen 
und das Intereſſe des Hauſes kaum n hohem Grade erregen. Der Vor- 
redner fagte mit großem Pathos, dai Heſetz und die auf Grund des § 28 
erlaſſenen Beſtimmungen hätten ſich dach billigerweiſe auf die Männer be⸗ 
ſchränken und nicht die unſchuldigen Frauen treffen folen.. Es feien auch 
Frauen aus Berlin ausgewieſen. Dieſe Thatſache ift unrichtig. Während 
des ganzen Beſtehens der Ausnahmemaßregeln iſt aus Berlin kein einziges 
weibliches Weſen ausgewieſen worden. Ich habe ſoeben jetzt die ſämmt⸗ 
lichen Liſten durchgeſehen und finde wenigſtens innerhalb des preußiſchen 
Staatsgebietes nur ein einziges Beiſpiel der Ausweiſung einer Frau, 
übrigens gemeinſchaftlich mii ihrem Ehemann, und zwar in Potsdam. 
Dieſe Dame ift von den Behörden folgendermaßen charakteriſirt: Die Che 
leute leben nur für und von der ſocialiſtiſchen Agitation, welche fie nament⸗ 
lich durch Colportage von Schriſten betreiben. Die Chefrau war Schrift 
führerin des allgemeinen deutſchen Frauenvereins zu Berlin, fie ift äußerſt 
| eraltirt und gewaltthätig, und übertrifft alle durch die Leibenſchaftlichkeit 
fie frei und offen handeln durften, jet werden die Leute polizeilich klug | mit der fie mit Wort und That für die ſocialdemokratiſchen Lehren eintritt 
Der hauptſächliche Grund der Verhängung des Belagerungs⸗[ Die Klage des Vorredners, daß eine Anzahl hieſiger Frauen, deren 
zuſtandes ſcheint die Beſchränkung der ſocialdemokratiſchen Wahlbewegung Männer ausgewieſen find, fih vergebens an den Polizeipräſidenten un 
wef So war es in Sachſen und auch in Hamburg. Auf | Berlin mit der Bitte gewendet hätten, ihnen Sammlungen von memana en 

eipzig hat Preußen — ich erinnere nur an die Rede des Herrn von Putt⸗ für ihre Angehörigen zu geſtatten, daß fie alle unbarmherziger Weiſe 
omer — einen Druck ausgeübt. Es hätte der Miniſter doch nicht fo zurückgewieſen worden, beruht ebenfalls nicht auf Wahrheit. Sovann wurde 
prophettih fagen follen, der Belagerungszuſtand werde bald auch über beſonders das traurige Schickſal eines Herrn Stahl betont, Da m chen 
Leipzig kommen; man glaubt allgemein in Sachſen, daß Preußen fih ein ganz harmloſer Mann — fih jahrelang von ſocialdemokrati 15 
einen Druck ausgeübt hat. Vielleicht hat Preußen hierdurch in Agitationen zurückgehalten und den dennoch die Ausweiſung getroffen ha r 
Sahfen eine Mißſtimmung in Folge des Belagerungszuſtandes er⸗ In dieſem Augenblicke ift mir der Bericht des Polizeipräſtventen über me e 
landen wollen, um fih dadurch die Annexion zu erleichtern. (Heiter⸗ Perſönlichkeit zugegangen. Danach iſt die Ausweiſungthatſache richtig. rat 
Ei) Ja, das liegt febr nahe, die preußiſche Regierung ift den ein⸗ Herrn Stahl aber wurde, weil feine Frau in Folge einer ü aen nt: 
zelnen Staaten gegenüber immer pie die fih manchmal vorher | bindung ſchwer erkrankt war, eine Rückkehrerlaubniß vorbehaltlich des Wider 


Neichstag. 
14. Sitzung vom 10. December. 
12 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrathes; v. Bötticher, v. Puttkamer. 
Abg. Baumbach begründet ſeinen Antrag wegen der Einſtellung des 
gegen den Abgeordneten Dohrn ſchwebenden Strafverfahrens bei dem Land⸗ 
gericht in Stettin während der Dauer der Seſſion durch den Hinweis darauf, 
daß bereits auf den 14. d. M. ein Termin angeſetzt iſt. ; 
Diefes Motiv erkennt auch der Abgeordnete Hartmann als entſchei⸗ 
dend an, um für ſich und ſeine Partei von dem Vorſchlage auf Verweiſung 
des Antrages an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion abzuſtehen, worauf das 
geſammte Haus dieſer Anſchauung beitritt. 3 5 
Nachdem darauf der Geſetzentwurf, betreffend die Controle des Reichs⸗ 
und Landes haushalts von Elſaß⸗Lothringen für 1881/82, in dritter Bera- 
thung unverändert genehmigt wurde, tritt das Haus in die Berathung der 
Aenlſchriften über die Anordnungen ein, welche von der preußiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen und hamburgiſchen Regierung auf Grund des § 28 des Geſetzes vom 


vember 1881 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemo⸗ 
kratie getroffen worden ſind. i SOH FE MIr ? 
Abg. Haſenclever entwickelt in einem zweiſtündigen Vortrage die 
Beſchwerden ſeiner Partei. Auch in Italien, Spanien und Amerika find |: 
Attentate verübt worden, dort hat man aber kein Ausnahmegeſetz ge⸗ 
ſchaffen, ſondern die Attentäter als irrſinnig eingeſperrt. Dort mußten nur 
die wirklichen Verbrecher büßen; in Deutſchland werden Unſchuldige für die 
Thaten Anderer durch den Belagerungszuſtand beſtraft. Wenn die Regie⸗ 
rung dadurch die ſocialdemokratiſche Partei zu ſprengen bezweckte, ſo iſt 
ihr dies allerdings gelungen. Alle unſicheren Cantoniſten und alle uns 
unbequemen Leute haben fie uns glücklich vom Halſe geſchafft, namentlich 
die Moſt's, Haſſelmann's, Finns und Körner's, die vielen Studenten 
und jungen Leute, die den Socialismus als Sport betrieben und uns zur 
Laſt fielen. Sie haben es fertig gebracht, daß ſich ein geſunder, feſter Kern 
herausgebildet hat, der ebenſo ſtark, ja noch ſtärker ijt, als früher, wie die 
Zahlen beweiſen. Der Neichskanzler ſpricht von einem Rückgange der 
Socialdemokratie bei den Wahlen, aber man fol die Stimmen wager und 
nicht zählen, denn jede ſocialiſtiſche Stimme wurde von einem überzeugungs⸗ 
treuen Wähler abgegeben. Wir ſind daher auch mit dem Geſetz nicht un⸗ 
zufrieden, es fällt uns gar nicht ein, einen Antrag zu ſtellen, das Geſetz 
über den Belagerungszuſtand abzuſchaffen, wir fühlen uns recht wohl dabei 
(Heiterkeit), aber er trifft nicht die Partei, ſondern ſehr vielfach Unſchuldige, 
und darum bedauere ich ihn allerdings vom rein humanen Standpunkte 
aus. Der preußiſche Kriegsminiſter hat vor Augen an die Armeecorps 
einen Erlaß gerichtet, wonach keinem Socialdemokraten Lieferungen iber- 
tragen werden und der Lieferant keinen ſocialdemokratiſchen Arbeiter be- 
ſchaͤftigen ſoll. Das ift nicht milde, ſondern erzeugt Haß. Die ſächſiſche 
Staatsbahn⸗Verwaltung in Chemnitz hat ſogar einen Arbeiter in der Eiſen⸗ 
werkſtätte blos wegen ſeiner geſetzlich berechtigten Wahlagitation für den 
Abg. Kayſer entlaſſen. ; SG 
Der liberalen Preſſe kann ich den Vorwurf nicht erſparen, daß fie die 
Aufrufe zu Sammlungen für die Familien ausgewieſener Socialdemokraten, 
an ſich gar nicht verbotene Aufrufe, nicht aufgenommen hat, während ſie 
mit ungeheurer Vorliebe Aufrufe zu Gunſten der armen Juden in Ruß⸗ 
land, der Deutſchen in Böhmen und dergl. aufnahm. Da geriethen ſie in 
Feuer und Flamme, als ob dort das größte Unrecht geſchehe, während im 
eigenen Lande ein viel größeres Unrecht geſchieht, Wie manche moraliſche 
Dame im Theater beim Anblick der gespielten Armuth in Thränen 
zerfließt, aber den Bettler, der an ihre Thüre pocht, fortjagt, gerade lo 
aben f die Liberalen, bis in die Reihen der Nationalliberalen hinein. Sie 
aben für die Noth im eigenen Vaterlande kein Herz. (Unruhe. Abgeord⸗ 
neter Hänel: Unverſchämt! 
die Beiträge bekommen ?) 
Präſident: Ich muß den Ausdruck des Abg. Hänel als nicht parla⸗ 


Abg. Sonnemann: Von wem haben Sie 


Abg. Haſencler (fortfahrend): Ich habe von keinem einzelnen Falle, 
ſondern von der Preſſe geſprochen. Wenn einzelne Herren hier für die 
damilien der Ausgewieſenen geſammelt haben, fo ift das eine Ausnahme 
bon der Regel. Ich habe im Allgemeinen von der liberalen Partei gez 
ſprochen. Der Bel agerungszuſtand wird motivirt durch ungeſetzliche Hand- 
lungen; die Leute ſeien mit unendlicher Geſchicklichkeit zwiſchen den Maſchen 
des Geſetzes durchgeſchlüpft. Ja, vor dem Socialiſtengeſetz waren die Leute 
ſie hatten auch keine Veranlaſſung zu dieſer Routine, weil 


nichts davon haben träumen faflen ieee und Heiterkeit); die Motive rufes ertheilt. Die Urſache der Ausweiſungsverfügung it die, daß Stahl 
üben fih dann auf Handlungen, die im Auslande geplant oder auf That- | in polizeilichen Kreiſen als Hauptvertrauensmann der bieligen Socialoemo: 


kratie bekannt war, der ſich namentlich in einer öffentlichen, ſehr zahlreich 
beſuchten ee durch den Einfluß feiner Parteigenoſſen zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſizenden erwählen ließ. Wenn gegen die getroffenen Maß⸗ 
regeln weiter keine Einwendungen erhoben werden können. als die eben von 
mir widerlegten, liegt darin meines Erachtens der beſte Beweis für die 
loyale und gleichzeitig humane Ausführung des Geſetzes. i ; 

Dieſes Maß don Anwendung bon Ausnahmevorſchriften kann meiner 
Meinung nach nicht als ein zuweitgehendes bezeichnet werden. Ich glaube 
andere Regierungen. die länger gewöhnt find, in ſehr ſcharfem politiſchen 
Parteikampfe zu ſtehen, würden die Handhabe eine ſolchen Geſetzes in weit 
ſchärferer Weiſe benutzt haben, wie die königlich preußiſche, wie die könig⸗ 
lich ſäcpſiſche und die Hamburger Regierung. Der Herr Abgeordnete ſtellte 
es als ein gewiſſes Curioſum hin, daß aus Harburg Leute ausgewieſen 
wurden, die dort noch gar nicht gewohnt hatten Hier liegt eine kleine 
Verwirrung und Vermiſchung der Begriffe vor. g 28 des Geſetzes iſt an 
der betreffenden Stelle keineswegs fo gefaßt, daß es ſich ſtets um eine dt⸗ 
recte Ausweiſung handeln muß, ſondern es kann die Verfügung getroffen 
werden, daß Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit oder Ordnung zu befürchten ift, der Aufeuthalt in den und den Orten 
berfagt werden kann. Die Ausweiſung kann alfo post festum oder aus 
häufig m Voraus geſchehen, weil die betreffenden Perſonen gleichzeitig 
aus Samburg ausgewieſen waren und die Verhängung des fogenannten 
kleinen Belagerungszuſtandes über Harburg lediglich als Appendix des Ber 
lagerungszuſtandes von Hamburg anzuſehen iſt. 

Ich moͤchte nun noch einige Pang: Momente aus dem Vortrage des 


aden, die nach dem Socialiſtengeſetz eingetreten find. Die beiden Zeſtun⸗ 
gen: „Der Socialdemokrat“ in Zürich und „Die Freiheit“ in Wee Betan 
ten vor dem Ausnahmegeſetz nicht, fie find nur die Kinder dieſes Geſetzes. 
rüher konnten wir unſere Meinung in unſerer Preſſe frei ausſprechen, 

während wir jetzt kein Mittel haben, den beiden im Auslande eiſcheinenden 
Blättern einen Damm entgegenzuſetzen. Wir find für diefe Blätter nicht 
i ) t Producte des Ausnahmegeſetzes, 

und an dieſem ſind Sie ſelbſt ſchuld. Die Blätter würden ohne Ausnahme⸗ 


enn ferner geſagt wird, Haſſelmann hätte von Amerika Geld her⸗ 
j Höllenmaſchinen anzuſchaffen, fo beitreite ich das. Ich kenne 
näher; er würde vielmehr etwas 1 55 als ſchicken. (Große Heiter⸗ 

Er iſt überhaupt gar nicht ſo gefährlich, als man aus ſeinen Reden 


en könnte. Er geht den Strafen immer unendlich weit aus dem 


ihn 


ließ 
ege; er bleibt immer weit vom Schuß. An dem Londoner Congreß hat 


land war, niemals Socialdemokrat geweſen ift. Er ift mit einem 


Mandat von 12 S ine 


l timmen und einem Brüſſeler Mandat von 7 Stimmen 
London gegangen, um die deutſchen Socialdemokraten mit 19 Stim⸗ 
men zu vertreten! Wenn Deutſchland ſich davor fürchtet, ſo muß es auf 

den Motiven wird ferner auf unſere Organiſation hingewieſen. 
beziehen. Unſere Organisation der Preſſe, Vereine u. ſ. w. haben Sie 
gründlich zerſtört. Das hat uns freilich nichts geſchadet. Das gleiche Elend 


b| tionen fih aufs heftigſte befehden, und haben dies auch heute bon dem 


ch Geſetzes ſeitens der Socigldemokraten 


— 


Herrn Vorredners einer Erörterung unterziehen. Der Herr Abgeordnete 
hat nämlich, wie dies auch ſchon der frühere Abgeordnete Bebel im Früh⸗ 
jahr that, wie ich glaube, mit weniger Geſchick, periudi, die deutſche So⸗ 
cialdemokratie den nationalen und Regierungsintereſſen gegenüber in zwei 
verſchiedene Lager zu theilen. Daß diefe beiden Lager eriftiren, wiſſen wir 
auch, und ich glaube, ich habe ausgiebig den Beweis geführt, daß die Re⸗ 
gierung es ebenfalls weiß; ja wir wiſſen ſogar, daß dieſe beiden Frac⸗ 


Herrn Abg. Haſenclever ſelbſt gehört. Er nennt ja Moſt einen fanatiſchen 
Wirrkopf und bekennt ſich ſeinerſeits dazu, daß ſeine Partei von der ruſſi⸗ 
ſchen feig und reactionär genannt würde. Wir ſehen aber in dieſer an⸗ 
geblichen Zwieſpältigkeit nur einen Unterſchied des Temperaments, der Me⸗ 
thode und der Taktik. Wir find uns ganz klar darüber, daß die fog. gez 
mäßigte Richtung der Socialdemokratie genau dieſelben Gefahren für den Staat 
und die Geſellſchaft in fih ſchließt, wie die heute ſpöttiſch als Haſſelmann ſche 
d. h. ultrarevolutionäre Richtung bezeichnete. Allerdings hat diejenige Rich. 
tung, welche ich — natürlich im vollkommen uneigentlichen Sinne — die EA 
gemäßigte nenne, feit dem Wiedener Congreß und ſeitdem fie ſich den — 

* 
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Züricher „Socialdemokraten“ zum Leiborgan officiell erklärt hat, noch erhebs < 
liche Evolutionen nach links gemacht, ein Beweis dafür, daß ſelbſt die 
radicalſte Strömung noch einer Steigerung in radicaler und mehr links 
ſtehender Beziehung fähig iſt. Ich habe hier einen Artikel vor mir, der 
überſchrieben ijt „Die moderne Geſellſchaft auf der Anklagebank.“ Er ber E 
ſchäftigt ſich mit dem Mordanfall in Wien, wo ein Herr von Soden, ein 
mehrfacher Millionär, der ſich mit ſeinem Diener überworfen und ihn ent⸗ 
laſſen hatte, von letzterem erſchoſſen wurde. Der Fall machte ſeiner Zeit in 
der kriminaliſtiſchen Welt großes Aufſehen. Wie urtheilt nun der gemä⸗ 
ßigte „Socialdemokrat“ über dieſen Fall? Nachdem das Blatt erklärt hat, 
daß dte Sympathie des Volkes mit dem Mörder ſei, fährt es fort: „das 
Volk hat damit ein Urtheil geſprochen, es hat erklärt, daß Hübler recht ge⸗ 
handelt hat, daß er nicht anders handeln konnte. Wenn wir jetzt immer 
von der Tribüne — und das iſt ja auch heute der Fall geweſen — die 
Verſicherung hören ſeitens der Socialdemokraten, wir find ja gar nicht fo: 
gefährlich, wir wollen auch die Reform, dann ſage ich, dieſen Verſicherungen 
ift kein Glauben zu ſchenken. So lange ſolche Ergüſſe nicht ausdrücklich — 
ſie ſind Herrn Haſenclever natürlich bekannt geweſen, da er Lefer des 
„Socialdemokraten“ it — mit Indignation desavouirt werden, dann trägt 
für die hier entwickelten Anſchauungen die Partei, die er vertritt, die Bers 
antwortlichkeit. : : í ee 
Wir wünſchen nichts mehr, als durch dieſes Geſetz und feine loyale 
Handhabung uns als die treuen Ausführer des Willens der verbündeten 
Regierungen und der Nation, welche in der Emanirung des Geſetzes zu⸗ 
ſammengetroffen find, uns zu bewähren. (Beifall rechts.) Wir habe 
nicht das mindeſte Intereſſe daran, unſeren arbeitenden Mitbürgern irgend⸗ 
wie das Leben zu erſchweren. Aber ſo lange — und das iſt bis joat nicht 
der Fall — wir nicht die völlige Garantie dafür haben, daß dieſe Be⸗ 
ſtrebungen auch heute, wenn auch verhüllt, uns entgegengetreten ſind, ſo 
lange dieſe Beſtrebungen dauern, wird die Verantwortlichkeit für eine loyale, 
aber ſtrenge Behandlung derſelben von uns und der Vertretung der Na⸗ 
tion getragen werden müſſen. Wir wünſchen, daß es am 30. September 
1884 möglich wäre, auf die Verlängerung des Mandates zu perzichten. 
Die Herren von der ſoeialdemokratiſchen Partei haben es freilich nicht in 
der Hand, uns dieſe Möglichkeit zu gewähren, aber das arbeitende Volk 
könnte es, wenn es fic) aus den wüfſten agitatoriſchen Banden freimachen 
könnte. Ob das der Fall ſein wird, wage ich heute noch nicht zu beur⸗ 
theilen, aber ich hoffe, daß, wenn fih das Haus von der Nothwendigleit 
für das Fortbeſtehen der Ausnahmemaßregeln übergeugt haben wird, fie- 
zu denfelben wieder ihre Zuſtimmung geben werden. (Beifall rechts = 
Sächſiſcher Bevollmächtigter von Noftiz-Wallwik: Der Abgeordnete 
Haſenclever hat darüber Klage geführt, bab in den ſächſiſchen Staatswerk 
ſtätten Arbeiter entlaſſen feien, weil fie fih an ſocialdemokratiſchen Wahl: 
agitationen betheiligten. Ich kann diefe Thatſache nur beſtätigen. Daß 
die Regierung fo zu handeln verpflichtet war, wird wohl außer den Partei⸗ 
genoſſen des Redners niemand in dieſem Haufe in Zweifel ziehen“ Syz 
dann iſt darauf hingewieſen worden, daß die bei uns aus Anlaß des ver⸗ 
hängten kleinen Belagerungszuſtandes getroffenen Maßregeln mit beſonderer 
Härte durchgeführt ſeien. Ich glaube, da ſpricht doch die Präſulation zu 
unſeren Gunſten. Wir Sachſen ſind bekannt als gutmüthig (Heiterkeit), 
das ijt eine Eigenthümlichkeit, die wir nie verleugnet haben und bei der 
wir uns bisher ganz wohl befanden. (Heiterkeit.) Uebrigens ſteht das, was d 
der Abg. Haſenelever angeführt, auf ſchwachen Füßen. Ich bin zufällig 
über den Fall Biſchof amtlich unterrichtet und kann conſtatiren, daß ders 
ſelbe weder auf Grund ſeiner Ausweiſung ausgewandert, noch überhaupt 
geſtorben ift- (Heiterkeit. ) en 
Schließlich ift die Angabe wiederholt worden, daß die ſächſiſche Regie⸗ 
rung auf Preſſion von Seiten der preußiſchen den Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt habe. Daß die Regierungen unter ſich in Vernehmen traten, um 
das Geſetz von 1878 verſtändig zu handhaben, liegt im Intereſſe des An⸗ 
ſehens des Geſetzes und der gemeinſamen Vertheidigung gegen einen gez 
meinſamen Gegner. Für die Abweſenheit aller Preſſionsverſuche ſollte aber 
füglich die Perſon eines Mannes von der ſtaatsmänniſchen Klugheit des 
Miniſters von Puttkamer bürgen. Das neueſte Kuckucksei iſt aber in der 
„Franlfurter Zeitung“ niedergelegt. Die preußiſche Regierung ſoll die ſäch⸗ 
ſiſche zur Verhängung des Belagerungszuſtandes gedrängt haben, um da⸗ 
durch Mißſtimmung zu erzeugen, und ſo die Annexion zu befördern. Wir 
hängen mit Liebe und Treue an unſerm Landesherrn, wir find heſtrebt, 
ihm die Selbſtſtändigkeit zu bewahren, auf die er nach der Reichsverfaſſung 
Anſpruch hat. Aber wenn ich die Wahl hätte zwiſchen der ſocialiſtiſchen 
Republik und dem religiöſen Atheismus einerſeits und der Annexion ander⸗ 
ſeits, ſo würde ich dieſe vorziehen. (Beifall.) ; 
Abg. Hänel: Der preußiſche Herr Bevollmächtigte hat einen größeren 
Stil in dieſer Debatte vermißt, wenngleich auch ich allerdings glaube, daß 
dieſe ganze Frage des Ausnahmegeſetzes in großem Stil hätte behandelt 
werden können, ſo handelt es ſich doch hier um die Frage der Ausführung 
deſſelben, die nur im Detail erörtert werden kann; wir find mit der Kritik 
dieter Ausführung ſtets ſparſam geweſen, weil wir die durch das Geſetz ge⸗ 
währten Vollmachten für ſo unbeſchränkt und unbeſtimmt halten, daß ein 
ſicherer Maßſtab, ob eine Maßregel noch innerhalb oder außerhalb des Ges 
ſetzes liege, fich kaum finden läßt. Dieſe Latilüde war es, die uns ſ. 3. 
zu Gegnern dieſes Geſetzes machte. Wenn wir jetzt alles erfüllt ſehen, was 
wir vorausſahen, fo halten wir zwar das Geſetz felber auch heute 
noch für ungerechtfertigt, können dagegen in die Klagen über die 
harte Ausführung deſſelben nicht völlig einſtimmen. Aus der Rede 
des Herrn von Puttkamer ſcheint mir eine gewiſſe Bedenklichkeit 
entgegenzutreten, die die Handhabung des Geſetzes auch bei ihm hervorruft. 
Mik Emphaſe wies er auf die kurze Geltungsdauer des Geſetzes hin und 
knüpfte daran die Hoffnung, daß eine Verlängerung nicht mehr nöthig fein. 
werde. Dieſen Standpunkt begreife ich vollſtändig. Dieſes Geſetz gleitet 
bei ſeiner Anwendung von ſelbſt aus der Hand der eben Leitung heraus. 
Die Anwendung in den unteren Inſtanzen ift von oben aus ſehr ſchwer 
controlirbar, iſt überall wirklich mit voller Objectivität verfahren? Der 
Miniſter ſelber mußte mehr als einmal eine Correctur eintreten laſſen, wie 
iſt denn in der ganzen Wahlbewegung verfahren worden? Hat man nicht a 
einfache Wahlzettel confiscirt, die nichts als die Aufforderung enthielten 
„wählt den und den“? Ein ſchwerer Schaden liegt darin, daß die ge⸗ 
heimen Conventikel die geheime Verbreitung von Flugſchriſten mehr 
und mehr zunimmt. Es bildet ſich in der Handhabung 10 
Agitationen eine gewiſſe Virtuoſität aus, zu der ſelbſt die ehrlidfter’ 
Anhänger der Socialdemokratie genöthigt werden. Das erzeugt eine 
ſittliche Verwirrung, eine Laxheit der Anſichten, der keineswegs Ver⸗ 
breitung gewünſcht werden kann. Ueber kurz oder lang dürfte der Zeit⸗ 
punkt kommen, wo die Geſetzgebung gleichſam eine Prämie auf ein offenes 
und ehrliches Zurſchautragen ſocialdemokratiſcher Anſichten ſetzen wird. Die 
Handhabung dieſes Geſetzes und die immer größere Verbreitun : 
unterirdiſchen Machinatitionen wird ſelbſt die jetzigen Anhänger des October⸗ 
geſetzes feiner Zeit dahin drängen, Telbit um einen hohen Preis auf den 
Boden des gemeinen Rechts zurückzukehren. Der Abgeordnete Haſenelever, 
zu dem ich mich jetzt wende, hat eine Summe von Angriffen gegen die 
liberalen Parteien, beſonders gegen die Fortſchrittspartei gerichtet. Ich 
halte das bei der diametralen Verſchiedenheit unſerer gegenfeitigen An⸗ 
ſichten für ſelbſtverſtändlich. Auch haben wir ſtets uns als entſchiedene 
Gegner jener wüſten Agitationsmethode bekannt, die vor Erlaß des 
j befolgt wurde und der wir 
auf dem Boden des gemeinen Rechts erase are bah gene 
hierbei hat Redner die Haltung der liberalen Parteien auch gegenüber 
jenen Sammlungen kritiſirt, die für die Zurückgebliebenen der Ausgewieſenen 
deranſtaltet worden find. Dem gegenüber bedauere ich, gezwungen zu ſein, S 
Herrn Haſenclever gewiſſe Thatjahen ins Gedächtniß zurückzurüfen. Hier 
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den letzten Jahren. (Widerſpruch.) 
Ich kann mich babe auf meine eigene Erfahrung berufen. Im Früh⸗ 
jahr 1878 während der kritiſchen Zeit, die hier ſchon wiederholt beſprochen 
wurde, war ich Oberpräſident der Provinz Schleſien. Man hätte erwarten 
ſollen, daß gerade in dieſer Provinz die Flamme der ſocialdemokratiſchen 
Agitation die geringſte Nahrung hätte finden können; das Gegentheil trat 
ein. In Breslau hatte fih der Zündſtoff fo geſammelt, daß ich die Ber- 
breitung der ſocialdemokratiſchen Agitation in Schleſien nur mit einem 

SR Niriebranbe vergleichen kann, der ſich unberechenbar ausdehnt. Die Pro: 

vinzialbehörden beſorgten die baldige Nothwendigkeit von Repreſſivmaßregeln. 

Diieſe wurden erft nad gewiſſen ſchrecklichen Vorkommniſſen realiſirt. Wenn 

in Breslau durch gewiſſe, der Socialdemokratie nicht als Verdienſt anzu⸗ 

rechnende Umſtände zwei ſocialdemokratiſche Abgeordnete gewählt wurden, jo 

“Tt doch in der Provinz das Feuer ziemlich ausgetreten. 

Es beſteht die genannte Partei in Reichenbach, Neurode, Schweidnitz, 
Frankenſtein und Waldenburg, aber ſie tritt nicht mehr mit dem Nachdruck 

hervor und hat einen Damm gegen die Weiterverbreitung. Wir meinten 

nicht durch das Ausnahmegeſetz, die Socialdemokratie zerſtören zu können, 
en wollten fie aber an der Verbreitung ihrer Ideen hindern, und das iſt 
gelungen. 

Der Abg. Blos kann nicht zu der Ueberzeugung kommen, daß die Aus⸗ 

führungen Haſenclevers durch diejenigen des Miniſters v. Puttkamer oder 

Noſtiz' widerlegt feien. Der Redner verwahrt fih gegen eine Identificirung 

der deutſchen Socialdemokratie mit der Haſſelmann'ſchen. Den Belage⸗ 

e für Hamburg hält Blos für ebenſo zwecklos, wie für Berlin 

und Leipzig. a . 

Abg. Froh me, den Leipziger Hochverrathsproceß beſprechend, führt 
aus, daß die Polizei denſelben großgezogen habe. 

Miniſter von Puttkamer conſtatirt, daß die Zeitungsberichte über den 
Frankfurter Proceß irrige und tendengivfe geweſen, und vertheidigt vor 

Allem den Frankfurter Polizetrath Rumpf gegen den Vorwurf, als agent 
provocateur den Proceß großgezogen zu haben. 

Lasker äußert, man habe die legale Betheiligung der Socialdemokraten 
an der Wahlbewegung verhindert, was nicht nur dem Wortlaut, ſondern 
auch dem Geiſt des Socialiſtengeſetzes entgegen fet. 

u Miniſter b. Puttkammer erwiedert: Die Handhabung des Socialiſten⸗ 
geſetzes gegenüber Verſammlungen für die Wahl fei dieſelbe, wie die Ne- 
gierung bon jeher ihren Standpunkt dazu angenommen. Sie habe ſolche 

Wahlverſammlungen ſtets für unzuläßig gehalten. Wenn heute die Social⸗ 
demokratie im Reichstag ſo ſtark vertreten ſei, ſo ſei das eine Folge der 

A c ba i DEN 

Nach kurzer Replik Las ker's kritiſirte Abg. Stolle die Praxis bei der 

Ausführung des Socialiſtengeſetzes im Königreich Sachſen. por 

Braun (Wiesbaden) kommt auf den Leipziger Proceß zurück. Es feiten 
dort Zeugen von der Polizei vorgeführt worden, die bedenkliche Aehnlich⸗ 
keit mit dem Zeugen Henze hätten. Speciell ſei Zeuge Horſch ein Spion 
ling Das Reichsgericht habe auch den Werth der Zeugenausſagen 
ernein 
Miniſter Puttkamer erwidert, die Verantwortlichkeit dafür treffe ni 
die Verwaltung, ſondern die Justiz. $ | He nich 
Die Discufjton wird geſchloſſen, die Denkſchriften für erledigt erklärt. 
Schluß 5¼ Uhr. 
Dinstag 12 Uhr. Tagesordnu 


Nächſte Sitzung ng: Etat und Vorlage 


über die Errichtung eines Reichstagsgebäudes. 


erſtatten. 

Berlin, 10. Dechr. Der Whgordnet i DE 

München hierher zurückgekehrt. 5 e Frhr. zu Franckenſtein ift von 

Berlin, 10. Dechr. In der heutigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion 
ab die Poſtverwaltung die gewünſchte 
unde der ordentliche Etat erledigt. 
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[ fiht gehegten Beſorgniſſe zu zerſtreuen. 
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10. Sar. 


erlin Bu 4 
ammer bringt ein Telegramm der „Nat. 


und deſſen Dynaſtie geſtatten. 


der antifortſchrittlichen Reichstagscandidaten, den das conferbative Central- 
comite durch Errichtung einer Zeitungsexrpedition, deren Garantie daſſelbe 
übernahm, eine Exiſtenz zu gründen geſucht hatte, nach in der „V. Z.“ näher 
angedeuteten Geldoperationen die Reiſe nach Brafilien angetreten habe. 
Zugleich deutet das Blatt an, daß demnächſt die Kaſſirung der Offizier⸗ 
charge des Betreffenden wegen verfallener Ehrenſcheine erfolgen dürfte. 

Berlin, 10. Dechr. Ein Petersburger Privattelegramm meldet: 
Von durchaus competenter und glaubwürdiger Seite wurde das angeblich 
geplante und durch einen ſpäter arretirten Adju “anten verrathene „Ballon: 
Attentat“ auf das Palais in Gatſching für eine totale Erfindung erklärt. 
Weder ein Adjutant noch ſonſt ein Offizier in Gatſchina iſt arretirt wor- 
den; wahr iſt dagegen, daß dort wiederholt Drohbriefe eingelaufen find 
— das Palais wurde unterſucht —, ſowie daß in der vor drei Wochen 
entdeckten Geheimtypographie eine ziemliche Menge von Uniformen mit 
Georgenkreuzen gefunden wurden. 


>< Berlin, 10. Decbr. [Fonds börſe.] Es wehte ein etwas friſcherer 
Hauch durch das heutige Börſengeſchäft. Die Tendenz zeigte ſich von vorn⸗ 
herein felt, die Bewegung der Courſe war im Allgemeinen nach oben ge: 
richtet, und wenigſtens die von der Speculation bevorzugten Werthe brachten 
es zu annehmbaren Beſſerungen. Auch der Verkehr, ohne allerdings ein 
animirtes Ausſehen zu zeigen, erreichte doch eine merklich größere Aus⸗ 
dehnung, als in den letzten Tagen. Was bei dieſer freundlicheren Geſtal⸗ 
tung der heutigen Börſe beſonders beachtenswerth erſcheint, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Veſſerung ganz allein der Initiative des pieligen Platzes zu 
danken iſt, da von den auswärtigen Notirungen keinerlei Anregung aus⸗ 
ging. Der Bankausweis, welcher eine Verminderung der Anlagen um 21 
Millionen ergiebt, hat ebenfalls dazu beigetragen, die jüngſt in dieſer Hin⸗ 
Bis zum Schluß erhielt ſich eine 
durchaus feſte, zuverſichtliche Stimmung. Für deutſche Bahnen war die 
Meinung entſchieden günſtiger geworden. Oberſchleſiſche ſtellten ſich ½ pCt., 
Anhalter 1 pCt. beſſer. Hamburger ½ pCt. matter. Das bedeutendſte 
Geſchäft hatten wieder Marienburg ⸗Mlawkaer, wobei der Cours um 21/5 pCt. 
in die Höhe ging. Von öſterreichiſchen Bahnen notiren Franzoſen 3½ M. 
beſſer, Lombarden ½ M. beſſer. Elbethal bevorzugt, 4½ M. beſſer, ebenfo 
Nordweſtbahn. In Banken ging es ruhig zu bei durchſchnittlich feſter 
Haltung. Creditactien ſtellten fih 1½ M. höher, Disconto⸗Geſellſchaft 
9 pCt, beſſer; belebt und höher waren Allgemeine deutſche Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Fremde Fonds blieben gut behauptet. Ruſſiſche Werthe konnteu 
ſich etwas erholen, das bisherige Angebot war verſchwunden. Recht feſte 
Tendenz erhielt ſich für Bergwerke. Die Speculationswerthe waren auch 
1 belebt. Laurahütte gewannen ½ pCt., Dortmunder Uion ½ pCt. 
beſſer. 

Berlin, 10. December. [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 80, 90, bto. 
ungariſche 102, 70, do. Aprocentige 77, 70, Creditactien 635, —, Franz 
zoſen 579, 50, ln ult. 247, 70, Discontocommandit 226, 90, Laura 
130, —, Ruſſ. Noten ult. 214, 60, Nationalbank 112, 50, Lombarden —. 

Feſt. Spielpapiere, Bahnen und Banken gefragt, Bergwerke und ruſſ. 
Werthe ſteigend. Discont 4 vt. f 


Berlin, 10. Decbr. [Producten-Beridt.] Am heutigen Markt 
blieb Weizen per December in Deckung begehrt und gewann gegen den 
geſtrigen Schlußcours 1,5 Mark, wovon ſchließlich 0,5 Mark wieder aufge- 
geben wurden. Frühjahrs⸗Termine nahmen Mangels größerer Betheiligung 
keinen Antheil an dieſer Beſſerung. — Roggen war in disponibler Waare 
in vermehrtem Angebot und mußte billiger abgegeben werden. Dagegen 
überwanden Termine eine anfängliche Mattigkeit, was vorzugsweiſe dem 
December⸗Termin zu gute kam und demſelben vom billigſten Anfangspreis 
1 Mark eintrug. Frühjahrs⸗Termine wurden bei kleinem Geſchäft etwas 
billiger abgegeben. — Gerſte bei ſehr ruhigem Handel unverändert. 
Hafer blieb in feinen Qualitäten leicht verkäuflich und kam dies auch den 
Mittelſorten zu ſtatten, wogegen ordinäre Sorten vernachläſſigt blieben. 
Termine unverändert ſtill. — Mais bei kleinem Umſatz unverändert. — 
Mehl war in loco ſehr ruhig bei unveränderter Notiz. — Roggenmehl 
Nr. O und 1 auf Lieferung bei ſehr geringfügigen Umſätzen 0,5 Mark 
niedriger. — Erbſen flau. — Rüböl im Anschluß an die beſſeren Pariſer 
Notirungen höher bezahlt. — Petroleum unverändert. — Spiritus 
war in loco ſeitens der Fabrikanten begehrt und etwas beſſer. Termine, 
anfangs flau, befeſtigten ſich im Verlaufe und erreichten geſtrige höchſte 
Notirungen. 


* Berlin, 10. Dechr. [Neueſte Handelsnachrichten.] Die Actien 
der Freiburger Eiſenbahn gingen heute nicht unbedeutend zurück. Als 
Grund wurden Breslauer Verkaufs⸗Ordres genannt, die durch ungünſtige 
ER über die Dividende für 1881 veranlaßt fein ſollen. Nach dieſen 
Gerüchten foll die Dividende 4 pCt. nicht erreichen. D 
bemerkt jedoch, daß heute nur von einer ſehr oberflächlichen Schätzung des 
Jahresergebniſſes die Rede ſein könne, durch welche die Actionäre ſich nicht 
beunruhigen zu laſſen brauchten, zumal heutzutage die Dividende eines 
Jahres für die Beurtheilung der Verhältniſſe einer Bahn nicht mehr fo 
ausſchlaggebend ſei wie früher, ſondern vielmehr die größere oder geringere 
Wahrſcheinlichkeit ihrer Verſtaatlichung. — Von den an die Seehandlung 
zu leiſtenden Zahlungen iſt ein ſehr kleiner Theil auf zwei Monate pro⸗ 
longirt worden, eine Wirkung auf den Geldmarkt war wegen der Gering⸗ 
fügigkeit der Summe nicht fihtbar. — Nach Dresdener Börſennachrichten 
erwartet man, daß die ſächſiſche Bank für 1881 eine Dividende von 5 bis 
6 pCt. geben wird. Der „Börſenzeitung“ zufolge wird die Breslauer 
Discontobank Friedenthal u. Co. für 1881 höchſt wahrſcheinlich wie im 
Vorjahr 6 pCt. Dividende vertheilen. — Angeblich hat die ſtädtiſche Ber- 
waltung mit der Berliner Viehmarkt⸗Geſellſchaft neue Verhandlungen 
darüber angeknüpft, welche Entſchädigung der Geſellſchaft zu gewähren ſein 
würde, wenn ſie ihr Schlachtrecht aufgäbe oder die Stadt den Schlacht⸗ 
zwang decretirte. — An der heutigen Börſe circulirte das Gerücht, daß im 
Aufſichtsrath der Berliner Brauerei⸗Geſellſchaft Tivoli eine Einigung zu 
Stande gekommen ſei, und zwar dahin, daß Director Paulſen ſein Amt 
niederlegen und Herr Vogeler von allen Mitgliedern als Vorſitzender des 
Aufſichtsrathes anerkannt werden ſolle. — Aus Wien heute hier voliegende 
Depeſchen bezeichneten die Verſtagtlichung der Kronprinz⸗Rudolph⸗Bahn 
durch Gewährung von 186 Fl. in Goldrenten⸗Titel für je 200 Fl. Actien⸗ 
Capital als eine nach allen Richtungen hin feſtgeſtellte und geſicherte Sache. 
— Zwiſchen dem Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und 
der Bankvereinsgruppe ſchweben Verhandlungen wegen Uebernahme von 
25,000 zu emittirender neuer Actien der Elbethalbahn. Die Ueber⸗ 
nahme ſoll dem Vernehmen nach zum Courſe von 240 Fl. erfolgen. — 
Von Seiten der Telegraphen⸗Verwaltung iſt in einem ſoeben an das 
Aelteſten⸗Collegium gerichteten Schreihen die Abſicht kundgegeben worden, 
den Preis für die Benutzung der auf der Börſe errichteten Telephonzellen 
von 50 auf 100 Mark zu erhöhen. — Die Wahlen zum Aelteſten⸗Collegium 
der Berliner Kaufmannſchaft ergaben folgendes Reſultat: Es wurden ge⸗ 
wählt die Herren Kohhann mit 1530, Stadtrath Magnus mit 1440, Dr. 
Kunheim mit 1425, Dr. Max Weigert mit 1302, Director Kämpf (Darm⸗ 
ſtädter Bant) mit 1237. Schlicke mit 1140, De. Siemens (Deutſche Bant) 
mit 1128 Stimmen. Zur Finanzeommiſſton wurden gewählt die Herren 
Moritz Heilmann mit 1425, Berthold Simon (Gebr. Veit) mit 1068 und 
Ed. Helfft mit 963 Stimmen. 


Liverpool, 10. Decbr, Nachmittags. [Baumwolle.] Umſatz 6000 
Ballen. Stetig. 

ERUTEN TECHN PY EE I UE ET UTD 
Der Brand des Ringtheaters in Wien. 
Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Wien, 10. Dec. Bis jetzt ſind etwa tauſend Perſonen vermißt. 
Nach der neueſten Verſion iſt die Kataſtrophe darum ſo unheilvoll 
und die Rettung faſt ausgeſchloſſen geweſen, weil das ausſtrömende 
Gas, ohne einen Abfluß zu finden, an der Decke aufſtieg, wodurch 


alle in den oberen Räumen Befindlichen erſticken mußten. — Der 


Jammer in der Stadt tft unbeſchrelblich, die Trauer allgemein. — 
Die Theater bleiben auf Befehl des Kaiſers geſchloſſen. 


7 (Aus Wolfs telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 10. Decbr. Heute Nachts brach im vierten Stock des 
Ringtheaters in der Schmiedewerkſtätte abermals Feuer aus, welches 


Auskunft über die Beamten und ſich ſofort ins dritte Stockwerk verbreitete. Leitern wurden requirirt, 
um theils mittelſt dteſer, theils über die ſtehengebliebenen zu ſteigen 


n Gſllarung in der; 
Ztg.“ folgende Lesart: a 
Thätigkeit der Dampfſpritze, welche die ganze Nacht arbeitete, 
kt] früh eingeſtellt. Weil durch die hineingeſchleuderten Wa 


Berlin, 10. Decbr. Die „Voß. Ztg.“ bringt die Mittheilung, daß einer 


Die „Börſenzeitung““ 


und ind Innere elnudtingen, fo daß der Bran 


Innere B der B elöſch 
konnte. An der Front wurde das Feuer größtent 


gedämpft. 


S 


_ cing We ſſermaſſen daß 
Gebäude fo unterwaſchen it, daß es einzuſtürzen droht, wurde Se 
Eintritt ins Theater jedem, ſelbſt den Feuerwehrleuten, unterſag 
Innen und außen im Gebäude ſind große Riſſe. Heute werden a 
wankenden Mauern geſtützt und im Parterre der Schutt aufgeräum 
ſoweit die Gluth es geſtattet. Mit den Gteingeröllen und Mauer 
ſtücken ſtürzen aus den oberen Etagen halbverkohlte Leichenſtücke hergh 
Die Gefahr eines Zuſammenſturzes der Mauern des Ringtheaters 
ift fo drohend, daß das Herausſchaffen der Leichen bis nach Dur, 
führung der Sicherheitsarbeiten ſiſtirt werden muß. at 
— Im Abgeordnetenhauſe giebt Minifterpräfident Taaffe eine Not 
der Statthalteret in Betreff des Brandes des Ringtheaters befannt 
in der verfichert wird, daß die Regierung zum Schutze des theater 
beſuchenden Publikums das Möglihfte thun werde. Das Haus be 
willigte fofort einen Credit von 50,000 Gulden für die Hinterblieh. 
nen der Verunglückten. Eine von allen Parteien unterzeichnete Inter 
pellation an die Regierung verlangt ausreichenden Schutz gege 
Wiederkehr ſolcher Kataſtrophen. i j ‘ 
Wien, 10. Decbr. Die vom Miniſterpräſidenten verlefene 
lation des Statthalters über die Kataſtrophe des Ringtheaters f 
Die Erhebungen über die Urſache der Entſtehung des Brandes 
noch nicht abgeſchloſſen. Nach den bisherigen Erhebungen dürfte 
zunehmen ſein, daß eine oberhalb der fünften Soffitte hängende 
life durch die Soffittenbeleuchtung Feuer fing, das fic) mit unga: J 
licher Schnelligkeit über den Schnürboden verbreitete. Der Thea 1 
feuerwehrmann, welcher die eiſerne Courtine herablaſſen wollte, he. 
hauptet, die Maſchine habe in Folge intenſiver Hitze den Dienſt vm 
ſagt. Aus allem gehe hervor, daß der Brand innerhalb des Bühnen 
raumes eine Weile dauerte, bevor er fih den Zuſchauerraum mittheilg 
Hier liegt ein furchtbares Verfäumniß vor, daß von der Bühne al 
unterlaſſen wurde, unmittelbar nach dem Ausbruch des Feuers da 
eiſernen Vorhang herabzulaſſen und das Feuerſignal nach außen jt] 
geben (Große anhaltende Bewegung), wodurch ein ſchnelleres Chr 
greifen der Rettungsanſtalten und die Rettung der im Zuſchauerrau 
Befindlichen ermöglicht worden wäre, während thatſächlich zur Zap 
der erſten Rettungsmaßregeln das Feuer den Zuſchauerraum fon 
ergriffen hatte. Um einer Gaserplofion vorzubeugen, foll der Bel 
leuchtungsinſpector den Gaſometer abgedreht haben, ohne daß auf den 
Corridoren die Oellampen angezündet waren, wodurch den Unglücklichg 
Rettung unmöglich gemacht wurde. (Anhaltende Bewegung.) — 
Im März fand eine Unterſuchung ſämmtlicher Wiener Theater bezi 
lich ihrer Feuerſicherheit ſtatt und die letzte Unterſuchung des Ring 
theaters erft vor 14 Tagen. Die von der Deleglrten⸗Commiſſion fi 
nothwendig befundenen Vorkehrungen wurden laut Zuſchrift des Mag 
ſtrats vom 20. September an die Polizei der Theaterdirection au 
getragen und dem Stadtbauamt die Ausführung der Aufträge ier 
geben. Die Erhebungen über die Schuldigen find im Gange. Deel 
Miniſterpräſident bemerkte, er habe geſtern ſogleich verfügt, daß dee 
für die Theaterinſpectlon beſtimmten Poltzetcommiffare eine Stunde vn 
dem Beginn der Vorſtellungen fic) in die reſpectiven Theater zu be 
geben und fic) täglich zu überzeugen hätten, ob die angeordneten Ver 
fügungen auch wirklich zur Ausführung gekommen wären. (Beifall 
Taaffe verſicherte, die Regierung werde auch weitere Verfügungen e 
wägen und ihr Möglichſtes thun, um für die Sicherheit des Theater 
publikum zu ſorgen. (Lebhafter Beifall.) H 

— Die vor der gerichtlichen Commiſſton agnodchtten Leichen finde 
theilweiſe heute Vormittags beerdigt worden. Die Commiſſion with 
bis Abends functioniren. Die nicht agnoschten Leichen follen deen 
Nachts auf dem Centralfriedhofe beigeſetzt und übermorgen unter de 
Theilnahme des Gemeinderathes gemeinſam begraben werden. D 
Polizet begann die Vernehmung des Theaterperſonals zur eingehendſtehf 
ee der Brandurſache. Im Krankenhauſe befinden ſich 230 
eichen. TE 
— Aus Paris wird gemeldet: Für die Verunglückten im Ring 
theater zeichneten die „Union Generale“ 100,000 Francs, der Präſt⸗ än 
dent 10,000 Francs, Madame Bontoux 5000 Francs, der Director 
der „Union“ 5000 Francs. Die genannte Bank eröffnet außerdem 
eine Subferiplion bei den geſammten Clienteln. N 

Berlin. 10. Decbr. Der Handelstag berieth heute die Frage des Tu 
baksmonopols. Er ſprach fih mit 80 gegen 8 Stimmen gegen defen Ein PE 
führung und mit 68 gegen 3 Stimmen gegen das Fortbeſtehen der Straß 
burger Tabaksmanufactur aus. — Ferner nahm der Hanvelstag mit a 
gegen 2 Stimmen eine Reſolution an, wonach er in den Abſchlüſſen gi 
ſtiger Handelsverträge und der Ausdehnung und Verbeſſerung des Conk | 
larweſens die auf die Förderung des Exporthandels zu richtende Mitwirkung 
der Reichsregierung erblickte. | 

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge ſoll die neueſte Offerte der Regie 
rung wegen des Ankaufs der Anhaltiſchen Bahn nicht als neue, ſondern 
als Nachtragsofferte betrachtet werden, fo daß anftait zweier General⸗Ver⸗ 
ſammlungen nur eine ſolche einzuberufen ſei. Die Verwaltungsvorſtände 
der Bahn würden die jetzige Offerte mit Rückſicht auf die durch den Ueber⸗ 
gang der Thüringer Bahn an den Staat veränderten Verhältniſſen den, 
Actionären zur Annahme empfehlen. 

Petersburg, 10. Decbr. Der „Regierungsbote“ meldet: Die 
eigene Kanzlei der Kaiſerin macht bekannt, daß der Petersburger 
Waiſenrath beſchloß, demjenigen, der zur Wiedererlangung der dem 
Moskauer Findelhauſe am 15. November entwendeten 307,711 Röl. 
verhilft, als Belohnung 10 Procent der wiedererlangten Summe cutee 
zuzahlen. | 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


XII. (öffentliche) Wlenar-Sigung P 

der Handelskammer 

Mittwoch, den 14. December 1881, Nachm. 4 Uhr 
Tages⸗Ordnung. 

1) Mittheilungen, betreffend die Erledigung der in der Cifenba 
Conferenz der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn vom 14. Mai er. 
faßten Beſchlüſſe. 

2) Reſcript der Herrn Handelsminiſters, betreffend die Hebung 
deutſchen Ausfuhrhandels nach China und Japan. : i 

3) Betrifft die Ermäßigung der Gebühren für die eichamtliche 
Tarirung von Fäſſern. Ber E 

4) Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend den Erlaß eines et 
Geſetzes gegen den Mißbrauch, heimiſchen Fabrikaten durch äußere 
Ausſtattung den Anſchein fremden Urſprungs zu geben. 

5) Mittheilung der Königlichen Eiſenbahndirection zu Berli 
treffend die Herſtellung eines ermäßigten Ausnahme⸗Tar 
Spiritus rc. im Schleſiſch⸗Hanſeatiſchen Verbandverkehr. | 

6) Bericht über die Delegirten⸗Verſammlung am 18/19. No. 
vember cr., betreffend die Auslegung und Anwendung ped BL 
Reichsſtempelgeſetzes. ra 183961 | 

| 


Der Vorfigende. 


Friedenthal, 


n, bei 
ifs für 


a peti chvitts- Verein, 

mlung Montag, den 12. December, Abends 8 Uhr, im 
fen rate bei Gebräder Rösler, Friebrich⸗ 1 68. 
prov Ordnung: 1) Mittheilungen. 2) Referat: „Die Gah der een 


A er © 
/ kleidung der Armen in Breslau find feit März a. cr. an Geſchenken ein- 
gegangen: Frau Gräfin Seherr⸗Thoß, Hohenfriedeberg, 30 M., Ungenannt 
45 M., Bezirksvorſteher Bieber in Sachen Birke 2 M., Frl. Illner 2 M., 
a K. 9. 3 M. Singakademie, Ueberſchuß der Aufführung des Judas Maca- 
a Tanefaften- bäus, 367 M. 70 Pf., Lobetheater, Antheil an der Wohlthätigkeitsvorſtel⸗ 
3) F Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. lung vom 16. April d. J., 96 M., Ungenannt, Injurienſache, 5 M., von 
5 — — | Liebermann’ fhe Stiftung 300 M., Ober- und Corps⸗Auditeur Plantier 
Innigſte Bitte!! Ae a eno ak ee 101 ah bon ean 
N PA uhrau „Frl. Schauder „Frl. Tope Herr Waldemar 
Für mein Krankenhaus und mene Armenſchule bitte ich um Geld und Matzke 20 M., Oberſt von Rothkirch 10 M. 1 one [8312] 
aftiide. Die 90 2 meiner Armen: und Waiſenſchule find ohne Außerdem hatten die Herren Herz u. Ehrlich die Güte, den ganzen Er⸗ 
r und Schuhe; im Krankenhauſe fehlt's an Allem. Habt Mitleid, trag der verkauften Ziehungsliften der Ausſtellungs⸗Lotterie mit 119 M. 
Ken, Wund uicht bela aue en mig = 0 1100 en x a at rel Indem a Gebern im Namen des Vorſtandes der 
en 7 5 see ir uch und Eure befte Dank ausgeſprochen wird, bi ernere Beiträ 
in fegnen und bebiiten! geſp 0 n wird, bittet um AL eh Kenne and Geſchenke 
Moritz Sachs, Ring 32. 


vor 
Kinder da 


Memel i. Pr., beim Herannahen des Weihefeſtes 
Dr. J. Milf, Rabbiner. 


— Nusſchußſitzu 
des Oberſchleſiſchen berg- und gien Vereins. 


Der Oberſchleſiſche berg: und hüttenmänniſche Verein hält am Sonn: 

abend, den 17. d. Mts., Vormittags 110% Uhr zu Kattowitz, in 

1 Welts Hotel (Seckel), eine Ausſchußſitzung. 

agesordnung: 

1) Zweite Leſung des Statuts. 

2) Aenderungen in der Statiſtik. 

3) Einführung von Arbeiterzügen. 

Besprechung des Geſetzentwurfes über die Beſchäftigung jugendlicher 

Arbeiter in Steinkohlenwerken. 

5) Beſprechung der Polizei⸗Verordnung, betreffend die Herſtellung von 
zwei fahrbaren Verbindungen von dem Grubengebäude eines Berg- 

5 werks zur Erdoberfläche. 18357 

c) Eifentariffrage. 

7) Mittheilungen. 


5642. 
1881. 


— (] 


[8129] 


[8351] 


Soeben ist erschienen : 


Nachtrag 


zum neuesten Preisverzeichniss antiker und moderner Bildwerke 
in Marmor und Elfenbeinmasse. In demselben sind unsere dies- 
Jährigen Neuheiten aufgeführt: Psyche-Torso aus 
Neapel, auf Capua gefunden. — Statue des Hermes von 
Praxiteles, in Uebereinstimmung mit der Meinung namhafter 
Gelehrten ergänzt von Tondeur.— Wemus-Büste vom Capitol 
und Leucothea (München) in 3 Grössen. — Goethe-Statue 
von Sehaper in 4 Copien, von Prof, Schaper selbst. — Der 
segnende Christus von Thorwaldsen in ernenerten 
Modellen und 6 Grössen. — Statue Johannes der Täufer 
in der Wüste predigend von Thorwaldsen u. A. In Breslau 


Dur auch aie Kunsthandlung don 
Brune Richter 


zu Originalpreisen, ohne Aufschlag für Em- 
ballage und Frachten, zu beziehen. 


Gebrüder Micheli in Berlin. 


Geſucht erſtſtellige Hypotheken in größeren Abſchnitten 
— haftend auf Rittergütern, Ruſticalgütern, auf Breslauer 
gut gelegenen Hausgrundſtücken — bei 4), pCt. Zinſen 
und längerer Unkündbarkeit. Offerten erbitten: (8206) 
Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5. 


Hlinik für Hautkranke, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſtonat. Spredit. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nahm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [7972] 


Eine reine erfriſchende und nervenſtärkende Waldluft im Wohn⸗ 
und ne erzielt man fofort durch Apotheker Radlauer's 
Eniiferen-Geift, aus der Rothen Apotheke in Poſen, empfohlen von der 
Profeſſor Dr. Reolam'ſchen Zeitſchrift für öffentliche Geſundheitspflege, 
als das einzig wirkſamſte und angenehmſte Mittel zur Reinigung det 
Zimmerluft. Preis per Flaſche 1,25 Mk., 6 Fl. 6 Mk.; 1 Zerſtäuber 
2 Mk. Niederlage in Breslau in der Kränzelmarktapotheke und bei 
I. Radlauer, Neue Graupenſtraße li. In Brieg bei Apotheker 
Goldmann & Sattig, in Glogau bei A. Sauer & Co., in Görlitz, 
Jemena Droguenhandlung, in Hirſchberg Nöhrs Adlerapotheke, in 

iegnitz Kirchberg's Hofapotheke, in Leobſchütz Frank's Droguenhandl., 


Der Vorſtand 
des Oberſchleſ. berg: und hüttenmänniſchen Vereins. 


J Sihlus der Ausstellung des künſtleriſchen Nad- 
fies von Adolph Dressler im Muſeum 
der bildenden Künſte Sonntag, d. 18. d. M. 


juchhandiung H. Scholtz Breslau 
| Stadt- Theater. 


Der heutigen Nummer lege ich einen Prospect 
bei über 
Festgeschenke aus dem G. Grothe’°°"*" Verlage, 
den ich geneigter Beachtung empfehle. = 
Gleichzeitig mache ich aufmerksam auf ein grosses 
und sorgfältig assortirtes Lager von: 
Prachtwerken — ältere zu ermässigten 
Preisen —, Olassikern im wohlfeilen 
und eleganten Ausgaben, Jugend- 
schriften, Bilderbüchern, Spielen, 
sowie aller Geschenk-Literatur. 
Geschätzte Aufträge finden sorgfältigste Erledigung. 
Auswahlsendungen von Jugendschriften etc. stehen gern 


= 


| 
«| 
| 

| 


zu Diensten [8398] ia 1 er ain alas Ae in 
TE armbrunn in der Apotheke und in Nawi in Müller's Apotheke, in 
| Br eslau, Buchhandlung Waldenburg bei Apotheker N. Bock. 18350] 
Stadttheater. ö 8 


H. Scholtz. 
eee Daukſagung. 
Gegen näſſende Flechten, die ich am Kopfe. Geſicht und Arme M 
batte, habe ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 5 
Nach Verbrauch von 5 Krauſen genannter Univerſal⸗Seife bin; 
ich von dem Uebel vollſtändig geheilt worden. Herrn J. Oſchinsky 
ſage meinen beſten Dank. [8367] 
Koſchwitz, bei Liegnitz, den 7. December ee 


iy a 2 

F&emälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 
Sowohl im Museum als Sehweidnitzerstrasse 30, reiche 
Anzahl von Nowitätem der letzten Berliner Kunst-Aus- 
stellung aufgestellt. [8395] 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen ders. Familie 4, 7, 9 Mark. 
Die verehrl. Abonnenten werden ergebenst ersucht, Wohnungs- 
inderungen des letzten Jahres an der Kasse der Ausstellung anzugeben. 


— Lote — whe 


ntraltaife des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Be⸗ |B 


[Eingeſandt.] Für unfere Kinderwelt offerirt die Handlung 
des Königlichen Hoflieferanten Albert Fuchs, Schweidnitzerſtraße 49 
hier, ganz allerliebſt ſchöne Kindercartons, Tapiſſeriekäſtchen, Häkel⸗ 
käſtchen, Nähkäſtchen, Weißzeugkäſtchen, Puppenmöbelkäſtchen, Tiſch⸗ 
zeugkäſtchen, Silberkäſtchen, Selbſtanfertigungskäſtchen u. a. m. 

Ferner als ganz was Neues und Praktiſches in allerhand Zuſam⸗ 
menſtellungen: Garnpuppen, alle möglichen Figuren darſtellend, be⸗ 
ſtehend aus Clark⸗Häkelgarn, Stickgarn, DMC Röllchengarn, Stopf⸗ 
garn, Zeichengarn, Maſchinengarn de. ꝛc. — Fleißknäule, Abſtricker, 

Wunderknäule in großer Auswahl vorräthig, auch ſehr billig. [8358] 


Schutzmarke auf den Etiquctten ficht. 1 
Malz-Extract u. Caramellen“) 


Caramellen. — Ich war fo heifer, 
daß ich kaum ſprechen konnte, bin 
aber nach Gebrauch von zwei Packeten 
e (uſte⸗Nicht) Malz⸗Extract⸗Cara⸗ 
: — mellen von L. H. Pietsch & Co. 
wieder vollſtändig hergeſtellt, was ich hierdurch gern bekannt gebe. 
Breslau, Alexanderſtr. 8. Otto Schmeidel, Kaufmann. 
) Grrract a Flaſche 1 Mark, 1,75 u. 2,50. Caramellen à Beutel 
30 u. 50 Pf. — Zu haben in Breslau bei: [8353] 
Peu Feige, Tauentzienplatz 9. Bernh. Liſchke, Königsplaß 4. 
Serm. Finſter, Tauentzienſtr. 57. A. Merzhaus, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Carl Fritzſche, Neue Taſchenſtr. 9. Soe Pitſch, Gr. Scheitnigerſtr. 10. 
Paul Frohwein, Altbüßerſtr. 11. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. Sa Winkler 
Adolf Koch, Ring 22, gold. Krug. Winkler & Sack 
W. Lillge, Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. 


Catharinenſtr. 5. 
el, Neumarkt 12. 


Oberhemden, 


nach den neueſten Schnitten gearbeitet, empfehle billigſt. Dieſe zeichnen 


ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit verwende, durch 


unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des dazu verwen⸗ 
deten Materials aus. i [8334] 

Echte Gesundheits-lacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Man- 
chetten, Leibbinden, Cravatten und Cachenez etc. 


Breslau, 
Herm. Heufemanil,arTtaschenstrasse 8, 


Wäsche-Fabrik. 


Weihnachts: Iensftellung 
feiner Drechslerwaaren 


Carl Wolter, Gr. Groſchengaſſe 2. 


Specialität: Schach⸗,„Damen⸗, Domino⸗, Croquet, Boccia- u. e Rt 


feine Käſtchen zu div. Zwecken u. f. w. [8125] 


© Die auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschungen dargestellten 
und von vielen Herren Aerzten warm empfohlenen W. Voss'schen 


Katarrhpillen, welche den so lästigen Schnupfen in wenigen Stunden 
beseitigen und heftige Lüngen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhe binnen 


kürzester Frist in die mildeste Form überführen, sind (à Dose Mk. 1), 


in Breslau in den bekannten Apotheken und ferner in den Apotheken 


zu Guhrau, Rawitsch, Steinau, Juliusburg, Bohrau, Stroppen, Köben, 

Bunzlau, Glogau, Hirschberg, Kreuzburg, Schweidnitz, Reichenbach, 

Namslau, Trebnitz, Trachenberg, Grabow, Carlsruhe, Schönau, Stroppen:. 

Daselbst . 

wird auch eine kleine Broschiire tiber dieses neue en ane 
] 


Apotheker Jansen, Herrnstadt: Apotheker Plack zu haben. 


D. med. Wittlinger unentgeltlich abgegeben, 
Em 
ros. f t 
zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſins. 
Garnirungen nach Wunſch werden zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


oe om RKorvb-Tapifjerie: 
Goltz Sonne, Muna 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-A-vis der Poft. [6059] 


Sarg-Magazin, 


Schuhbrteke 60. 


Jagd⸗Joppen, Paletots, Kaiſermäntel u. Schlafr 


EVRERIE 


| Manufacturen 
4 in Paris und Karlsruhe. 


öcke 


FABRIK ZEICHEN 


Repräsentanten 
in den grösseren Städten. 


D 


Pariſer Blumen, Coiffuren, 
Spaniſche Spitzen⸗Shawls u. 
Umhänge, Fantaſie⸗Muffs, 
t Fichus, Schleifen | 
und viele andere Neuheiten, zu 
Feſtgeſchenken geeignet, in bekannt 
i apartem Geſchmack. i 


v. L. H. Pietsch & Co., Breslau, |. 


Garnirte Korbwaaren aan. 


zugl 


|Thenterhüte] 


i 
re 
4 
x 


e | 

2 8374] W 

z a © ® 66 [ “iH 
d Weltausstellung in Paris 1878: „Grand Prix. Ausverkauf 
(Der einzige, welcher für versilberte und vergoldete Tafelgeräthe ertheilt wurde.) in ück t 77 wc 
Unter Garantie ver-; —e — — > : ® Höchste Auszeich- | W 80 geſetzter Artikel. 
silberte und vergol- | Immer festhaltend an dem Grundsatze, welchem unsere Fabrikate ihren Weltruf verdanken, die besten Erzeugnisse zum l nungen auf den WE à 50 Pf., 1 M. und 1 M. 50 Pf. E A) 
dete Tafelgeräthe billigst möglichen Preise zu liefern, aber nur die besten, haben wir die Qualität unserer Fabrikate stets aufrecht erhalten und | Weltausstellungen M|| 4 
Galvanoplastik, > | kürzlich wieder noch verbessert, ohne uns durch billigere Concurrenz beirren zu lassen, da solche nur auf Kosten der Qualität | in Paris und London. 1 Gerstel ) 
2 Versilberung und | möglich ist. Die einzige Garantie für die geehrten Abnehmer unserer Erzeugnisse ist, nur solche Gegenstände zu kaufen, welche Wien 1873: ə 9 j 
Vergoldung aller | mit dem obigen Fabrikzeichen und dem vollen Namen „Christofle“ gestempelt sind. i r [1157] Grosses Ehren- ; Ho fli î t Pi 
| Metalle, user Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel. Hoflieferant, Ring 15. Diplom. n Otte ſerant, 
9 Easy 805 7 yia DREHEN f BR i 
“BR 5 ; Po 
(Auster (keine wilden, Merel sull Hirnb aum 4} i G sj ur Weihnachten i E 9 
Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch\sogen. amerikanische), x i $ Bie. empfehle fi 
— reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland! à Dtzd. 0,90 M. Breite⸗Straße Nr. 8. 118 N) as N eue ſt ei 
. Bekanntlich befriedigen optische M * in „ 
und physikalische Apparate als Ge- un m ch ene r 5 „„ 
Fe am meisten. , [8275] Anton Dreher’s Salvator Bier. Tederwaaren? 
I. nterzeichneter empfiehlt: 2 = 5 1. AR x 1 f 
Fd. Reitbritten mit Crystallgl. 8 M. Wiener Bierhalle ; 9 0 I . Wei eee en Br 
Fold. Patenthrillen mit Crystaligl. 9 M. Rest t h pro Liter 40 Pf., 16 Fl. 3 Mark frei ins Hau N ' „ 
I bimmstecher, achrom., 12,50 M. (Restaurant Peter Schwarz), ercl, Glas [5883] É Handtaſchen, 3 
r Peutsches luftleeres Metallbarometer Schweidnitzerſtraße Nr. 36, nahe dem Stadttheater, > Tr eae $ s Bu rte A 
; i 8 Mk. empfiehlt feine eleganten, im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Localitäten. Suse RETTEN I ei emonnaies, i a 
Pitecksilber-Barometer 8 M. Nur echte Anton Dreher'fhe Schwechater und Michelober igarren⸗Taſchen und A 
a | : i i Brief⸗Taſche f 
f etal Barometer, aeh nz ; 4 Lagerbiere. r i it Rh a 4% 

Peron 0 007 u. Feinſte Wiener und norddeutſche Küche. * album e und Pl 


Reichhaltige Speiſekarte bis nach Schluß der Theater. 
Großer, beliebter Mittagtiſch, à Covert 1 Mark 50 Pfennige, 
; im Abonnement 1 Mark 25 Pfennige: 
Guter und billiger Frühſtückstiſch. 


Bier verkauf 
in Flaſchen und Gebinden. 


Michelober Böhmisch) Bier von Anton Dreher . .. . 15 Flaſchen 3 Mark. 
Klein⸗Schwechater Märzen⸗Bier von Anton Dreher 12 3 =- 
i In Gebinden billiger. ; 7973 


Näh⸗Neceſſaires, 

mit und ohne Muſik, 
ſowie Fächer, Schirme, 
und geſchnitzte Holzwaaren. 


J. Zepler. 
i nach wie bor- 3 


nur Ning Nr. 34, 


grüne DE ie [8041] J 


Ad solid u. sauber, für 2 M. 


„Heidrich, 


, Mechanikus und Optikus, 
Schweidnitzerstr. 2 2 5 
gegenüber dem Theater. 


Hotel zur Post, 
Leobſchütz, 


verbunden mit feinem Reſtaurant und Billard, empfiehlt ſeine elegant 

eingerichteten Fremdenzimmer: Vorzügliche Betten. — Gute Küche. 

Prompte g pe Solide Preiſe. [1241] 
ı 86 


TI corals J. Wedekindt). 


„ . + syys 

q amen finden jederzeit billige, liebe: 
By bolle und discrete Aufnahme bei 
In Stadthebamme Mamdlos, 
| weidnig, Bureſtr. 1, [5664] 


1 


meiner Tochter; Die hent früh 7 Uhr otal “tae 
Marie mit Herrn Herrmann Pros- j Vide Cathindungmeines geliebten Dei: |; 
kauer aus Daniez erkläre für aufgelöst. | bed Anna, geb. Scheurich von einem 
415939] 2 8 85 Bergmann. ſtrammen, munteren Mädchen zeigt 
Creuzburg O hiermit allen Freunden und Befann: 


ten hocherfreut an 
Die glückliche Geburt eines gefunden 
us zeigen 51 An Heinrich Tilgner, 
m e Adolph Bruck 


Buchhändler. 
. [5925] und = rau Roſa, Bernſtadt i. Schl., 
geborene — d 


a Sa 


en 8 — 1881. 


wee . Sohn, Bruder und SE der Neben 6 


Hugo Chotzen 


"Min Wien, verschied gestern beim dortigen Theaterbrande. 
Um stille Theilnahme bitten: 18328] 


Die tiefbetrübten Eltern 
J. Cho tz en und Frau, geb. Sehwerim. 
Breslau, deu 10. December 1881. 


t efonderen 
Meldung. 
Donnerstag, den 8. Dechr. 
Vormittags 11 ½ Uhr, verſchied 
nach 1Otägigem Krankenlager an 
H a unſer guter M 

Sohn, Bruder Schwager und Ki 
Onkel, Herr Buchhalter 


Lonis Melker 


1 im Alter 1121805 
im tile Theilnahme bitten 
Die 


4 r A 
i Liegnitz, Schweidnitz, 4 
W a, Soe Wien. 
z 2 8 al. i geb. Singer, 
im en Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kreuzburg, den 9. December 1881 


e e een. 
Verlobt: Marie v. 1 
mit dem in und Comp. Chef 
im 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29 Hrn 
Thilo v. Trotha in Metz. ; 
EDEN, Lieut. im 5 


riha 


im Alter von an N 
Tiefbetrübt zeigen dies Freunden 
und Bekannten an 
Wilhelm Quilling und Frau. 
Breslau, den 10. December 1881. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach“ 
langem Leiden unſere innigſt geliebte 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schweſter und Schwägerin, 
verwittwete Frau 


Erneſtine Magdorf, 


[8401] 


Statt jeder eee Meldung. 

Heut Morgen, kurz nach 4 Uhr, 
verschied sanft nach längeren Leiden 
unsere innig geliebte Schwester, 
3 ‚Schwägerin und Tante, [8326] 
Fräulein 


Anna Schluckwerder. 

` Mit der Bitte um stille Theilnahme 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ohlau, Oels, Bunzlau, Breslau, 

den 10. December 1881. 

Die Beerdigung findet Dinstag, | 

den 13. December, Nachmittag 3 Uhr, 

statt. 


Vollſtändige 
[5255] 


bon 


bein Vergrö jerung nuferer Yerkanfstocakiit ten 


zu fabelhaft billigen Preiſen 


rt Ausverkauf 


Damen Pelzen 
in allen Pelzarten und Bezügen, 
da ſolche in Folge nur auf Be⸗ 
ſtellung 1 ſpottbillig. 


Herreupelze und Muffen 5 


wollen wir unſere Lagerbeſtände 


lintel neneſter facon 


Mi verkaufe N 


Damen-lläntel-Sabrik, 
Ming 31, 1. Etage. 


— _ 


Ausverkauf 
zu billigen Prei 
wegen Vereinigung meiner Ge; 
ſchäfte nach Ohlauerſty 2. 


Strumpf⸗ | Waar, 


Für Ball⸗Kleider, 
e Toiletten, 
CTanzſtundenkleider 


As alte, = =| Maschinenfabrik, 
Bb Dadpappen: und Boh, Ben 125 vane: Werkstatt, 


R. ES V. u. Br. M. Cement: „Fabrik. 


Kesselschmiede und 


reellſter Qualität in allen Gor- Kinder⸗ Strumpf. 
Todes ⸗Anzeige. H ien, ee de bili ; | f 
Geſtern Abend nah 6 Wh r ii Strümpfe, 
gt ine en Lo hie pet | i Lee, N und für Maskeraden 1 
ee ian keen beet : le Stabsarzt Herr Dr. We E u nz: a. bietet unfer Etabliſſement einzig und allein die großartigſte Socken, anneal 
e eee en algen e eder Feen , ee, Bebe 
biefige Stade Saupttafien- I Ludwig Therdor Ompele in Span. Dampfmaschinen Herde. cube biligen lee TOL Tricot⸗Waaren 
Rendant und Gtabtjerretär „dau. Major 3. D. Herr Arnold 15 „„ In den Farben zupaſſende Beſatzſtoffe: Atlaſſe, Damaſſe, die in der 1 ee I, a 
Herr Carl Gottfried F e, Moire rc. und ganz billige Stoffe für Unterkleider. ie laufen, i ] 
Traugott Siribke, | en ire ER” Neuefte Pariſer Moden⸗Journale und Masken⸗ Unterjaden, für 
in feinem noch nicht v lend eten i Si Gene Major z a Herz í bilder zur gefälligen Benutzung unſerer werthgeſchätzten Unterbein⸗ | Herren, 
33. e 6 405] Ẹ 1 Frhr. Wittenborſt Sonsfeld Locomobilen Kunden. en Damen 
Wir verlieren in ihm einen in Trier, ae Proben nach auswärts Bi, franco. BE 5 : und N be 
eben ſo tüchtigen als treuen IT I If 67 (CFR 6 4 palette, ER 
Ben ee ee f H. 12. XU 6 a O. O u 5 He a ; 13 
Beamten und wird ſein An i AXIL BAUER, en MERE U 
a Be [Vere A. r <1 (ehr. Schlesinger Woll Waaren, 
halten werden. A PN 0 9 Kinder⸗ Damen⸗ 
Sade Damen 181 * f Hosen, 
gi lie ee 4 Hehe Modewanren-, Seiden- und Sammek-Handlung, au | Se 900 
— a en S, offeriren 0 a 9 her Ban U 
Versammlung. Nicolgiſtr. 63 b, . Et. an ee Nr. 28, Schweidnitzer-Strasse Nr. 28, ine We 
3 7 eidchen apotten 
=o =| Richard Vet OINEN, REN, sc brägüber dem Stadt-Theater Kinder | in gebe 
pe. J. 0. 3 W..d. 2x7. ter, 1 é : dagen, | Auwa 


hnachts⸗ 


= Handlung 


feit 28 Jahren EN: bekannt, wird laut in dieſer Zeitung aait 
; Preis- Courant bis zum 24. December e. ununterbrochen 


nur Ohlauerſtraße 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Damen: Mäntel, 
Jacken, 10, ee 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, Biden: Leinwand, 
Beib-, Bett: und Tiſchwaͤſche, Shirtings, 
) Chiko ons, Flauelle, Warpte, Parchente, 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [8005] 


el; Glüäcksmann & Co., 
> G8 Ohlauerſtraße Fa, 


Bazar Fortuna. 
ees 


———— — — 


Kammgarn, | 
Eidergarn, 
echte woll 


Caſtor, 


Nockwolle, Moos. 
M | 
2 Als nützliche Weihnachts: 1 ai empfehle ich mein großartig Cachenez 
ſortirtes Lager von [8274] für Damen und Herren 


halbſeidene 


Neine 10 per td von 


M. Charig, 


Ning 49 u. Oblonerftrape 1 


| 

Vereinen 181760 
zu Weihnachtsbeſcheerungen 
gewähre größere Vortheile. 


Wiener Corſetg 


reizende Figur, außerordent 
i dauerhaft, pr. St. von 1,25 


Satin Corſet 
mit guten 1 Einlag 
: per Stück 3,50 Mk. 


I. C 


i Herren, Damen: u. Kinderwäſche 


A JE N zu 90 bedeutend ermäßigten Preiſen, 
za cirea 100 Dutzend Oberhemden, 
einzelne Damen, U. Kinderhemden 


in ganz prima Stoffen und ſauberer Arbeit, nur ältere Fagons 
A bedeutend unterm Werth. 

ie im Laufe des Jahres für die Schaufenſter gebrauchten i 
Stücke Chiffon, Wallis, Damaſt, Leinwand, alle Qualitäten 
und Breiten, Jüchen, Inlets, Gedecke, Taſchentücher, Hand⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Servietten, nur etwas unanſehnlich, ſonſt 
gut wie friſche Waaren, werden, um vor Jahresſchluß damit zu 
räumen, viel billiger abgegeben, als in anderen großen Anzeigen 
angeboten wird. H 


Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 
„Lemberg jr. | 
Bhichernlay 19, Ecke Ming. | 


Für Wohlthätigke ſeltene Sean! 


ſchwere Tricot⸗Bettdecken (etl 


u Breite, mit echt. blau Sue Ba dar 


Eine Parti 


her Chocolade: 
fabrikanten 


Für Vereine zu Feſtgeſchenken empfehlt 8 
die vom Engrosgeſchäft zurückgebliebenen wollenen Artikel, 
als: Kinderſtrümpfe 20 Pf., Frauenſtrümpfe 45 Pf., Manns⸗ ; 
foden 35 Pf., große Walk und Ripp⸗Domeſtikenjacken von 
1 M. 50 Pf. an, große Unterbeinkleider von 60 Pf. an. 


Strumpfwaaren Fabri J. B. Lewy, 
66. Reuſcheſtraße 66. E g 
Saarletten zu Weihnachtsgeſchenken, Bu: arfriſur 


des Verbundes 


deutse 


Mitglied 


Sarantie für absolute Reinheit 


in größter Auswahl nach wie b meinem Hauſe. 
Weideuſt 


Nr. 8, Frau Lina Guhl. 


rd noch EEEE und pünktlich bis zum 
Weihnachtsfeſte angefertigt. [5896 


Ir Danziger’ ſchen T 
Büttner 32, 1. 
können per 1. Januar noch 2 8 

Leute, mo}, . Bei 


tage i it 


> 


\ Ä Dritte Beilage zu Nr. 579 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Detember 1881. 


Sän i | ; Pekehwlslaletwelutertebulutetulstatehwlele 
Sämmtliche Neu heiten; mm 
Sämm 


stadi-Thearer, 
—wertb u. von | brücke. 


lag. Abendvorſtellung: „Tell.“ : 
in eile el Neifetafhen mit und ohne Einrichtung, Neifekoffer, wie ſämmtliche Reiſeeffecten, Albums und Neceffaire, Porte- 6 GN 
monnaies, Cigarren-Ctuis, Brieftaſchen und Viſits mit DEN ſchönſten Stickereien verſehen, Schreibmappen, : ufſehen 
Photographie⸗Albums, Neceſſaire, Eigarrentempel, Nauchſtühle, Handſchuhkaſten, Bierſeidel mit echt 


ot ; 
ittagvoritelluna zu halben Prei- 
I: „Der Cafinoball," Hierauf: 
Gand muß er fein.” 
ing. Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
Milben Preiſen: „Maria Stuart.“ 


N oQ 
Lobe- Theater. 
Sonntag, den 11. Dechr., Abends 71/4 
Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Auguſt 
Neumann „Der. Vater der 
Hebutantin.“ Schwank in 4 Acten 
bon Herrmann. „Eine vollkom 
mene Frau.“ Luſtſpiel in einem 
Act von Görlitz. i 
Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Der Mann im Monde.“ 
Montag, den 12. Dechr. Vorletztes 
aiel des Herrn Auguſt Neu 
mann. „Der Vater der Debu⸗ 
tantin.“ „Eine vollkommene 


eee 


Sc 


Sountag 
Poeſiealbums, Schultaſchen für Knaben und Mädchen in allen Genres, Neuheiten in Parkiſer Muſik⸗ Sachen, : enhance 110 
ſchweizer Werken und reizende e ſpiele A 11 Pe) 
nl n ne ne Std item, Bücher für Ball und Straße in überraſchenden Deffing, 


a, 
Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 
36, 36, Schweidnitzerſtraße 36, 36, 


Lo, 2, 2%, 3—15 ME. bei mir & 
verkauft, und zwar: Feine Porte: g 
œ Vis-à-vis Christian Hansens W 


monnaics, Cigarren-Gtuis, Brief, 
$ talhen mit und ohne Stickereien, 
Photogr.⸗Albums, Damentaſchen, 8 
Schreib⸗ u. Notenmappen, Schul⸗ 
taſchen, Patent⸗Torniſter, Reife- 
taſchen, Reiſekoffer, einige u € 


= 


S dert zur Auswahl, [8 


3 Iagdtalchen, Sogdmuffs, 


einhandlung, 13 


(3 
OR 
(2 


Frau.“ oe i BE la lagen are 
un iter in denkbarſter Auswahl, 
Thalla — Theater. Fi Wandtaſchen, Etageren, Rahmen, & 


untag, den 11. Dechr., Abends 71/4 
m „Boccaccio.“ Operette in 
3 Acten von Suppe. 
Nachmittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
Proifen: „Unſere Frauen.“ Luft- 
ſpiel bon Moſer und Schönthan. 


Rauch Schirmſtänder, & 

Rauchti ily Schränkchen, Uhr⸗ 
halter, Aſchbecher, Feuerzeuge, w 
Körbe, Bürſten, Kämme, Ae oe 
Fächer und vieles Andere. Aeltere 
“5 Multer werden 


für die Hälfte 


des Werthes verkauft. 


Adolph Zepler, 
Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrik, 
Schmiede,] Schmiede⸗ Schmiede. 


brücke. ride brücke. 
16. 16. 16. 16. 
8 1888888888888 


Galsom-TIhenier. (5026) s 
titag, den 11. Decbr. „Oienft-| f 
105 112.“ „Schöne Galathé.” | 
Große Geſangspoſſe in 7 Bildern. 
me er u P 


Breslauer, 


Albrechtsſtraße 39, Ring u. Schmiedebrücken⸗Ecle. 


Um ſchnellſtens mit den Vorräthen zu räumen 
ganz bedeutend ermäßigte Preiſe. 


Halser panorama. 
Nur noch bis k. Donnerstag: 7 
Dänemark, Schweden, Norwegen“ 
war hier noch nie ausgeſtellt. i 
II. Panorama: Wien, Prag 2c. 


liebich's Etablissement. 
Concert 


fl Capellmeiſter Herr Herzog) 
| u. Alfteeten des Damen⸗Quartetts ü 


Prantl-Rainer 


aus Achenſee, 
der Operetten⸗Sängerin 


i Sinkin Becker, 


ſowie porletztes Auftreten d. Feinen 5 - —— —.— : 
| Sjahrigen Nechnenkünſtlers Montag, den 12. December, 7272722 ĩð2Vydã y y Litt aur 
J I . . H v 8 
m Saale des Concerthauses am 18. Jan. 1882 E Im Adreßb. 81 ift m. vorige Woh⸗ 


ax Franz der Bey im Meuntjaat 
er Univerſität: 5 ii $ 

et T den. ¢ 4 189 mc ee = id fl AE. 
ante BAPE gone. 3. historische Soirée|j Einmaliges Beethoven-Concert fiz cu; 6 vs EE 


najenga be a des Tonkünſtlervereins : 5 


5 Speclal-Magazin 


für [8301] 
" 


S 


| 
| [8359] . 

 Ausitattungen 

SS vom einfachen 

bis eleganteſten Genre. 


Reichhaltiges Lager 
in Damen- U. Rinder- 
Wäſche u. Schürzen. 


Neuheiten 


EER EEE ee 


Hofcapelle S. H. des Herzogs von Sachsen-Meiningen 
[ 


it 1620—1700). [1221] |É i unter Leitung ihres Intendanten 8386] während der me in 
Breslauer Concertiaus. Orchester verein. | Dr. Mans v. Bülow. e e Aindechleidgen 
| Concert ee 13. De cem be zi Preise der Pee en u. 16 8 8 5 5 an 1 Saal- M. Frankel, Jahnarzt Oberhemden- a 
1 äcise 71), Ul $ ät „ hint ., Stehplät : 5 5 : 
der Tramtmanm fen Capelle. im Musiksaale der ere S 1 BER un $ 4 , 2 Fabrikation RR 


i Anmeldungen werden schon jetzt entgegen genommen und die Junkernſtraße 34. =: a 
Vormerkungen der Reihe nach Berücksichtigt in der Musikalien- == nach den neueſten Modellen 


9 . m Theodor Lichtenberg, Schweidnitzer- Dr. Weissenber j 5 Cricotagen, Cravattes, 15 ; 
J z 5 4 F] © prakt. A 5 - = Sie 
. BAT em „ PFfrallenarzi, Herren- und Damen 


! dachenez, Kragen, 
ma | sprechst. 9—1 1 Vin, 3—4 Nm = Manfchetten, Anäpfe, 
Ein, ; Krankhei ten zu billigften Preiſen. 
Für innere 5 
4 1 MU wie vor Sprechſt. 8-9, 8. Graetzer, 


für Unbemittelte unentgeltlich. [933] | gg Port. O. G. Fabian, 
l Privatim 3—4. Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗ 


Reichhalt. Programm mit Soloſtücken. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


IV. Kammermusik-Abend. 
1) Clavier-Quintett. Sgambati. 
2) Clavier-Sonate E-dur, op. 109. 
Beethoven. 
3) Quartett G-dur. Haydn. 
Clavier: Herr Ernst Fliigel. 
Gastbillets & 2 Mark in der Kgl. 


Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 92 Gesellschaft der Freunde. 


handlung von Julius Hainauer. [8383] | } Montag, dem 26. Dechr. 1881: [1232] 


SB Affen. Diner Tanz. 


( II. Auftr. des grossartigen Luft ; 
= voltigeurs Mr.CeeMee 
| Aufir. des Plafondläufe 
Mr. Jomm Palmer. Auf 


Ernestine Boucher. 
: (Sensationell ) Auftreten des 
Mimikers Herrn Ludw¾äi 
Amamm, der Gesellschaft 
Conradi (gymnastisch 
plastische Marmor- 
Tableau), der amerik. 

Sängerinnen Sisters Mich 
mond und Miss Morris 


treten des Kärnthner Terzet RE b A TER 

| drei Schwestern Cassati. | Ch ly ater Dr. 8. Fraenkel, ~- Handlung, 

Gastspiel a. 85 ahrisen "ie, WE ( ae ERS Laterna magica Gauberlaterne), ihrer Carlsſtraße 15. Junkernstrasse, 
Wiolin-Wirtuosin IN Sonntag, vielen Vorzüge wegen feit Jahren als die beſte anerkannt, Qh habe ren Ac devon: vis-a-vis. 


mit Petroleumbeleuchtung und filberplattirten Reflectoren, erſte te 
Größe a 10 PR Gute 4 15 Mark. Zu jedem men und „mich in Breslau als 
ee ber wir in diefem Jahre ae Privatthierarzt 
1 Stück fein colorirte Glasbilder und ie a treibe ich feit 25 Na 
l 3 bewegliche Wandelbilder. ee ee 
Extrabilder in allen Breiten. Ano⸗Batho, Hin, BT oma iita 105 zur An⸗ 
neu verbeſſertes Zauberſpiel hoch EEE e dene eaters erſtr. 17, 
Jedermann, à J Mark. Größtes e 5 der Wilhelmsbrücke⸗ 


Stereoſkop⸗Apparaten und Bildern a pam Bi 
. Haunschild, 


renden Sorten. Neuheiten von überraſchender 
Königl. Ober⸗Roßarzt a. D. 


Schönheit. 5 A | 
: — 12 Stück feine Bilder, Land⸗ 
W rohr Borsten = 1 Stereoſkop Herten um er SAME | on = 
Für Hautkranke 2. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


— — 7 Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. neihnigerfkrafe 
:chäiologische Section. : 6 
aaa) 95 12. December, Gebr. Strauss, Optiker, Nr. 7. lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 
Abends 7 Uhr: [8311] — I — —— = Dr Karl Weisz 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


1) Herr Professor Dr. A. Schultz: | mmm 
Vaufach. 


„Goldene Gans“, 
„früher, Ring 23. 


“ans 11. December: 


2 gr. Gala⸗Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Nachm. 4 Uhr, 
der zweiten 22 74), Uhr. 
n jeder 
Neu ! Vorstellung: Neu! 
ine däniſche Haſen⸗ u. Hühnerjagd. 
Ausſtattungsſtück, ausgeführt von 
21 Kindern, Pferden, Hunden u. Affen. 
Billets ſind vorher von 12—2 Uhr 
im Theater zu haben. [8375] 


Unie 
Weihnachts 
Ausverkauf 


ee e 


7923 


hat begonnen, 


und empfehlen wir u. A.: 
Woll. Kinderſtrpfe. v. 25 Pf. an, 
do. Damenſtrpf. „ 50 , „ 
do. Socken 7 3 vn 


Concert. Capellmeiſter Herr 
Theubert. Auftreten der 
großartigen Specialitäten: a 
d. Hrn. Bobb Toretti, © 
Mr. Alexandro, Signor 
a A Wigoli und Mlle. Jea- f 

a nette Dorina, Famili 


Das häusliche Leben in Scanci- | fm 
navien während des 16. Jahrh. | W 
nach Troels Lund. ' 
2) Wahl des Secretärs. 


J. Wachsmann, 
Hoflieferant, 84 Ohlauerſtraße 84. 
Größte Auswahl zu 


99G 


Lenton, des Se | : E W è © ch. ben | Gntwitrfe, Koſtenanſchläge, Abrech⸗ . 

er Schnabel i Peſtalozzi⸗Verein. 122 eihnachts⸗ ef enken ome nungen, elite. Birnen ic. ſo⸗ pe: Br 20 „ 
t K y | en . m q $ 5 je 7 i} z . 4 r n 
„Sängerinnen Srl. Juliette J Verſammlung Montag, den 12 en 5 geeigneter Artikel für Damen und Herten e brd. ret ania anen k. do. Tücher nd u 4 


do. Hauben... „ 200M.an 
do. Weſten seren 2,00 nn 


Vereinen 8379] 
Extra Nabatt. 
Strumpf⸗Fabrik 
Gebrüder Loewy, 
Chemnitz u. Breslau, 


Lang, Frl. Joſephine Schö 
A. Frl. Anna Fiori. 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 60 Pf. [8388 
Montag: Erſtes Auftreten der 
intereſſanten Duettiſten Herren 


Zurückgeſetzte Damen- und Herren-Cravatten, wollene Cachenez, 
Pariſer Uhren 
und kleine Pariſer Galanteriewaaren Ton 
(wegen Aufgabe letzter Artikel), [7424] 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


d. Mts., Abends 8 Uhr, bei Kunicke. 


Breslauer Bitter 
ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗ 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrik, 
Roßmarkt 718. 


ſollte in keiner Haushaltung fehlen.“ 
N F 


Turnverein 
„Vorwärts.“ 


zu 


Dinstag, d. 13. c., Ab. 8 Whe, | —— on 
im Care restaurant: See bee De DSD. 


VVV! Hi aße und befte Bezugsquelle 
kaufmännifche u. gewerbliche 


al 
xD 
I 
— 
* 


r 


| Tanzmufik. Montag, den 12. Decem ber, Herr 


jun (Letzte vor dem Feſte.) Dr. Schiweck: Beheizung und Be⸗ — Muſtercollectionen gratis. 
den; Omnibusverbindung von 2 Uhr ab. leuchtung. ae) [1236] . —— Gm 


8 ni Der Vorſtaud. 5 FIR Ni A 
Seif e Seen | Geſchäftsformulare Winterbassin, ene 
é Posen 15885 Sranenbildungs Verein, | ey * Waſſertemperatur 19—20 oor Bie 10 0 
7 5 ontag, 7%½ Uhr. Frau Eliſe 8 + Für Schwimmer und Nicht⸗ ei großen Po 
x R 0 Al e tt t ý a I. Oelsner: Ueber Frau v. Sras I. 1 uhdrukerei Lindner, bie tn i Extra⸗Nabatt. 5 
115 Handwerker⸗Verein. 1 e aa e RR | ee 


| Elegante Schriften. — Sauberer Druck. — Großes Papierlager. Kroll’ 


ſche Babe- Auftakt, 


Cte finden in discr. Fällen mo⸗ 
natl. Aufn. Dresden, Marien⸗ 
ſtr. 13, bei verw. Fr. Götzel, Hebamm 


4 


Heinrich Graumann, 
Schweidnitzerstr. 6, Ecke Bönigsstr, 
N % Speeialgeschäft 

\ a Solinger und englischer 


Stahlwaaren, 
grosse Auswahl 


praktischer Weihnachts. 
Geschenke: 


Tischmesser u. Gabeln, Taschen. 
messer, Rasirmesser, Scheeren 
= Korkzieher, Wiege- u. Hackemesser 

Brotschneiden u. s. w., u. $. W. 


Schlittschuhe, beste westfälische und amerik. Fabrikate, 
Haus- und Wirthsehafts gegenstände. 
Neuheiten: 
Feuerzeuge, Wunderleuchter etc., etc. 
Solide Preise, prompte Bedienung! 


Damen⸗Mäutel⸗Fabrik. 
m mit meinen großen Lagervorräthen 
Dolſmans Palelols und Umhängen 


in Plüſch, Seide, Bouele 


und anderen Stoffen recht ſchnell zu räumen 5. | 
ermäßigte ich vom 1. December ab meine Preiſe um 


20 Prokcent. 


Louis Lewy junior, 


Ning Nr. 40. ve 


[8255 


Unfere anerfannt gut fisenden und 


druckfreien 


Corsets, 
Pariſer und Brüfeler facons, 


mit durchweg echter Fiſchbein⸗Einlage 
empfehlen wir 7788] 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Zweig & Both, 


Corſet⸗Fabrik, 
80 Ohlauerſtraße 80. 


\ | Technicum Mittweida \s 
— Sachsen. — 


a) Maschinen -Ingenienr -Schule 
b) Werkmeister - Schule. 
— Vorunterricht frei. — 


eri 


Das Specialmagazin vollſtändiger Kücheneinrichtungen | i 
von 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße 50 (Goldene Gans), 
$ riae, 90 9 Feſtgeſchenke der ſo viel⸗ 


Weihnachts-Geſchenke. 


8 


[8363] 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 


Um vielfachen Anfragen zu begegnen, bringen wir hiermit zu 
öffentlichen Kenntniß, daß die betreffenden Kunſt⸗Anſtalten z. Z. non 
mit Herſtellung der Preis-Medaillen und Chren-Diplome befchäftigt 
find und daher deren Vertheilung kaum vor Jahresſchluß zu ermög⸗ 
lichen ſein dürfte. [8371] 

+ 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 


ſeitigen Haus⸗ und Küchen⸗Branche in man⸗ 
nigfachſter, jedem Stand und Geſchmack an⸗ 
paſſender Form und Ausſtattung. 

In den bedeutend vergrößerten Geſchäfts⸗ 
räumen ſind Ave bequemeren Auswahl 
überſichtliche Weihnachts⸗Aufſtellungen ge- 
troffen und verdienen von den unzähligen 


: 
- l für Jaquettes und Taillen .. Mttr.5,50—15 M. 
e e ee 
ea 5 rae = d 
“ Hae — 1170 modernem Renaissance Ge⸗ Neue, gute Kleiderſtoffe, 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe. . Mtr. 2,50 — 8 M., 
Schwarze Lyoner Seiden⸗Sammete 

für Jaquettes und Taillen . . Mtr. 4,50—20 M., 
Schwarze Pelzbezugſtoffe . Mtr. 4,5012 M., 


Praktische 


Schwarze Seiden⸗Plüſche 


chmack, als: Wandleuchter, Wandſchilder, 4 a i 

Weinkühler, Weinkannen, Aufſätze, Schreib: im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt, 8400] 
P zeuge, Handleuchter, Tiſch⸗ u. Hängelampen, Meter 30 Pf. bis 90 Pf. 

: — Candelaber —, fowie ein hervor⸗ 

ragendes Sortiment altdeutſcher Bier⸗ 


Dieſe Stoffe haben bisher das Doppelte gekoſtet. 


; Krüge, Sumpen und Seidel, ferner: 
Ofen⸗ u. Caminvorſetzer, nur neue Muſter, vernickelt und ver⸗ 


„Cachemire Electorale“, 


„Hausapotheken“, Gewürz⸗Etagèren u. Schränke, geſchnitzte und 


goldet nebſt paſſenden Feuergeräthſtändern, Geräthen u. Kohlen⸗ s 

taften, Kaffeemaihinen mit Porzellan Einſatz in Kupfer, Meſſing der exiſtirt — ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma —, Cal garnituren, f 
und Nickel, Theemaſchinen und ruff. Samowars, befte engl. Bri- 120 Ctm. breit, Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. ort on⸗Bouquets, 
e e d aan u. d 10 OR Solr Senir Decor - Pflanzen, 
rettern in Eiche, Nußbaum u. Ebenholz mit Silbergriffen, feinite i itwilli x x 

Tafelſchippen mit Feger, ſchwediſche kleinſte Drehcabaret3 mit | Proben nah auswärts bereitwiligft und franco Vaſenbouquets 
Cabaretgabeln und Glaslöffeln, einfache und hochelegante und Sardinieren 


0 
broncirte Blumentiſche, Vogelbauer mit Glaswänden, Skatſchränke, (ehr Schlesin er 
Schlüſſelſchränkchen⸗ und -Rirbe, Damen⸗Caſſetten mit Sammet- ® 9 
Aalen, Pee dene ete 1 1 a ME. 
a agazin unterhält ein bedeutendes Lager e olinger 2 ; = 2 
Stahlwaaren, Fabrikat J. A. Henckels, Zwillingszeichen, als: Tiſch⸗ Modewaren E Seiden. und Sammet Handlung, 


und Deſſertmeſſer und Gabeln, Tranchir⸗Beſtecke, Taſchenmeſſer, Nr. 28, Schweidnitzer-Itrasse Nr. 28, 


in anerkannt vorzüglicher 

Ausführung, elegantem 
Arrangement und reichſter 

Auswahl empfiehlt 


die Blumenfabrik 


U 


Christine Jauch, Ohlauer⸗Stadtgr. 21. 


Gegründet 1836. 
Prämiirt mit erſten Preiſen: Welt⸗Ausſtellung Wien 1873, Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Ausſtellung Breslau 1878, mit Stagatsmedaille Induſtrie⸗ 
Ausſtellung Breslau 1881. [1000] 


Scheeren in Etuis, Patent⸗Korkzieher, Nußknacker ꝛc. und empfiehlt 


nachdrücklichſt die mit Recht beliebten „Obſtmeſſer mit vergoldeten A m 
r 119 schrägüber dem Stadt- Theater. 


Se y 
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Te SS 
m, u 
ES 
E —— —̃ HK—— — — —— 


Weihnadts-Ausverkau’ IT. 


64 Ohlauerſtraße 64. 
am Chriſtophoriplatz. BE V Eo i 
Als auffallend billig empfehle ich; 15682] & 
rnnr Poften rein ſeidener Tücher in vorzüglichen Qualitäten 
für Damen, Herren und Kinder, à 1 Mk., 1,25 Nb. 2 Mk., 3 Mk., 
4 Mk. 2c., wollene Damen- u. Kinder⸗Capotten in ſchönſter Aus⸗ 
führung, & 2,50 Mk., 3 Mk., 3,50 Mk. 4,50 Mk. ꝛc., Plüſch⸗ und 
Velourtücher von 3 Mk. ab, wollene Unterbeinkleider und Jacken 
von 2 Mk. ab, große Partien rein ſeidener Shawlchen vom billigſten 
bis feinſten Genre, Kragen, Manchetten, geſtickte Garnituren, 
à 50, 60, 75 Pf., 1 Mk., 1,25 Mk. ꝛc., Nüſchen in weiß, creme und 
ſchwarz zu Fabrikpreiſen, Schleifen, Fichus in bekannt geſchmack⸗ 
vollſter Ausführung, Schürzen eigener Fabrikation in Moiree, 
Alpacca, Seide und weißen Stoffen. 


Hugo Creutzberger, 


64. = 64. 


der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, 


N 3 


Sämmtliche ſchwarze und couleurte 


Sammet- und Seidenwaaren, 


ſowie [8329] 


Plüſche und Cachemires 


7 in ſchwarz, allen hellen und dunklen Farben habe ich vor Weih- i 


nachten bedeutend in Preiſe ermäßigt. 


Hugo Cohn, 


Sammet- u. Seiden -Specialität, 
5 Ohlauerſtraße 87, „zur Krone“. 


S. Silberman. 
Special-Geschäft 


für Herren-Garderobe, 


: Junkernstrasse 27, 

empfiehlt sein aufs Reichhaltigste assortirtes Lager der neuesten in- und 
ausländischen Stoffe für die Wintersaison zu soliden Preisen. 

$ Bestellungen werden durch einen tüchtigen Zuschneider nach den 
A| neuesten Moden auf das Beste ausgeführt. [8368] 


Molkereikurſe 
am Milchwirthſchaftlichen Inſtitute zu Proskau. 


In dieſem Winter finden feld nde Kurſe, bei denen auch das Centri 
fugalverfahren an einer Lefeld'ſchen Centrifuge demonſtrirt werden 
wird, ſtatt: [1224] 
3 1) Ein Kurſus für Beſitzer und Beamte, vom 19.—27. Januar 
2) Ein Kurſus für männliches Molkereiperſonal, vom 3. bi 
11. Februar. 
3) me 0 für Perſonen weiblichen Geſchlechts, vom 3. bi 
März. 


3 \ z 2 

a Ein Kurſus der Meiereiſchule für Perſonen männlichen Geſchlecht! 
vom 3. Januar bis 25. Februar. 

Nähere Auskunft ertheilt der Director des Inſtituts 


Dr. M. Schmoeger. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Bauplätzen in Glogau. 


x Am Mittwoch, den 28. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, follen von 
dem durch Erweiterung der Feſtungswerke gewonnenen ſtädtiſchen Bau⸗ 
terrain die an der vollſtändig fertigen Hauptſtraße 1 gelegenen Bauſtellen 
Nr. 2, 3 und 4 Block B. und Nr. 4 Block A. des Bebauungsplanes öffent⸗ 
lich im Wege des Meiſtgebots im Zimmer Nr. 11 des hieſigen Rathhauſes 
verkauft werden. Die näheren Verkaufsbedingungen und Pläne liegen 
im Baubureau im neuen Stadttheile zur Einſicht aus und können au 
gegen Einſendung von 50 Pf. bezogen werden. 1213] 
Glogau, den 8. December 1881. 


Der Magiſtrat. 


k Ich bleibe wie bisher bemüht, der Mode, der Güte der Waaren, 
ſowie der eleganten und geſchmackvollen Ausführung meiner 
Confeetion bei ſehr billigen Preiſen Rechnung zu tragen und habe 
für die Weihnachtszeit die Preiſe noch weſentlich reducirt. [7164] 


Costumes 


für 15, 18, 20, 25, 30, aufwärts bis zu 100 Mark, 
Morgenkleider in wouoren für 6, 7, 8, 9 Mart, 
dto. in Velour, Tuch, Cheviot, Flanell von 15 bis 30 Mk., 

Unterröcke nur in guter Qualität von 3 bis 15 Mark, 
Damen: und Kinder- Mantel, 


1 Für die Weihnachtszeit habe ich, um den Conſum zu vergrößern, 
à meine bekannt billigen Preiſe noch bedeutender reducirt. 


L. Grünthal, 
Ring Nr. 23, Becherſeite. 


A & DEF Auswahlfendungen nach Auswärts werden bei Aufgabe 
von Referenzen mit größter Sorgfalt ausgeführt. amg 


En detail. 


Tapiſſerie Manufactur 


von 


P. Guttentag. 
ne Schweidnitzerſttaße 48 ai 


Korn'ſche Buchhandlung), 
empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und fertige Stickereien auf 
Canevas, Jute, Frieß, Brocate, Plüſch u. a. Stoffe, Lager von SIE 
feineren Korb⸗, Fantaſie⸗ und Lederwagren. Materialien ate Ae 


En ‚Eros. 


erſter Qualität. 
Auswahlſendungen werden gern gewährt. BEE 
Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. 
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TL. v. Clais 
Artistische Anstal 


—— 


Portrait-, Historien, Landschatls- l. Kirchen-Malerei, 


BRESLAU, 
| Reuschestrasse 15, I. Etage, 


empfiehlt sich einem kunstsinnigen Publikum zur geneigten Beachtung. In der Anstalt sind akiden i 
| geprüfte Kräfte vertreten und somit ist selbige in der Lage, nur gediegene Arbeit zu liefern, Die Kunst- 
handlung von Karsch hier (Stadttheater), woselbst Muster-Arbeiten der Anstalt ausliegen, empfiehlt 
dieselbe und nimmt Bestellungen entgegen. 
| Portraits nach jeder Photographie, welehe in Br dee in Lebensgrösse angefertigt und für 
den billigen Preis von 20—25 Mark geliefert werden, ermöglichen Jedermann, sich ein dauerndes und 
praktisches Familien-Andenken zu verschaffen. Besteller kann Annahme des Portraits verweigern, fall J 
dasselbe nicht vorzüglich der Photographie sprechend ähnlich gearbeitet ist. . 

Oelportraits nach Photographie sowie nach dem Leben werden künstlerisch zu soliden Preisen 
ausgeführt. Ebenso übernimmt die Anstalt das Regeneriren wie Restauriren alter Oelgemälde. 4 : 

Ich glaube, dass eine weitere Anpreisung dem geehrten Publikum gegenüber wohl überflüssig sem a 
dürfte, da die aus der Anstalt hervorgehenden Arbeiten diese von selbst empfehlen. Genügende Referenzen 4 


sind vorhanden. 


irae 


| Vom 1. Januar 1882 ab beginnt e ein halbjähriger Cursus in Oelmalerei sowie Kreidezeichnen und. 4 
u können au Schüler in der Anstalt melden. | 
24] 


f Der — Cursus kostet 50 Mark pränumerando. 


Die Artistische Anstalt, 


u ‘Breslau, Reuschestrasse 15, I. Etage. 1 


Truck von Graß Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


tor 
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SPROGS 


Ne. 


Verſicherungsſtand 40,246 Policen mit M. 177,580,000. 
ugang im Jahre 1881: 4100 Anträge mit „ 24,072,000. 
Bankfonds Ende 1880 über Rain. Berg „ 33,000,000 


Seit dem Beſtand der Bank wurden alljährlich als Dividende 33 bis 46 Procent und 


L. Freund jr., General-⸗Agent, 
Junkernſtraße 4. 
LIE Dorenberse. 


Allg. Versorgungsanstalt im Grossh.Baden zu Karlsruhe. 


Lebensversicherung und Altersversorgung. 

Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 
Capital-Vermogen Ende 18800 28,408,495 M. Versichertes Capital ......... 102,504,489 M. 
Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 50,961. Versicherte Rente ........... 45,162 M. 

Reiner Zuwachs der letzten 5 Jahre: 57,552,661 M. versichertes Capital. 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. [5441] 
Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 


| Folge davon Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 


Dividende der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1876/64: 15 bis 57% der eingezahlten Jahresprämien. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung, 
Auszahlung der Versicherungscapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 

Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. 
Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt: 


Breslau: Martens Rudolph, Generalagent, und Maier Jean, 


Bismarchstrasse 24. Schweidnitzerstr. 9. IV. 


Carl Micksch, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 13/14, „Zu den 4 Chineſen“, 
Filialen: Ohlauerſtraße Nr. 32 und Neuſcheſtraße Nr. 13/14, 


hält ſeine 


großartigen Weihnachts⸗Ausſtellungen 


zum freundlichen Beſuch angelegentlichſt empfohlen. 
Specialität Oh TESST ENGL NIE ne 
eigener Fabrikation: der Honigkuchen von 


Confecte für Kinder, Theater, s 
Heife und Tafel. Theod. Hildebrand & Sohn 


SoBe 


Zur gefalligen Beachtung! 
Als prakfiſches Geſchenk zum Feſte, 
aber auch zu jeder anderen Zeit 
expedire ich gegen Einſendung don 

5 Mark 


durch das ganze Deutſche Reich franco 
und incl. Verpackung: 
1 Pid garant. reine Vanille⸗ oder 
Geſundheits⸗Chocolade, 
1, Pfd. feinen, kräftigen ruſſiſchen 


1 Pfd. meiner vorzüglichen Malz, 
Eibiſch⸗ oder Melange⸗Bonbons, 
½ Pfd. Marzipan oder Pralinés 
oder Theater⸗Confect oder 
1 Pfd. ſchönes Kinder⸗Confect, 


Chocoladen-Pralines 


in allen feinſten Füllungen. Echte Bafeler Lederly 


und Shorner Catharinchen. 
Bonbonnieren 
und Attrapen, 


vom billigſten bis zum 
hochfeinſten Genre. 


Lübecker u. Königsberger 
Marzipane 


in nur beſten Qualitäten, 
Torten, Herze 
und allen erdenklichen Figuren. 


Frucht⸗ u. Gemüſe⸗Formen. 


Cotillon⸗Ueberraſchungen, 


1 Schote feinſte Vanille; STRM, 
Petits fours, für weitere 3 Mart: Knallbonbons. 


eine reizende Collection 
guter genießbarer 
Fruits glacés efondere 


Chrifthaum - Confecte. 1 
und Marons glacés., ! Preis⸗Vergünſtigungen. 
General⸗Depot C. C. Petzold & Aulhorn'ſchen Chocoladen und Cacaos, 


f. Th garantit, 185 A M. 60, 2—3 M. pro an. x. 
Chineſiſche und ruf). Thees, auserleſene Qualität, a 
Bee Souchongs à 3, 4,5 und 6 MN, Suchard ſche Chocoladen 8 
Melangethees à 4, 6 und 9 M., à 1,50, 2,25—5,50 M., 
Peccothees à 6—12 M., 
Ruff. Caradanenthees à 9—12 M., 

Theereſte à 3 M., Staubthee à 2 u. 3 M. per Pfd. 

Chinas und Japan⸗Waaren. 


Zu Weihnachts- Geſchenken SE 


empfehle ich Vergrößerungen nach eingeſandten kleinen Bildern in vollendeter Ausführung bis zur Lebens⸗ 
größe, ſowie Potzellan⸗Gegenſtände mit eingebrannten unvergänglichen Photographien. Wee 


franco und gratis. A. Leisner, 
Photographiſch⸗artiſtiſche Wuftalt. 


Breslau, 
E Alte Safihenftrahe 20. 


In Weihnachts. pn 

Denen Depot von Becker’ Regulatoren 
empfehle die ſeit Jahren gang⸗ in den eleganteſten Gehäusen, für den feinſten Salon paſſend. 

baren u. ſtets bei mir beliebten Specialität in goldenen Nemontoiruhren für Herren und Damen. 


Ci g arr enſort en ; Monogramme u. Wappen werden künſtleriſch ſchön ausgeführt. 


ziy u. Kaminuhren in Marmor und Bronce. 

in vorzüglichen Qualitäten und Muſikwerke mit prachtvoll ſchönem Ton in großer Auswahl 

gelagert. 1240] empfiehlt zu billigen Preiſen unter anerkannt reeller Garantie 
Neſte feiner Sumatra⸗ und 2 


| als praktiſche Weihnachtsgeſchenke [8052] 
Havanna-Cigarren zu bedeu⸗ 


en Pee: Gebr. Bernhards Nachfolger 

Ned nach en AR M. Goldstücker, 57 5 
gegen Nachnahme promp : En OT OS. Uhtenhand lung En detail. 

Becherſeite). 


ausgeführt. 
J. Stillmann, Ar. 24. Ning Nr. 24 ( 


52. Reuſcheſtr. 52. : 
1 ana Zu Feſtgeſchenken 
N tere Tauſend Gir. schönes empfehle mein gut affortirtes Lager in 1 und Wildleder⸗, ebenſo 
oggenlangſtroh elegante Luxushandſchuhe eee Fabrikats zu Engros⸗Preiſen 


sſtraße 11. 5895 
ſind durch S. Prager in Tarnowitz 
[8313] 


in verkaufen H. Neumann, Handſchuhfabrikant. 


hochfeinſte Delicateſſe, 
im Winter täglich friſch. 


Sagone und Vereinen 


[1089] 


Houtens & Blockers 


leicht löslicher Cacao. 


beſonders: 


N 


Sonntag. | den ii. December 1881. 


M. Baschkow's 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


in allen Lagern des umfangreichen Geſchäfts hat begonnen und werden 
ſämmtliche Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Kleiderſtoffe: Leinen ⸗Waaren: 


in Halbflanell, Lederwarps, Wolldick, à 15, 20, 25, Gebleichte und ungebleichte Leinwand von 12 bis 
30, 35 Pf. 50 Mark das Schock, nach Elle von 25 Pf. an; 
Züchen⸗ und Inlet⸗ Leinwand von 20 bis 50 Pf. 
die lange Elle, Inlett, glatt roth und glatt blau; 
Matratzen und Bettdrilliche, glatt roth, an blau 
und geſtreift von 45 Pf. an bis 1,20 rk; 
Tischer von 5,50 bis 20 Mark; 5 
Tiſchtücher und Handtücher, Dtzd. von 2,40 M. an; 


* 1 
Negligé⸗ und Bettzeuge in Chiffon, 
Dowlas, Renforcé, Piqué, Wallis, Satin, Damaſt, 
in den allerbeſten Qualitäten und am billigſten; 
. in Waffel, Piqué und Damaſt, è 1,75, 


„50, 3, 4, 5, 6 Mar 


in Croifé, Cheviot, Foulé, Cachemir, Plaid caro, 
à 40, 50, 60, 75 Pf., 1 Mark bis 2 Mark; 

Seidenſtoffe in bewährteſten Qualitäten; 

Kleider⸗Cattun, Creton und Köper von 20 Pf. an; 
blau Druck⸗Neſſel und Druckleinwand; 

Tücher und türkiſche Long-Chales, 

Seidene und wollene Herren⸗ und Damen⸗Tücher, 
ſeid. hae und Taſchentücher; 

Hoſenſtoffe, Arbeitshemden, dicke woll. Jacken und 
Unterbeinkleider. Alle Sorten Taſchentücher; 

Cattun und wollene Halstücher von 25 Pf. an; 

8119 Druckſchürzen, Damaſtſchürzen, Zwirn⸗ 

uüͤrzen; 
Flanelle, weiß und bunt, à 60, 70 Pf. bis 2 Mk.; Leinene und wollene Oberhemden von 2 bis 
„ Tuchflanell; 


ark. 
Große Moiré⸗Nöcke, a 2,75, 3,50 und 4 Mark. Unterröcke in Wolle und Filz von 1,50 Mark an. 
Sopha⸗Teppiche, Muff. Teppiche, Bettvorlagen von 1,50 Mark an bis zu den eleganteſten. 
Manilla⸗Tiſchdecken, Tuch⸗ und Nipsdeden, Gobelin⸗Tiſchdecken von 2 Mark bis 25 Mark. 
Möbel-, Porfieren-, Gardinen- und Läuferſtoffe werden billig ausverkauft. 83491 
Elegante große Tiſchdecken in verſchiedenen modernen Farben und ramagirten Deſſins, mit 
Schnur und Quaſten, à 5 Mark 50 Pf. 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


22 Hofdiplome, 23 goldene, 
silberne und broncene Medaillen 
bethätigen die den Stollwerck- 
schen Chocoladen zu Theil ge- 
wordene Anerkennung; auf der 
jüngsten Welt-Ausstellung zu 
Philadelphia erhielt die Firma 

neuerdings die auf Deutschland 

NN entfallene einzige Auszeichnung 
in dieser Branche mit dem 
Pridicat: [8360] 

„Für höchste Vollkommen- 
heit der Fabrikation, vor- 
zügliche Qualität und Wohl- 

geschmack.“ 

Desgleichen erhielten die Ge- 

brüder Stollwerck die grosse 
Centennial- Medaille für feine 
Bonbons mit dem Jury-Pro- 
tokolle: 

Sehr fein u. reichhaltig ist 
die Collection von Bonbons 
und Conditorei-Waaren. 

Viel Geschmack und Sorg- 
falt sind durch die aus- 

| gestellten Erzeugnisse be- 

kundet, alle erweisen: sich 

als ganz rein und frei von 
3 schädlichen Farben. 


Preussische 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


Die am 2. Januar 1882 fälligen 


Die in unſerem Magazin 
t 


eröffnete große Weihnachts⸗Ausſtellung 


verbindet eine an Vielfältigkeit ſeltene Auswahl praktiſcher Neuheiten zu 
Feſtgeſchenken für Hauswirthſchaft und Küche, und empfehlen 1838000 
380 


Matador, neueſte ver⸗ Patentirte Halifax⸗ 


beſſerte WienerExtract⸗ und Pfandbrief- Courons ¢ werden vom 
Kaffeemaſchine v. Mef- Schrauben ⸗Schlitt- 15. Decemh a. cr. ab von uns 
fing, braun broncirtem Schuhe. eingelöst. Auch liegen die Listen 


Ofen⸗ und Kaminvor⸗ | der pr. 2. Januar 1882 gekündigten 
F ) 5% gen Pfandbriefe Serie Il. zur Ein- 
ſetzer neueſter Muſter, sicht bereit. 1234] 


Kupfer und vernickelt, 
Thee⸗ und Kaffee⸗Ser⸗ 
vice von Kupfer und 


Kinder⸗ 


Britannia⸗Metallnebſt Kochmaſchinen, Breslau, im December 1881. 
dazu paſſenden eleg. Laubſäge⸗ Ten 
Wiener Holz⸗Tabletts, und Werkzeugkaſten. Gebr. Guttentag. 


Serbice für Bier und In größter Auswahl: 


ch ſche E b 5 A. Henke Praktische 
Schwediſche Cabarets, olinger Stahl TS 
eu waaren, Festgeschenke 
N N a Tafelbeſtecs, zu sehr billigen Preisen 
Neueſte engl. Taſchenmeſſer, wegen Geschäftsaufgabe. 
ee > Scheren. Kaffee-ı.Theemasehinen 
Fleiſckadmaſchinen, 2 Cisſchränke in Kupfer und Messing. 
geſchmackvolle = = neueſter verbeſſerter Tisch- u. Hängelampen 
Blumen - Tijde. Conſtruction. ‘Anipeln: ? 
g Bohse & CO., S . 
Ning Nr. 17. Wasch- 


aus freier Hand. 


G. Hausfelder, Kgl. Auct.⸗Commiſſar, 


Zwingerſtraße 24, I. A 
sowie sämmtliche Wirthschafts- 


Er Stiefeln, halb u. lang FACON , K Artikel bei [8350] 

mit und ohne Doppelſohlen, ſind in größeren Poſten billig abzugeben. lf Krü, or 

Probepaare zu 4, 4,50 u. 5 Mark gegen Nachnahme. 17982 0 j ; ig j 
J Schiftan in Ratibor Neue Schweidnitzerstr., 


vis-a-vis Galisch’s Hötel. 


Zu Weihnachtspräſenten a 
offerire neue echte Brüſſelteppiche (feine Qualität ohne Fehler) von 20 m Wring- 
bis 75 Mark, Smyrna zu 40 und 50 Mark, Bettteppiche, Mala maschinen 
cA ESE: Cigarrenschränke, 
feinfte Perſer⸗ und Gobelin-Ttfähesten 17 me lee 
neue Sophakiſſen in Plüſch und Gobelin WE Patent- 


Brat- 
pfannen, 


. 


we 


Bekanntmachung. 
unſer Firmenregiſter iſt heute 
nter Nr. 235 die Firma [8317] 
C. Simon 
zu Alt⸗Weiſtritz und als deren Jn- 
to n die Schachtelfabrikantin un- 
verehelichte Caroline Simon, da- 
ſelbſt, eingetragen worden. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung, [2318] 
n unfer Firmenregiſter ift heute 
unter Nr. 236 die Firma 
E. Groeger, vormals Looker, 
zu Habelſchwerdt, und als deren In⸗ 
Í ber der Lehrer a. D. Emil Groeger, 
ebenda, eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 2. Decbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„Die Bekanntmachungen des hieſigen 
Gerichts über Eintragungen in das 
andels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
ifter follen im nächſtfolgenden Se 
‚erfolgen: [8316] 
im Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 
) in der Schleſiſchen Zeitung, 
J) in der Breslauer Zeitung, 
in der Berliner Börſen⸗Zeitung 


und 

5) in der Locomotive. 

Oels, den 2. December 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 18327 
Moses Levi 
zu Grätz iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 
igten Zwangsvergleich beendigt und 
her aufgeboben. 
rätz, den 7. December 1881. 
Königliches Amtsgericht, 
Zur Beglaubigung: Melke, 
Gerichtsſchreiber. 


ee be ea 
Bekanntmachung. 
er gemäß § 8 des Geſetzes vom 
Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
chtlinienplan für die zwiſchen 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße und der 
‚verlängerten Höſchenſtraße gelegene 
Auguſtaſtraße, die Charlottenſtraße, 
die ſogenannte Pintoſtraße und den 
n liegenden Platz liegt in un- 
m geometriſchen Bureau, Eliſa⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen hoch, 
mer Nr. 49, vom 11. d. M. ab 
4 Tage lang täglich während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus 83231 


Breslau, den 3. December 1881. 
) eſiger Königlichen Haupt⸗ 
und RNeſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

er gemäß § 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
Fluchtlinienplan für eine neue Straße 
gaer der Sternſtraße und dem 
Lehmdamm über das Grundſtück Nr. 2 
der Sternſtraße liegt in unſerem geo⸗ 
metriſchen Bureau, Cliſabethſtraße 
Nr. 14, zwei Treppen hoch, Zimmer 
Nr. 49, 14 Tage lang während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus. 8324 


Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung 
folgender Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen: 
I) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 

Bergel, an der Ohlau⸗Wilhel⸗ 
minenorter Kreis ⸗Chauſſee, mit 
1½ meiliger Hebebefugniß; 

2) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Klein⸗Peiskerau, an der B It 
ſchütz⸗Haltaufer Kreis⸗Chauſſee, 
mit 1½meiliger Hebebefugniß; 

8) der Cauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Zott- 

witz, an der Jeraſſelwitz⸗Leiſewitz⸗ 
Märzdorfer Kreis⸗Chauſſee, mit 
Imeiliger Hebebefugniß, 

aben wir einen Termin [8104] 

uf Mittwoch, den 14, Decbr, c., 

Vormittags von 9 Uhr ab, 
in unſerem hieſigen Amtslocale anbe⸗ 
raumt. Jede Hebeſtelle bildet einen 
beſonderen Pachtſchlüſſel; die Pacht⸗ 
ee werden auf 1 Jahr abge- 
ſchloſſen. 

Die Uebergabe der Hebeſtelleu 

ens und Zottwitz 

folgt am 1. April 1882, diejenige 
r Gebeftelle Klein⸗Peiskerau am 
Juli 1882. 

An Bietungs⸗ Caution find pro 

Hebeſtelle 300 Mark zu erlegen. 
Ohlau, den 1. December 1881. 
Dier Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Ohlau. 

v. Eicke. 


An unſerer ſimultanen Elementar- 
ſchule ſoll zum 1. April 1882 eine 


Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
zum 25. December cr. bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrate melden. 
atibor, den 23. November 1881. 
; Der Magiſtrat. [8319] 


Se in- u. ausl., empf. 
H. Littke, Kloſterſtr. 56. [5929] 


D 
abelſchwerdt, den 29. Novbr. 1881. Seri 


Schleſtſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 
1882 fälligen Zinscoupons unſerer 
4%, 4½% und 5% gen Pfandbriefe 

erie | Nr. 4, reſp. 9, reſp. 
erfolgt x [1239] 

vom 15. December d. J. ab in 
den Vormittagsſtunden ausſchließ⸗ 
lich der Sonn⸗ und Feſttage in 

Breslau bei unſerer Kaſſe, Herren⸗ 

ſtraße Nr. 26, 
ſowie vom 2. bis 15. Januar 1882 
bei den früher bekannt gemachten 
Zahlungsſtellen. 5 

Die Coupons find in 4%, 44/2%o 
und 5% ge getrennt entweder mit 
dem Firmeuſtempel des Präſentanten 
abgeſtempelt oder mit arithmetiſch 
und nach der Höhe der Beträge ge⸗ 
ordneten Nummer⸗Verzeichntſſen ein⸗ 
zureichen. 

Breslau, den 8. December 1881. 

Die Direction. 


Aufruf. 


Am 6., 7., 13., 20., 21., 27., 
28. October und am 4. Novem⸗ 
ber e. ift die 160. Auction verfallener 
Pfänder im hieſigen Stadt: Leih⸗Amte 
abgehalten worden. 

Die Auctionslooſung der verkauften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben, und zwar: 
aus dem Jahre 1877: 
70821. 71682. 72255. 72906. 
73921. 74033. 74057. 74280. 
74381. 74784. 74880. 75189. 
75895. 75989. 76173. 76251. 
76697. 76789. 76880. 76902. 
77987. 78229. 78301. 78383. 
78696. 79105. 79125. 79433. 
80680. 80762. 81171. 81237. 
81577. 81768. 

aus dem Jahre 1878: 
82048. 82875. 83083. 83139. 
85000. 85006. 
87002. 87098. 

1959. 3024. 
3665. 3802. 
4142. 4155. 
5020. 5224. 
5540. 5755. 
6631. 6672. 
6830. 7051. 
7712. 7815. 
8321. 8934. 
9964. 10110. 
10898. 10933. 
11997. 12145. 
12521. 12524. 
12788. 12837. 
13862. 14001. 
14745. 14915. 


73904. 
74334. 
75708. 
76606. 
76958. 
78393. 
80072. 
81552. 


83580. 
86007. 86590. 86668. 
432. 1107. 1349. 
3208. 3527. 3659. 
3978. 4026. 4°41. 
4732. 4844. 4850. 
5238. 5269. 5497. 
6018. 6134, 6505. 
6746. 6817. 6819. 
7188. 7309, 7521. 
8109. 8132. 8244, 
9040, 9597, 9620. 
10382. 10671. 10748. 
11325. 11625. 11914. 
12155. 12184. 12193. 
12567. 12681. 12767. 
12886. 12960. 13172. 
14195, 14336. 14530, 
14936. 14970. 15461. 
15553. 15614. 15822. 16095. 16179. 
16306. 16539. 16689. 
aus dem Jahre 1879: 
16837. 16878. 17153. 17197. 
17510. 17511. 17702. 17956. 
18104, 18217. 18349. 18356. 
18860. 18986. 19103. 19181. 19553. 
19613. 19622. 19690. 19789. 19824. 
19871. 19928. 20034. 20383. 20599. 
20610. 20646. 21391. 21404. 21473. 
21583. 21584. 21828. 21898. 22008 
22020. 22163. 22545. 22610. 22650. 
22668. 22729. 22816. 22900. 23293. 
24152. 26742. 26837. 26894. 26938. 
26960. 27004. 27015. 27021. 27083. 
27101. 27245. 27266. 27270. 27385. 
27412. 27436. 27457. 27484. 27496. 
27649, 27651. 27660. 27672. 27701. 
27840. 27860. 27967. 28058. 28171, 
28177. 28193. 28212. 28257. 28417. 
28433. 28452. 28501. 28555. 28584 
28615. 28628. 28776. 28826. 28818. 
28865. 28904. 28914. 28952. 29016. 
29040. 29048. 29145. 29237. 29283. 
29320. 29322. 29381. 29441. 29469. 
29516. 29586, 29576. 29585. 29592, 
29628. 29671. 29680. 29743. 29808. 
29961. 30010. 30038. 30047. 30053. 
30083. 30117. 30334. 30343. 30354. 
30435. 30487, 30539. 30547. 30559. 
30598, 30683. 30699. 30705. 30817. 
30823. 30841, 30871. 30952. 30908. 
31027. 31112. 31139. 31170. 31174. 
31250, 31316. 31371. 31375. 31379. 
31394. 31451. 31461. 31532.. 31599. 
31646. 31706. 31807. 31833. 31871. 
31895. 31953. 32108. 32136. 32195. 
32255. 32323. 32339. 32347. 32357. 
32386. 32389. 32427. 32546. 32549, 
32559, 32577. 32587. 82698, 32709. 
32741. 32797. 32836. 32881. 32886. 
32837. 32917. 32987. 33021. 33047. 
33052. 33071. 33143. 33152. 33170. 
33202. 33256. 33323. 33328. 33330. 
33368. 33426. 33445. 33476. 33543. 
33545. 33553. 33554. 33568. 33590. 
33615. 33657. 33665. 33699. 33708. 
33720. 33773. 33793. 33830. 33843. 
33863. 33877. 33890. 33956. 33969. 
33970, 33975. 33981. 34015. 34072. 
34110. 34117. 34172. 34240. 34292. 
34353. 34387. 34404. 34407. 34423. 
34464. 34465. 34475. 34539. 34556. 
34564. 34581. 34594. 34640. 34671. 
34695. 34706. 34719. 34734. 34772. 
34774. 34786. 34805. 34811. 34858. 
34876. 34884. 34895. 34899. 34924. 
34961. 34977. 34990. 35018. 35019. 
3033. 35035. 35048. 35054. 35078. 
35088. 35173. 35182. 35183. 35240. 
35256. 35298.- 35312. 35313. 35314. 
35327, 35369. 35383. 35385. 35415. 
35423. 35441. 35451. 35454. 35458. 
35461. 35492. 35541. 35547. 35555. 
35603. 35610. 35637. 35700. 35714. 
35732, 35746. 35787. 35820. 35831. 
35859. 35860. 35863. 35868. 35878. 
35880. 35883. 35888. 35889. 35900. 
35909, 35916. 35918. 35919. 35980, 
35990. 36002. 36060. 36070. 36087. 
36119. 36121. 36151. 36161. 36172. 
36181, 36244. 36253. 36263. 36288. 


17489. 
17977. 
18797. 


36467. 


8 | 37130. 


36336. 
36437. 
36532. 
36608. 
36677. 
36810. 
36917. 
87006. 
37105. 
37239. 
37310. 
37402. 


36300. 36303. 
36358. 36375. 
36500. 
36579. 
36655. 
36780. 
36877. 
36993. 
37072. 
37177. 
37283. 
37345. 


36307. 
36403. 
36504. 
36582. 
36672. 
36801. 
36903. 
36998. 
37101. 
37231. 
37309. 
37394. 

37501. 37521. 37536. 

37552. 37559. 37575. 37594. 


Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, fih in unſe⸗ 
rem Stadt⸗Leih⸗Amte bis ſpäteſtens 
den 6. Januar 1882 zu melden und 
den verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
fenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
Voit der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 

ortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen werden. 1018, 

Breslau, den 31. December 1880. 

der Magiſtrat 
hieſiger an Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


WMufruf. 


Am 27. und 28. April, 4, 5., 
10. und 19. Mai c. ift die 161ſte 
Auction verfallener Pfänder im hieſigen 
Stadt⸗Leihamte abgehalten worden. 

Die Auctionslooſung der verkauften 
ans hat nach Berichtigung des 

arlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben und zwar: 

aus dem Jahre 1878: 
82083. 82180. 82355. 83479. 83618. 
85246. 85899. 86197. 86671. 86868. 
87293. 87527. 68 17 33 

923. 1009. 2030. 2148. 2624. 
2740. 2971. 3852. 4455. 5055. 
5901. 5986. 6663. 6894. 6946. 
7107. 7359. 7866. 8701. 9202. 
10025. 10544. 10752. 11013. 11050. 
11094. 11514. 11898. 12382. 12537. 
12628. 12654. 12783. 12812. 13079. 
13087. 13481. 13792. 13828. 13834. 
14039. 14079. 14846. 14890. 15879. 
16071. 16229. 


aus dem Jahre 1879: 
17130. 17417. 17990. 18141. 
18712. 18911. 19291. 19672. 
20045. 20164. 20222. 20672. 
20973. 21432. 21510. 21561. 
21856. 21920. 22164. 22384. 
22678. 22973. 23084. 23370. 
23606. 23925. 24349. 24559. 
25035. 25681. 25943. 26163. 
26734. 26805. 26844. 26964. 
27237. 27284. 27510. 27837. 
27920. 28230. 28327. 28338. 
28476. 29104. 29204. 29459. 
29761. 29802. 29946. 30020. 
30366. 30467. 30752. 30958. 
31798. 31941. 32011. 32049. 
32109. 32129. 32390. 32406. 
32517. 32879. 32918. 32982. 
33178. 33364. 33680. 34079. 
34389. 36721. 


aus dem Jahre 1880: 
37689. 37733. 37813. 37853. 38150. 
38168. 38173. 38250. 38303. 38335. 
38409. 38435. 38661. 38690. 38692. 
38902. 38941. 39079. 39241. 39285. 
39391. 39401. 39426. 39500. 39564. 
39629. 39631. 39684. 39709. 39862. 
39866. 39909. 39954. 39974. 40025. 
40113. 40114. 40139. 40232. 40292. 
40365. 40400. 40527. 40542. 40751. 
40784. 40913. 40924. 41004. 41038. 
41068. 41077. 41174. 41186. 41261. 
41360. 41374. 41417. 41565. 41575. 
41578. 41591. 41651. 41700. 41771. 
41865. 41874. 41882. 42077. 42162. 
42189. 42229. 42327. 42371. 42430. 
42474. 42485. 42536. 42545. 42554. 
42570. 42596. 42606. 42671. 42683. 
42726. 42761. 42769. 42834. 42837. 
42851. 42908. 42953. 42959. 42964. 
42990. 43003. 43052. 43073. 43087. 
43162. 43221. 43263. 43359. 43375. 
43423. 43436. 43451. 43497. 43541. 
43583. 43607. 43616. 43691. 43693. 
43700. 43784. 43790. 43817. 43858. 
43873. 43878. 43922. 43955. 43970. 
44000. 44064. 44118. 44128. 44129. 
44135. 44164. 44177. 44206. 44210. 
44243. 44253. 44307. 44382. 44407. 
44497. 44519. 44543. 44689. 44713, 
44730. 44734. 44773, 44840. 44885. 
44891. 44902. 44910. 44959. 44965. 
45002. 45034. 45126. 45140. 45164. 
45165. 45217. 45223. 45224, 45255. 
45265. 45269. 45283. 45286. 45291. 
45300. 45317. 45402. 45453. 45459. 
45460. 45470. 45490. 45551. 45553, 
45566. 45585. 45701. 45741. 45742, 
45749. 45833. 45871. 45888. 45889, 
45892. 45893. 45977. 45993. 46016. 
46095. 46097. 44109. 46166. 46186. 
46187. 46192. 46221. 46230. 46285. 
46308. 46355. 46377. 46390. 46402. 
46514. 46515. 46527. 46530. 46554. 
46599. 46623. 46658. 46686. 46689, 
46702. 46732. 46745. 46760. 46766. 
46775. 46778. 46798. 46799. 46815. 
46836. 46837. 46864. 46891. 46897, 
46911. 46929. 46973. 46977. 46984, 
47096. 47133. 47145. 47155. 47176. 
47204. 47239. 47242. 47319. 47326. 
47345. 47353. 47356. 47367. 47419, 
47421. 47453. 47455. 47463. 47465. 
47466. 47469. 47489. 47537. 47538. 
47574. 47603. 47613. 47615. 47649. 
47660. 47721. 47729. 47768. 47773. 
47812. 47933. 47952. 48031. 48033. 
48038. 48054. 48071. 48111. 48197. 
48223. 48235. 48250, 48256. 48258. 
48260. 48292. 48326. 48333. 48336. 
48346. 48350. 48353. 48355. 48378. 
48384. 48414. 48424. 48439. 48448. 
48456. 48475. 48489. 48491. 48494. 
48536. 48584. 48591. 48601. 48658. 


36462. 
36556. 
36623. 
36742. 
36822. 
36933. 
37025. 
37126. 
37252. 
37330. 
37405. 
37541. 


36565. 
36644. 
36771. 
36836. 
36968. 
37070. 


37256. 
37342. 
37480, 


18222. 
19865. 
20696. 
21652. 
225%. 
23402. 
24994. 
26390. 
26968. 
27848. 
28420. 
29728. 
30042, 
31271. 
32076. 
32440. 
33023. 
34120. 


sis Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen-u. Südfrucht-Han 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, z. 
Kaffee- u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen 
Französische Pflaumen, ff. Astrach. C . Neunau 
Limburger, Romadour- und ee na nr und u Baierische Butter, Telt 


48661. 48697. 48730. 48740. 48744. | K 


48785. 49234. 


Die betheiligten Pfandgeber werden i 
daher hiermit aufgefordert, fic) in 


unſerem Stadt⸗Leihamte bis ſpäte⸗ 
ſtens den 16. Juli 1882 zu mel⸗ 
den und den verbliebenen Ueberſchuß 
egen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines zu erheben, widrigen⸗ 


falls die betreffenden Pfandſcheine mit 


den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen 


und die ane aN: der Haupt-Urmen: | js 
Kaffe zum Vortheile der hiefigen Armen 


werden überwieſen werden. [1373] 
Breslau, den 13. Juli 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 16. Deebr. 1881, 


Vormittag 11 Uhr, 


werden im kleinen Saale des Gaſt⸗ d 
hofs zum Deutſchen Haufe am Ringe 


hierſelbſt 216 Kilo neue Treib⸗ 


riemen verſchiedener Länge und Breite i 


an den Meiſtbietenden gegen Baar: 
zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Gleiwitz, den 9. December 1881. 
Jagusch, 18320] 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Teppich⸗Auction. 


Dinstag, den 13. Decbr., Vorm. 


von 10%, Uhr ab, verſteigere ich 


Zwingerſtraße 24, Parterre: 

22 Stück neue, echte Brüſſel⸗ 
Teppiche a 3—4 u. 4½ € 
groß, [8330] 

32 Stück neue, echte und unechte 

Sopha⸗Teppiche, 2—3 Ellen 


ro BE 
2 Eh echte Salon, ſowie meh⸗ 


rere, Smyrna⸗, Moguett⸗ und 
holländiſche Teppiche, fertige 
Sophakiſſen in Plüſch u. Gobelin. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. / 


Große 
Oelgemälde⸗ 
Auction. 


Donnerstag, den 15. December, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich in dem Weberbauer'ſchen 
neuen großen Saale, Zwingerſtr 14, 

eine große Anzahl vorzüglicher 

Oelgemälde, beſtehend in Genre⸗ 

Landſchaften, Jagd⸗ u. Fruchtſtücken, 

in reichen Baroque⸗Goldrahmen, 

beſonders zu Weihnachtsgeſchenken 

geeignet, [8333] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent- 
lich verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Könlglicher Auetions⸗Commiſſar. 


Wuetion. 


Eine im beſten Zuſtande erhaltene 
Dampfmaſchine von 6—10 


Vormittags 11 Uhr, 


meiſtbietend gegen gleich baare Be. 
zahlung in der Bürſtenfabrik von. 
Striegau, |i 


©. H. Roegner, 
verkauft werden. 


Rittergutskauf⸗Geſu 


Im Auftrage einer gr. Anz. Gu 
käufer ſuche ich preisw. Güter in jed. 


11200] 


Größe mit 10,000—1,000,000 Thaler 
Anz. Gefl. Offerten mit ſpec. Angab. l 


erbittet unt. Zuſicherung reellſter und 
discreteſter Bedienung 


vom 15. December 1881 ab Zimmer⸗ 
ſtraße 92/93. [1191] 


Hotel-VBerkauf, 


In einer größeren Kreis⸗ u. Gar- 
niſonsſtadt der Provinz Poſen iſt ein 
ſehr frequentes Hotel nebſt Inventar, 
bei einer Anzahlung von 8 bis 10,000 


Thaler, wegen Krankheit des Beſitzers 
ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer er- fii 
fohren das Nähere unter K. H. 18 


Exped. d. Bresl. Ztg. [5742] 


Hansverfanf. 


Donnerstag, den 15. Deebr. er., 


Vormittags 10 Uhr, wird in Pöpel⸗ 
witz das der evang. Schulgemeinde 
Pöpelwitz gehörige Grundſtück Nr. eai ¢ 
(am letzten Heller) an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft werden. [5345] |! 

Kaufbedingungen find einzuſehen in 


Pöpelwitz Nr. 52 bei Hrn. Gumprecht. 
Die Deputation. 


Ein hieſiges Grundſtück, in guter 
„Lage, mit ſchönem Wohnhauſe u. 
ſchönen, großen, zu jeder Fabrikation“ 
oder jedem Engros⸗Geſchäft geeigneten 


Sälen ift preismäßig zu verkaufen. 


Näheres unter J. Z. Nr. 95 poſt⸗ 


lagernd. 5884] 


Ein Eiskeller 


m. Lagerräumen, event. auch Stallung, 
8403 


iſt zu verpachten. 
Kattowitz. Julius Breslauer. 


en]? 


Pferde: | vum 
kräften nebſt Keſſeln, 4½ Wtmojpha- | E 
ren, complet, incl. aller Armaturen, fol | E 
am Donnerstag, den 15. d. Mts., 


c. 


uts- | Be 


Herrmann 
Leſſer, Berlin, Jeruſalemerſtr. 50/51, | H 


n Suchard sold. Kreuz. 
= pee von Suchard. — Tapioe ti 
Caviar, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Nennaugen | Feen 

3 


Ower 
1837/7 


Weihnachts Ausverkauf! 


l Wir empfehlen zu herabgeſetzten Preiſen in großer Auswahl: vi 
Blumentiſche, Schreib-, Näh⸗ und Spieltiſche, Tolletten, 
Tabourets, Serviteure, Großſtühle, Chaiſelongnes, 
Wiener Schaukelſtühle und Kinder⸗Möbel, Noten⸗ und 
: Bicher-Ctagéren u. v. A. [8385] | 


Julius Koblinsky & Co. 


. 


Große BEE Ü 
Preisermäßigun 


Trotz der mannigfachen Verbeſſerung 
wie: Rollen, Selbſtſpuler, Metermaß ꝛc., u 
der hocheleganten Ausſtattung, ſind die 


Frister & Rossmann 
Schiffchen⸗(Singer) u. Greifer- (Wheeler u. Wilk 
ſon) Nähmaſchinen zum Hand⸗ u. Fußbetrieh 
neuerdings wieder bedeutend im Preiſe 
ermäßigt und in Breslau echt nur allein 
in dem General⸗Depot für Schleſien, 


en Hooch, vorm. L. Mippert, 


älteſten Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens, zu haben.. 
Um unſere geehrten Abnehmer vor Täuſchungen zu ſchützen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß jede echte Frister 

N & Rossmamm-Nähmaſchine mit nebenſtehender 
Fabrikmarke, einem F & HE im Geſtell und einem Urſprungs⸗⸗ 
Zeugniſſe mit der vollen Firma der Fabrik verſehen fein muß, und 
daß die vierjährige Garantie ſeitens erſterer ſowohl als auch des 
vorgenannten Depots nur für ſolche Maſchinen geleiſtet wird. 7760] 


. 


: = = 7 - 


(Bug 


Nr. 3 Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 
aie 


Ich erlaube mir, mit Gegen 3 
wärtigem mitzutheilen, daß ich dem | 


a 


EA Herrn | 
Isidor Lachmann, 
[Herrenſtraße 31 
in Breslau 


die 


Haupt- Agentur 


Fener- i b 
Annihilatoren 


für die Provinzen 3 

Schleſien und Poſen 

übertragen habe. 83031 

Hochachtungsvoll a 

Siegfried Bauer, 
Bonn. i 


Zu uken 
18402] 


Drig. Wheeler: und Wilſon⸗ q 
und Singer⸗Nähmaſchinen 


mit Hand- oder Fußbetrieb 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Neu! Orig.⸗Wheeler & Wilſon Nr. 8 mit grader Nadel. 


Waſch⸗ und Wringmaſt chinen 
alte ſtets auf Lager. 


©. Neumann, Breslau, | 
Schweidnitzerſteaße Nr. 8, erſte Etage, 


Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung 1881. 
: Goldene Medaille. 


& do. 


| Gifengieferei u. Mafehinenfabrits-etiengefefihnfl] 
ee in Budapeſt, : 
Filiale: Natibor, preuß. Schleſien, 


liefern als Specialität diverſe Hartgußfabrikate, als: Eiſen⸗ 
bahnherz⸗ und Leitſchienenſtücke, Räder für Bauunter⸗ 
nehmer und Bergwerks⸗Anlagen, Brechbacken, rohe und 
polirte Walzen für Bleh- und Stabeiſenfabrikaton, Geſchoſſe 
jeden Kalibers, Calander und Hartwalzen für Papier- und 
Pappendeckelfabrikation; ferner in bewährter Conſtruction: 
Maſchinen zum Vermahlen von Cement, Magneſit, 


A Gyps, Kalk und ſonſtigen Mineralien; Steinbrecher in I - 
erſchiedenen Größen; Walzenſtühle zum Vermahlen vonn 
Getreide, complette Mühlen⸗ und Transmiſſions⸗Anlagen, 
Drehſcheiben für Schmalſpurbahnen, ſowie ſchmiedbaren 

: Maſchinen⸗ und Bauguß jeglicher Art. [1226] f. 


x 
l 


lette Apparate mit Anleitung. 
e Holz⸗ 


oo o i Aa 

Stammkuffen, 

auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Angießen alter Deckel. 
Jubilarkuffen. — Fiscus. 


Silberhochzeits⸗Geſchenke, 


Silber⸗Kränze und Bouquets. 
orzellan⸗Malerei. 7816] 


P 
Kl. 
Carl Stahn, an Geben 


in nur gediegener 
Qualität zu 
7 1601 en 


Reichelt, 


Lampenfabrik. 


ab 


25 Briefbogen u. 25 Converts i \ 


mit Monogramm 

ſtets vorräthig, 75 Pf., 1 M. ꝛc. 

Schwalbenpoſt, 25/25 75 Pf. 

Viſitenkarten innerhalb 10 Min. 

von 60 Pf. En ve 

apier⸗ 

Vanselow, satis, 
Schweidnitzerſtraße 27, 

vis-a-vis dem Stadttheater. 


2 


W t 


Pianinos u. Flügel, 


nach neueſten Syſtemen gebaut, 
in größter Auswahl vorräthig, we 
ſowie gute [8046] 

gebrauchte Inſtrumente 


zu allen Preiſen empfiehlt billigſt 


F. Welzel Ring52 
Miauinos 


in größter Auswahl empf. preiswerth 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Mlexanderſtr. 3. 
Spiegel 


in Baroque und allen Holzarten, 
Gardinenſtangen, 
Oeldruckbilder, 
Uebernahme 5888] 
b. Neuvergoldungen 
u. Bildereinrahmungen. 


Carl Kudrass, 


Rahmenfabrik, 
Albrechtsſtraße 37, 
und an der Sandkirche Nr. 3. 


Möbel! 


in bekannt gediegener Arbeit. 
Spiegel und Polſterwaaren 
in reichſter Auswahl u. zu ſolideſten 
Preiſen empfiehlt [7466] 


Siegfried Brieger, 


Großes Lager 


von Böttchergefäßen empfiehlt 
Simmon, Altbüßerſtr. 57. [5924] 
eparatur wird angenommen. 


5684] 4 


92998020538 SGS 
Billige neue und gebrauchte 
i 8 Handſchuh⸗ Strick⸗ und 
„Mähmaſchinen, 
@ Garantie und Unterricht, 
von 5 bis 30 Shir 


8 Sämmtliche Theile, Nadeln 
8 Sel ze. [1229] 
8E. Lewy, Neumarkt 12, I. 8 
l LTS 
l 40 0 2 97 30 0 e er, 
ſowie tr ei 
Stammbohlen, 2, 2½ e 
offeriven i s 11781 
Jeremias © Lippmann 
a Poſen, Grabenſtraße 6. 


3 * 


Schirmen 
jeder Gattung | 
Schmiedebrücke 1718. 


i Sanela von 2 Mark an, : 
Seide „ | 


empfiehlt 


Franz Nitschke, 
Schirmfabrikant, 2 
Schweidnitzerſtraße 51 
und Ning 33 


von 


Großer 
Wusverkau 


re TREE 


ie 55 5 ee A 
Brune Ros 2 2 FR 


i un py a 
: ‚Kleesamen-Enthülsungs-Maschinen 
mit und ohne Reinigung, zu Rop- und Dampfbetrieb, D i 
fn a A ahnten ee Sheetal e bern 
È ohnmühlen in 5 i i 
> [fir Jandwirtöſchafkliche Maschinen bon empfiehlt bie Haunt 
R F. Riedel, Breslau, Kaifer Wilhelmſtraße 36. 


t Inhaber der von des Katfersu. Königs 
I Majeſtät 1 peut großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 
Hi empfiehlt [5426] ) 
Conſtructionen von Schmiede. Eiſen, x — 
Gewächshäuſer, BD 
. Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
veranden-, Glas-Salon., Fabrik. und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäufer und Wohnhäuſer, auch für einzelne e vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


| Maria Benno von Donat, | 


Bonbon, Chocoladen-, 
Marzinane, Confituren⸗ und 
Thee⸗Handlung 
in Breslau, 


empfiehlt zu geneigtem Beſuch ſeine große [8306] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in echten Lübecker und Königsberger 
Marzipanen, 
echten Thorner Pfefferkuchen, 


n n 


[7766] I 


+ 


[1049] 


St. 
4 a 


u Silvinus Päzold. 


Neuheit. 


Schuhbrücke 5, 
a. d. Junkernſtraße. 


| reizenden Chriſtbaumſachen, 
A: Attrapen und Bonbonnieren, 
hochfeinen Tafelbonbons, Pralincé's 2c. 


zu mäßigen Preiſen. 
b 


Weine. 


Tokayer, Madeyra, Sherry und Num, 


echte Hochheimer Mouſſeur 


verkaufe ich in Sortiments zu 12 Flaſchen 


aus freier Hand. 


[8332] 


| _Braftifche lange und kurze 5 
[Tabakpfeifen 
| [8248] in echt & 
wie in anderen Sorten, 
echte Meerſchaum⸗ und 
Beruſtein⸗Cig.⸗Spitzen 
in fehlerfreier, feinſter Waare, 
Spazierſtöcke, Tabakdoſen 
J 20. alles in bekannter Güte 
Iu ſehr billigen Preiſen bei 
0. Gretsc el, meiſter, 
Ohlauerſtraße 16. 


eichſel 


G. Hausfelder, Kgl. Auct.⸗Commiſſar, 
Zwingerſtraße 24, I. 


Breslau, den 17. October 1881. 
Vielfachem Wunſch zufolge eröffnen wir am heutigen Tage hierſelbſt 


Gräbſchnerſtraße Nr. 23 


Detail- Verkauf 
unſerer Mühlen ⸗ Fabrikate. 


[8343] 


Drechsler⸗ l kums aufs Angelegentlichſte empfehlen, erlauben wir uns, 


lauf die ſeit vielen Jahren wohlrenommirte, hervorragend ſchöne Qualität 


Stöcke mitElfenbeingriffen 
ba in vorzüglichſter Arbeit, 
zu billigſten Preiſen bei 


C. Gretschel, tte 
Ohlauerſtraße 16. Ai 


hochachtungsvoll 


Mühsam & Bielschowsky. 


Wieder vorräthig: Sicilian. Fenchelhonig⸗Extract, längſt rühmlichſt 
anerkannt! Auch von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
und des Deutſchen Reiches durch den Hof⸗Staats⸗Secretär, Herrn Hofrath 
Rath, d. d. Berlin, den 22. Januar 1864, in feiner vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaft, begehrt von Huſten⸗, Dals- und Bruſtleidenden, in Fl. à 1,25 M 
und 75 Pf. [8390] 


Malzextract-Gesundheitsbier 


Schach⸗u. Domino⸗ 
a und andere Spiele, 8 
Damen⸗ u. Schachbretter / 
Kleiderhalter, Stubenſchaukeln 
Garnwinden, ſowie die berz 
ſchiedenſten Drechsler⸗Waaren, 

in beſter Auswahl billigſt, 


empfiehlt 


Ohla 


Gretschel, eier, 


der Dortmunder Malzextract-Brauerei 


Th. Keuncke. 


Anerkannt vorzügliches Nahrungs- und Genussmittel für Kranke und 
Genesende jeden Alters, ärztlich empfohlen bei allen Schwächezuständen 
namentlich für Frauen und Kinder. Verkaufsstelle in Breslau bei 
Heinr. Gümzel, Gartenstrasse Nr. 20. [5837] 


Belles Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenk! 
Malaga, Limonade Labſal, 


[für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, bejeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 


18250] p 
Drechsler: ha 


Laterna magicas, 
Nebelbilder⸗ Apparate, 
Baukaſten, Zauber⸗Apparate, 
Laubſäge : und 


Buchbinder Apparate, 
e die neueſten Spiele / 5 


die neueſten Leder⸗Waaren, 
= Schreib: u. Schulutenſilien ꝛc. 
Ze. empfiehlt R. Gebhardt, 
Albrechtsſtr. 13 u. N. Sandſtr. 13. 


erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelan er Er⸗ 
fahrun on beftätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pfg., t/a Slade 80 
Pfg., ‘i Anker (34 Liter) 45 Mark, ½ Anker 24 Mark. 5 1 8 

$ Loraine⸗Champagner in ganzen u. halben Flaſchen, à 3 M. u. 3½ M. 
Nierenſteiner und Bordeaux billigit. 


s in 

| General - Debit: Handlung Eduard Gross Breslau, 
Neumarkt 42. 

Commiffionshaus für alle in- und ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


@ 5 82 
Kaiſer⸗Auszugmehl.“) 
Specialität der Dampf⸗Kunſt⸗Mühle Ober⸗Gräditz 
bei Schweidnitz. [8342] 


Geräucherten Lachs 
e Sell Spott ug. 
circa 200 Ste, M. 2,50, 
Poſt⸗Collo von 2 Kiſten M. 4, 
franco und zollfrei gegen Nachnahme. 
P. Harmens & Co., 


Hamburg. 


) Detall-Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 


Br: [921] ee 
r G 
= 


N Der Bock Verkauf 


der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 


und billig einkaufen will in Schul⸗ 
taſchen für Knaben, dauerhaft, bon 
1 Mk. an, 
agant für 50 Pf., Schreibhefte in 
bekannt beſter Qualität, per Dtzd. 


albums, Portemonaiés rc. 2c. zu Gn- 


3| pier⸗Geſchäft en gros & en détail 


| Vorzügliche reine Bordeaux⸗ und Nheinweine, herbe und fife Ungar, 


Indem wir unfer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publi- |E 
ganz ſpeeiell 


unſerer diverſen Weizenmehl⸗Sorten aufmerkſam zu machen und zeichnen f 
| [Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz b. Schweidnitz. 
in Fächern, Ketten, Broches, 


| Medaillon ꝛc. [8249] N 
ſowie feine Robr- u. Ebenholz⸗ 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, Am Neumarkt 42. Er 


A. Feldtau, 
Wagen⸗Fabrik, 


Freiburg in Schleſien, 
reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, 


— — rare s 
1878 u. 1881 prämiirt mit 2 Staats- 
Medaillen, offer. eine gr. Ausw. fert. 
Wagen zu fol. Preifen in befannt. Güte 
unt. Garantie. Landauer bon 1350 Mk., 
Halbdecker v. 675 Mk., Coupés 850 Mk. 
aufw. u. d. m. Div. gebr. Wagen, ſo gut 
wie neu, äußerſt billig. Beftell. werden 
prompt und billig ausgeführt. [863] 


Die mit 2 goldenen, 
4filbernen, 2 broncenen 
Medaillen u. 6 Ehren⸗ 
diplomen, zuletzt auf der 
Patent⸗ u. Muſterſchutz⸗ 
Ausſt. z. Frankfurt a. M. 
N präm., f. jed. Pferdehals 
A paſſ zu ftellend. Patent⸗ 
Stell⸗Kummete empf. die 
Fabrik von F. A. Martens 
> Co., Stralſund. [975 
Breslau vertreten durch Herrn 


. In 
Paul Becker, Neue Oderſtraße 13a. 


Bekanntmachung. 


Wer ſeinen Weihnachtsbedarf reell]? 


für Mädchen ſchon ele⸗ 


von 40 Pf. an, Geſellſchaftsſpiele i : 
(von 10 Bf. an bis zu den feinſten höchst Liquenre stattet 9 
Hi eh Specialitäten: [8204] & 


gros-Preiſen, bemühe fih in das Baz 


A. Goldberger, 


Neuſcheſtraße 13. [8399] 


7 


u. geſchn. Holzwaren, 
is größte Auswahl, : 
zu bekannt billigſten Preiſen. 


SGeſtickte Teppiche 
a ſpottbillig. [1228] I 
A. Kalischer, 
Reuſcheſtr. 58.59 (Eckladen), 
. Silay Groupen — l. 


Seien tener zu Mänteln, Plüſch 
zu Beſätzen ꝛc. billig zu haben 
Alte Graupenſtr. 17—18. [5887] 


Leinene 
Taſchentücher, 
deren Fabrikation ich 
genau kenne, bilden feit f 
Jahren einen [6974] § 
Special⸗Artikel 
in meinem Geſchäft. 

Ich empfehle 


weißleinene 
Taſchentücher, 


mit kaum ſichtbaren Fehlern, 


St. 20, 25,30, 35 Pf. 


Benno Schenk, 
4 Breslaun, 
ae 


1. Etage. 


e 
Tricotagen 
wollene Herren⸗, Damen: und Kinder- 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchenu. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 


liner Strickwolle empfiehlt 5443] Schwarzwurzel⸗Honig N 
Nicolaus Hartzig als vorzügliches und billiges Haus⸗ 
: aus Berlin, mittel. Preis einer Flaſche 60 Pf., 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 5 Fl. gegen Einſendung von 3,20 M. 
franco. [7114] 
Alt⸗Reichenau. Th. Buddee, 


Bis zum 25. Dechr. 


kommen nachſtehende Coneurswaaren 
zum Einzelverkauf: Kleiderſtoffe, wo⸗ 
runter hochfeiner Cachemir, Leinwand, 
Züchen, Handtücher, Tiſchdecken, Bett⸗ 
decken, Taſchentücher, Halstücher für 
Herren und Damen, Flanelle, Bar⸗ 
chende, Geſundheitsjacken, Unterhoſen 
für Herren u. Damen, Oberhemden, 
Chemiſſettes, Kragen, Manchetten, 
Schlipſe, wollene Herren⸗ u. Damen⸗ 
Strümpfe. 1237 


G. Schönfeld, 
Schlof⸗Ohle 11. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


beſtes Heilmittel gegen (H 62539) 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: 
u. Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Fußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Len denweh. 216 

In Packeten zu 1 M. und halben zu 
60 Pf. bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 


merien , 


50 


Ball⸗Bouquets, Knallbonbons, 
Dtzd. von 50 Pf. an. 
A. Scholz, Breslau, i 
Ming 20 im Hofe, Becherſeite. 


den echten Packungen, chamois 
Carton à 1 M. 50 Pf., blaue à 75 
Pf. und grüne à 35 Pf, sowie 
Prima-Qualität in Goldearton à 3 
Mk., empfehlen Fabrik und General- 
Debit: Handlung 


Eduard 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in 
Stadt Schlesiens. 


Zu Fest-Geschenken 
Dessert-, Tafel- 
und Gesundheits- 


Mandarin, Ginger, Nectar, Canope, @. 
-x Cacao, Suum cuique, Chartreuse, 
Benedictiner, Annaberger, 
Nachod ete. etc. 
Direct importirt: 


Arac de Goa und a 


Bunte Stidereien, N Jame le RUM, 
j ange angen un ertig, 2 Cognac 


grand fine Champagne, 
div.Genresfürjeden Geschmack. @ 


Glühwein-, Grogg- & 
Eu. Punsch-Essenzen, ¢ 
® Speeialitäten: Banana, Ananas, 
Thee, Burgunder, Old Sherry, & 
Victoria, 

Arac- und Rum-Punsch. 
Preiscourante senden franco. 


Seidel Co., 


Hoflieferanten, Breslau, 
Thiergartenstrasse und Ring. 


beftes Petroleum, der Liter 21 Pf, 
Serie en, bas Pack 38 f 
ernſeife, d. Bi. 27 Pf., 


Bei Husten u, Heiterkeit, 


Sibel, Werl Kine, 
hemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe empfehle ich meinen ; 


Apotheker. 
Zu beziehen in Breslau bei Herrn 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 
P. Lutze, Oderſtraße 8. 
H. Mertzhaus, 
Hefe Schuhbrücke⸗Ecke. 


Droguenhandlung, Teichſtraße 14% 


Grosse Zusendungen von Parfü- 

Toiletteseifen , 3- 
triple ete. von den Hof-Parfümeu- 
ren: Guillaume Rieger aus Paris, 
Frankfurta. M. und London, Gustav 
Lohse aus. Berlin, Fr. Jung & Co., 
Leipzig, in erreichbarster Vollkom- _ 
menheit hinsichts der Qualität und 
billigster Preisstellung sind einge- 

troffen und empfiehlt 


Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Echte, gut lebende 


Gol 


6 à 
Brechelshof, Kreis Jauer, Poft- u. Bahnſtation, wird fortgefest. | ſtraße 21, u. G. Beige, Kloſterſtr. 2.1 find zu haben Schmiedebrücke 21, 


Bockliedern, Orde 


Wer bei Beginn 
von Husten, Hals- und 
Brustleiden sich der seit 
mehr als 40 Jahren als 
das gediegenste und 
beste Hausmittel be- 
währten 


niger Cartons derselben, 
um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser 
Uebel zu erlangen, in 


[8392] 


Gross 


jeder 


Kaiser, Schlummer, @ 


und Lungen - Ratarrh, 


chumann 


Extraits- 


[8391] 


[5927] i 


ſche 


N 


Vorzüglich schönen, frischen 


Astrachaner 


Caviar 


in Orig.-Fässern u. ausgewogen in 


Ténnchen u. Krausen jeder Grösse, in 3, Wall- (60 Stück) Packung. 


Elbinger 
Neunaugen 


tn ½ Ya, ½ Schockfässchen und 
ausgepackt, 


mar. Aal u. Lachs, 


hochfeinen, fetten 


Räucherlachs, 


- Pomm. Spickgänse, 


echte Strassburger 


Pasteien, 
Neufchäteller, Gervais-, 
Camembert-, Roquefort-, 
Chester-, Eidamer-, Hollander, 
Limburger, Romatour-, 


MailanderStrachino- 


und hochfeinen, vollsaftigen 
echt Emmenthaler 


Schweizer - Kase 


empfiehlt billigst [8381] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbriicke 8, 


Delicatessen, Südfrüchte 
und Colonial-Waaren. 


[5435] 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 


& Pfund 75, 80 und 90 Pf. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2 M. 


SE. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
Schönſten großkörnigen 


Aſtrachauer u. Ural 
Caviar, 
Pommerſche 
Gänſebrüſte, 


echte Veroneſer 


Salami, 


Braunſchweiger und Gothaer 
Cervelat⸗ und Leber⸗ 


Wurſt, 


neue Almeria⸗ 


Weintrauben, 


ſchönſte neue 


Cath. Pflaumen, 


Prünellen, 


Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 


feinſte 


ft * 
Sultan⸗ Feigen, 
Görzer Maronen, 
echte 


ch 
Teltower Rübchen, 
Wall⸗, Satel und ameritanifce 
Nüſſe, 
zu Feſtgeſchenken 
Südfrucht⸗n. Delicateß⸗ 
Körbchen, 


echte und imitirte 


weve, 
div. Sorten feine Kafe, ſowie 
ſämmtliche 
Colonialwaaren 
empfiehlt 4 [1212] 
J. Nentwig 
51 Schweidnitzerſtraße 51 


Eingang Junkernſtraße, 
vis-a-vis Hotel goldene Gans. 


5 hochfeine, echte Harzervorſchläger 
(gediegene Roller) verkauft Frau 


1. Etage. bßerſraße 8800“ Ohlauerstrasse 34. 


in größen ſchweren Fiſchen und 
feinſter, friſcheſter Waare erhalte heut 


Mark 


7 EN? s f : ine fein gebildete, ältere Dame, 
Speckbücklinge Für den Weihnachtstisch!| G's; win ats Setetfänfterin 


Italienische 


Frachtkérbchen, 


schönstens ausgestattet, 
Französische 


Delicatesskörbe 


in jeder beliebigen Grösse, 
Tiroler Aepfel, 


Span. Weintrauben, 


extra grosse, Süsse, Jerusalemer 


Orangen, 


franz. glac. Früchte, 


Maroce. Datteln, 


Kranz-,Sultan- u. feinste 


Erbelli-Feigen, 


Malaga-Trauben- 
Rosinen, 
franz. Prinzess- 
Schaalmandeln, 
am. Para-Nüsse, 
runde Sicilianer u. lange Istrianer 
Hasel-Nüsse, 
dünnschalige, extra grosse franz. 


Wallnüsse, 


Thorner 


Catharinchen, 


Steinpflaster und Lebkuchen, 


Marzipan, 


KönigsbergeruLübecker 
in Torten, Thier- u. Fruchtformen, 


Chocoladen 


in allen Preislagen von Suchard, 
Hauswaldt und Jordan & Timaeus, 
Perl-, Pecco-, Souchong- 


u.Melange-Thee, 


feinste Qualitäten in 14, ½ u. ½ 
Dosen, 
Tlaee-Biseuits, 
Tannenbaum-Biseuits, 


Kaiser-Punsch, 


Ru-, Arac-, Cogmac-, 
Annanas-, Sherry=, 
Schlummer- und Burgunder- 


Punsch-Essenzen 


von Kemna, Weinbeck, Radicka, 
Roeder, Schieffer u. Nienhaus Nachfl., 


echte Liqueure 
in Originalflaschen, 
Strassburg. Gänseleber- 


u. Wild-Pasteten, 
Pomm. Gänsebrüste, 


Gothaer und Braunschweiger 


Gervelat -Wurst, 


Holl. und feinste Whitstable- 


Natives-Ausiern 


feinsten geriuch. Weser- und 


Rhein-Lachs, 


grün mar. Ostsee- 


Delicatess-Heringe 


in Picles und Tomaten-Sauce, 


mar. Lachs, Aal, 
Hummer und Gans 


in Aspie und kleinen Gläsern, 


Elbing. Neunaugen 


in Orig.-Geb. zu 15, 30 u. 60 Stück, 


Sardines a lhuile 


u. Delicatess-Anchovis 
ohne Gräten, [8389] 


Astrachaner 
Perl-Caviar, 


Kiſten 


Verſandt gegen Nachnahme von 
5 [5931] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


Delicateſſen 
zum Weihnachtsfeſte., 


Geräucherten Lachs, Aal, Bück⸗ 
linge, Flundern, Sprotten, Gänſe⸗ 
brüſte, Lachsheringe, Caviar, mar. 
Aal, Bratheringe, Neunaugen in 
4, % u. / Schockfäſſer, Nollheringe, 
Kräuter⸗Gewürzheringe, Anchovis, 
Sardinen, ſaure Gurken, Senfgur⸗ 
ken, Pfeffergurken, Salzheringe und 
Sardellen bei i [5804] 

E. Neukirch, Nicolaiſtr. 59 
u. Alte Graupenſtr. 15 in Breslau. 


Zum Feste! 


Prachtvollen milden 


II Astr. Caviar !! 


in Fässchen von ½, 1 u. 2 Pfd. u.s.w. 
eiste 


Steyersche Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Böhmische Fasanen, 
Lebende und todte Puten, 
Strassburger 


Gänseleber-Pasteten 
von 4 bis 18 M., 


Wildpasteten, 
Gänseleber-Trüffelwurst, 


Feine 
Gothaer Cervelatwurst, 
Kleine und grosse 
Westphälische Schinken, 
Französischen Salat, 
Hummern, 


Elbinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 


Bratheringe 
in Fässchen zu 20, 40, 60, 80 Stück, 
Delicatess-Ostsee-Heringe 


in Dosen, 


2 A 2 

Lübecker Marzipan! 
in eleganten Torten, Cartons, 
Figuren, Früchten und Blumen, 


Königsberger Marzipan- 


!! Thee-Confect!! 
Königsberger Marzipan 


in Sätzen von 1 bis 5 Pfd., 
Thorner Katharinchen, 


Italienische Fruchtkörbchen, 
das Stück 3 bis 20 Mark, 


!!Delicatess-Körbe!! 
das Stück 6 bis 50 Mark, 
Französische Wallnüsse, 
Ungarische Wallnüsse, 
lange und runde Haselnüsse, 
Para-Nüsse, 
grosse Cocusnüsse mit Milch, 
Krachmandeln, 
Trauben-Rosinen, 
alle Sorten Feigen, 
Feinste 
Maroccaner Datteln, 
das Pfd. 1,50 bis 2,00 Mk., 
Alexandriner Datteln, 
das Pfd. 80 Pfg., 
Französische Dessert-Früchte 
in Kistehen zu 1, 2 Pfd. u. grösser, 
Frische 


Spanische Weintrauben, allerfeinster, grosskörnig und grau, 

Er Feinste in Fässern, niedlichen Tönnehen u. 

Pralines u. Dessert-Bonbons | Krausen jeder Grösse, empfiehlt 
(Pomaden), ; 


Rosmarin-Aepfel, 
Grosse, süsse 


Molfetta-Mandeln, 


Feinste, helle 


Caraburno-Rosinen, 
Hochfeine 


Gold -Sultaninen, 
Schönes Citronat, 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Den Herren Kaufleuten, Hoteliers, 
Neſtaurateuren rc. empfehle: 


I? Caviar, 
echt Elbing. Neunaugen, 


Feinstes 
e eee feinſte Bratheringe, 
in bekannter Güte, das Liter 1 M., feinſte Rieſeufetthücklinge, 
Champagner, jowie alle in mein Geſchäft gehören- 
die Flasche 3 und 4 Mk., den Artikel billigſt zu Engrospreiſen. 
Rheinweine, Alexander Klose, Oppeln, 


die Flasche 1,50 bis 4,50 Mk., 
Feine Rothweine, 


Chocoladen 
von Suchard und Jordan & Timäus, 


!! Russische Thees !! 


dss Pfd. 3, 4, 5 Mk. und höher, 


I Deutscher 
Punsch-Essenz!! 


der Liter 3 Mk. 
Grosses 


Gigarren - Lager. 


Feinste Messina-Citronen, 

Beste Messina-Apfelsinen, 

Grosse, süsse [8335] 
Palästina-Orangen. 


Gebr. Heck, 


ommerſche Fiſchwaarenhandlung 
a AA & en detail. [1128] 


‘Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſten e Decne 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonnta 
Tageblatt“ ve 


im „Berliner 


beni 15] 


muſikaliſch, ſucht Engagem. d. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
(Iſraelitin), Methode a 
rau 
A. Kammler, Kloſterſtr. 85a, 1. Et. 


per bald oder 1. Januar geſucht. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 52, 
Nachm. von 4—6 Uhr. [5798] 


Gewandte [5930] 


Putzmacherinnen 


können ſich zu dauernder Beſchäfti⸗ 
gung melden Fiſchergaſſe 26, 1. Ct. 


Als Stütze d. Hausfr. w. e. ſ. tücht. Frl. 
m. langj. Z ugn. jüd. R. empfoh. de d. 
Inſt. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Ein anſtändiges Mädchen, im 
Tapiſſerie⸗Geſch. vertraut, geſchickt 
in Handarb. und im Garniren, findet 
in einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens angenehme Stellung. Näheres 
zu erfragen Freiburgerſtr. 44, 3. Et. 


Ein gebild. Mädchen, 


muf., firm in weibl. Arb., außerordentl. 
zuverläſſig zu Kindern, im Beſitze 
vorzügl. Zeugniſſe, empfiehlt Frau 
Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 1222] 


Als Wirthſchafterin BE 
ſucht ein anſt. Mädchen in geſ. Jahr., 
die in der Hauswirthſch. firm iſt und 
über zehn Jahre bei einem höheren 
Beamten als Wirthſchafterin und zur 
Erziehung einer Tochter war, dieſe 
Stelle jedoch weg. Todesfall verlaſſen 
mußte, Stellung bei einem älteren 
Herrn oder Dame zu Neujahr oder 
ſpäter. Gute Atteſte ſtehen zur Seite. 

Off. zu richten an Herrn Schmah, 

Noſenberg OS. [5872] 


in junger, geb. Kaufmann, von 
ang. Aeußern, bigh. ſelbſtſtändig, 
bittet, auf vorzügliche Refer. geſtützt, 
herzlich um irgend welche, wenn auch 
ſtundenw. Beſchäftigung. Gef. Off. 
sub X. V. Z. 47 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Kaufmann. 
37 Jahr alt, ſelbſtſt. Buchhalter und 
Correſp. ſucht zu Neujahr oder ſpäter 
dauernde Stell. in Fabrik, Brauerei rc. 
Beſte Referenzen. Gef. Offerten unter 
P. N. 52 Expedition der Bresl. Ztg. 


ur arc eines Ausverk. reſp. 
zeitw. Aushülfe empf. ſich ein 
beſtens empf., intelligenter Kaufm. 
Offerten unter K. 48 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung erb. [5899] 


Geſucht 
ein tüchtiger Reiſender, der mit der 
Manufacturiſten⸗ Kundſchaft in 
Poſen, Pommern u. Preußen gut 
bekannt ijt. Prima⸗Neferenzen er- 


forderlich. Meldungen unter Chiffre] 


B. L. an das Central Annoncen- 
Bureau, Carlsſtr. 1. [1166] 


Ein ſolider, fleißiger Reiſender 
findet in einem alken Wein⸗ und 


Spirituoſen⸗Geſchäft in Stettin 


zum 1. Jan. 1882 Stellung. [1169] 
Meldungen 
Rudolf Moſſe in Stettin. 


ür mein Mode⸗Waaren⸗ und Con⸗ 
fections-Geſchäft ſuche für Neu⸗ 
jahr oder auch ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer und Decorateur Chriſt.) 
; Gustav Raabe, 
[8315] Liegnitz, Ring 34. 


Fut meine Colonialwaaxenhandlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Commis. [8314] 
H. Guttmann jr., 
Gleiwitz am Bahnhof. 


Ein Commis 


(Speceriſt), der noch in Stellung iſt, 
uct, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ver 
1. Januar oder 1. Februar 1882 
dauernde Stellung. [5918] 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
7 Z. 90 poſtlagernd Rawitſch er⸗ 
eten. 


G allen Zweigen des Spedi⸗ 
tions⸗, Kohlen: u. Baumater.⸗ 
Geſch. vollit. erfahrener, beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtiger, militärfr. j. M. 
ſucht, geſt. auf Pr.⸗Referenzen, Stel- 
lung, gleichviel welcher Branche. Gef. 
Off. erb. K. A. 54 Erpd. d. Ztg. [5916] 


Ein junger Mann, in der Stab- | B 


eiſenbranche bewandert, der poln. 
Sprache mächtig, kann fih per Löten 
December er., ſpäteſtens 1. Januar 
1882 melden. 8366] 
Perſikaner, Katſchinsky & Fiſcher, 
Myslowitz. 


Manufaeturiſt. 


In meiner Manufactur⸗, Leinen⸗ 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Hand⸗ 
lung findet ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer, welcher mit der einfachen 
Ana vollſtändig vertraut, per 
1. Januar k. J. dauernde Stellung. 
Nur Fachleute werden bevorzugt. Re⸗ 
tourmarke bei ſchriftlichen Offerten 

8394 


berbeten. 
Ohlau. Louis Zobel. 
Ein tüchtiger [1223] 


Deſtillateur, 


der bereits auch mit Erfolg als 


Neiſender thätig war, finder bald 
oder 1. Januar 1882 Stellung. 


Offerten unter H. 24458 befördern 


[Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


welcher mit der Fabrikation auf war⸗ 
mem Wege vertraut ſein muß, gleich⸗ 
zeitig tüchtiger Buchhalter iſt, wird 
per 1. Januar geſucht. Marken ver⸗ 
[8310] 


beten. 
Schweidnitz. Th. Abraham. 


3 


unter J. F. 82 an]? 


Ein erfahrener öſterreich. [5881] 


Apotheker⸗Gehilfe 
ſucht ver 1. April 1882 oder früher 
in einer Droguen⸗ Handlung oder 
chem.⸗techn. Fabrik paſſende Stelle. 

Offerten sub N. N. 46 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 5881 


Verwalter. 


Ein junger Oekonom, gedienter 
Cavalleriſt, ſucht Stellung als Ver⸗ 
walter. Antritt kann ſofort erfolgen. 
Offerten erbittet man sub E. 7 an 
Haaſenſtein u. Vogler in Greiz. 


eſucht wird ein Sortirer für ein 
Hadern⸗Sortir⸗Geſchäft, der das 
Sortiren richtig verſteht, ebenſo in 
ſchriftlichen Arbeiten gut bewandert 
iſt. Antritt den 1. Januar 1882. 
Bewerber wollen ihre Adr. unter 
Z. 4 Exped. der Breslauer Zeitung 
niederlegen. [7984] 


5 tüchtige Köchinnen, 40 tüchtige 
Mädchen für Alles, Hotel⸗ 
köchinnen, Reſtaurationswirthſchafte⸗ 
rinnen, Privatwirthſchafterinnen ſucht 
Frau Becker, Vermiethsfrau, 
Altbüßerſtraße 14. [5889] 


Für mein Modewaar.⸗Geſchäft fuhe 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. [8259] 
S. Fischer jr., 
Kattowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Anlertiondpreis die Zeile 15 Pf. 
Albrechtsſtraße 37 
2. Et. per Oſtern 1882 zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir im Hofe r. 


gerame 100, Gräbſchnerſtr.⸗ 
Ecke,! Wohnung von 3 Stuben, 
gr. Cab. rc. z. vm. Näh. b. Haushälter. 


J gut möblirte Zimmer, ein zwei⸗ 
fenſtriges und ein einfenſtr., vorn⸗ 
heraus, mit je einem ſeparaten Ein⸗ 
gang, ſind per 1. Januar 1882 billig 
zu vm. Sandſtraße 15, 1. Et. [5905] 


Oberſteaſe 17, 1. u. 2. Etg., iſt ein 
großes, freundl. Quartier mit 
allem Comfort preism. bald zu verm. 


„ AAA p A A 


Ring, Riemerzeile 10 
ist ein bisher zu Spitzen- u. Weiss. 
waaren-Verkauf benutztes Geschäfts. 
local mit Comptoir zu vermiethen 


Se a Een Re 
Meſeerſtraße 11, a. d. Ecke der 

Schmiedebrücke, iſt die 1. Etage 
neu renov., beſtehend aus 3 Bimm. 
1 Alkove und Küche, zu vermiethen. 


Näheres beim Wirth. [5912] 


57, Albrechtsſtr. 57 


die erſte Et., neu renovirt, beſtehend 
aus 7 Zimmern nebſt Beigelaß, iſt 
per bald oder 1. Januar 1882 zu 
vermiethen. 593273 
Näheres im Comptoir parterre. 
. Sa ne E A E 
1 Wohnung bon 7 Zimmern nebſt 
vielem Beigelaß und Gartenben. E 
mit 1 Laube Oſtern 1882 zu verm. 
Näheres Berlinerſtraße Nr. 5, 
parterre, beim Wirth. [8205] 


Breiteſtr. 42 1 fr. Wohn, 120 Thlr. 


Tauenzienplaßz Ia 


2. Etage per Oſtern 1882 zu berie 
then. Näheres beim Portier. [816] 


Reuſcheſtraße Nr. 4 


ift ein größ. Comptoir, beſtehend ary 
mehreren Piecen, und ein geräumige 
Lagerkeller zu vermiethen. (5907) 


Albrechtsſtraße Nr. 29 große 


Geſchäfts⸗Local z. vern. 
Ein Laden, 


Hauptſtraße, 1. Viertel v. Ringe, z. vm, 
Auskunft Schmiedebr. 13 im Laden. 


in n. Laden, 2 Stuben, mit oder 

ohne Möbel, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 10, 3 Stuben, Küche u. Be, 

gelap Roſenthalerſtraße 13 z. verm. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße 10. 


1 großer und 1 kleiner Laden 
in Mitte der Stadt zu verm. Nah = 
F. B. 12 Poſtamt Tauentzienplatz. : 


Os Handſchuhladen Breiteſtr. 4 
iſt zu vermiethen. 59344 


Reuſcheſtraße Nr. 40 


ſind helle, luftige Böden u. Remiſen 
zu vermiethen. [5908] 


= 1 trodene Remiſe 


ift zu vermiethen Tauentzienpl. 11. 


Wohnungsſuchende | 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, möblirte Zimmer, Geſchäftslokale 
Werkſtätten, Stallungen u. Remiſen in allen Stadttheilen nachgewieſen; 
reiche Auswahl vorhanden, von 9—1 und 3—6 Uhr im 
Nachweis⸗Bureau des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins 


Kupferſchmiedeſtraße 2223, I. 


Die Beſitzer werden erſucht, da uns für 1. Januar und 1. April 
1882 viele mittlere und größere Wohnungen mangeln, ihre zu vermie⸗ 
thenden Räumlichkeiten lediglich nur in unſerem Bureau anzumelden. 


Wohnungs⸗ 
[1219] 


Näheres im Comptoir parterre. 
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ift eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, vollſtändig renovirt, befte- 
hend aus 10 Zimmern und Beigelaß, baldigſt zu vermiethen. 


[5827] 


ND 


— 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


= a = 
35 
Drt. 8 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

Mullaghmore 754 2 SW 1 wolkenlos. 
Aberdeen 754 —2 NW 2 beiter. 
Chriſtianſund i 752 5 | GSH 2 wolkig. 
Kopenhagen 760 4 | 66D 4 bedeckt. 
Stockholm 762 2 S2 bedeckt 
Haparanda | 755 0 S 4 Schnee. 
Petersburg 766 | —4 | SSH 1 bedeckt. 
Moskau 127 8 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 756 3 NRW 3 beiter. Seegang mäßig. 
Breſt 752 6 N 4 bedeckt. 
Helder 753 3 | SSD 1 wolkig. 
Sylt 756 1 | SSO 2 bedeckt. 
Hamburg 758 S883 Pebel. ei 
Swinemünde 761 0 S 3 wolkig. Nachts Reif. 
Mane 764 1 | SSO 2 Nebel. > 
Memel 764 | 1168609 3 bedeckt. Seegang leicht. 
Paris 753 1 ı OSO 2 Regen. 
Münſter 755 9 281 bedeckt. 
Karlsruhe 757 | —3 S 1 Nebel. Reif. 
Wiesbaden 756 0}; D1 bedeckt. 
München 758 —3 S 1 Nebel. 
Leipzig 759 0 6D 2 bedeckt. Reif. 
Ae in 760 1 6D1 bedeckt. 

ien — — — — 
Breslau 762 0 SD 4 wolkig. 
Me d' Aixß 758 4 S 4 bedeckt. ul 
Nigga | 757 8 SSW 5 bbedeckt. $ 
Trieſt Sea reel = = 


Scala für die Windſtärte: 


fort, ohne erhebliche Niederſchläge 


liegt. 8 
haben Froſtwetter. 


1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = rd 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Stu 
10 = ſtarker Sturm, 11 = beitiger Sturm, 12 = 
Aeberſicht ber Wiefterung 

Eine umfangreiche Depreſſion unter 755 Millimeter mit ſchwacher 
bewegung liegt über Weſt⸗Frankreich, Großbritannien und der Nor 
während oſtwärts hiervon nach dem ter 
einem Maximum über 770 Millimeter anſteigt. Ueber Central-Curops 
die Wetterlage im Allgemeinen wenig verändert. Bei meiſt ſchwachen 
lichen und füdöſtlichen Winden dauert die vorwiegend trübe, vielfa 
nur auf der Weſthälfte Nord⸗Deutſchlands ſtellenweiſe heitere nA 
In Deutſchland ijt, außer in den een 
tralen und nordöſtlichen Gebietstheilen Abkühlung eingetreten, fo daß r 4 
die Temperatur an den meiſten deutſchen Stationen unter der normalen, j 
Das ganze ſudliche Deutſchland und das oſtdeutſche Binnenland 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melger- 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


; 
| 
4 
fan. 


Innern Rußlands der Luftdruck W 
fi 
ch nebliger 
Witterung 


